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Sonntag den 19. April 1903. 


XXI. Jahrg. 


Monarchenreiſen. 

Die nächte Zeit ſteht politiſch im Zeichen 
on Monarchenreifen. König Eduard von 
Eugland hat eine Seefahrt nach dem Mittel⸗ 
ändiſchen Meer unternommen und bereits 
eine Begegnung mit dem König von Portu⸗ 
gal in Liſſabon gehabt, bei der die alte, 
nicht ſowohl auf Verträgen als vielmehr auf 
chönen Reden beruhende, portugieſiſch⸗eng⸗ 
liſche Allianz aufs neue gefeiert wurde. Von 
Malta wird fih König Eduard nach Rom und 
daun nach Paris begeben. Ju Rom ſteht außer⸗ 
dem für Aufang Mai der Beſuch unſeres 
aiſers bevor, au dem theilzunehmen leider 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin durch die Folgen 


Me ihres Unfalls im Grunewald verhindert ift. 


Dann kommt die Reiſe des Königs Viktor 
Emannel von Italien nach Paris und Lone 
don an die Reihe. Früher war auch no 
der Gegenbeſuch des Kaiſers Nikolaus II. 
von Rußland in Rom für dieſes Frühjahr 
geplant, doch wurde er bis zum Herbſt vers 
ſchoben. 

Das größte Jutereſſe an dieſen Vor⸗ 

gängen nimmt man in Paris. Die Aus- 
cht auf den Beſuch zweier Könige kurz 
nach einander hat die VPariſer in Feſt⸗ 
ſtimmung verſetzt, die gegenwärtig noch da- 

durch ſtark angeregt iſt, daß der Präſident 
der Republik Loubet während feines Aufent⸗ 
halts in Algier von Geſchwadern Rußlauds, 

Italiens, Euglauds und Spaniens begrüßt 

werden wird. Es iſt daher auch kein Wun⸗ 

der, daß man ſich in Paris in allerlei au⸗ 
denebmen Träumen über die politiſche Be⸗ 
den dieſer Ereiguiſſe wiegt. Ein Theil 
er Preſſe hofft neue Allianzen. Erſt war 
ein Anſchluß Englands an den Zweibund 
ins Auge gefaßt, jetzt hat ſich der Plau 
ſchon zu einem neuem franzöſiſch⸗eugliſch⸗ 
italieniſchen Freundſchaftsbunde erweitert. 
Es ift ſchwer, darüber eruſthaft zu 
sprechen. Das bezeichnendſte für ung ift die 
timmer wieder hervortretende Hoffnung, 

Italien vom Dreibunde abzuziehen. Für 

Italien kaun es uur nützlich fein, wenn die 

ſreundſchaftlichen Dispoſitionen der Frats 

zoſen zur Sicherung der italieniſchen Mittel⸗ 
meer⸗Jntereſſen dienen. Aber dieſeu Vor- 
theil hat Italien nur im Dreibunde, nicht 
außerhalb deſſelben, und der Beſuch unſeres 
Das Füchschen. 
Roman von B. von der Lancken. 
— (Nachdruck verdoten.) 
(18. Fortſetzung.) 
„Unten in dem großen Wohnzimmer wurde 
die Todte aufgebahrt; da fand zwiſchen 

Oleander⸗ und Orangebäumen der gelbe Eichen⸗ 
arg, in dem dieſe Frau mit dem reichen, 

warmen Herzen ausruhte von ihrer irdiſchen 

Pilgerfahrt. Ringsherum thürmten ſich koſt⸗ 
are und einfache Blumenſpenden; viele hatten 
e lieb gehabt, die Heimgegaugene, und 

brachten ihr Blumen als einen letzten Zoll 

der Dankbarkeit und Zuneigung, viele nur 
er Form wegen. 

55 Monika kauerte ganz ſtill auf einem Fuß⸗ 
änkchen, ſeitwärts dicht unten am Fußende 
es Sarges; die Ellbogen auf die Kuie und 

nun Kinn in die Hände geſtützt, blickte ſie 

lm und unverwandt in das eingefallene, 
auhsbleiche Geſicht der Todten. Sie verließ 

a ibren Platz nicht, als ſich das Trauer- 
es une und die Leidtragenden verſammelten; 

Set, als fei alles Leben aus der kleinen 
decker gewichen; nur, als man den Sarg⸗ 
theine Woh, ſtöhnte fie laut anf. Viele 
Heften ende Blicke hatten fiH auf das blaſſe, 
ſtrich ihr de Kind gerichtet, ſelbſt Fran Auna 
Haar; Din Vorübergehen leicht über das 
dieſen onna Euphemia allein hatte in all 
und Pan kein gütiges Wort für fie gehabt 

heran und Neuninger trat jet dicht an fie 

„Geh wenne ihr die Worte zu: 
In; eg Bier, Du biſt nur im Wege.“ 
hoben großen, dunklen Augen des Kindes 


rührte ſich zu dem Sprecher, aber Monika 


zu Teiften, nicht, dem barten Befehl Folge 


ch] ſchlachten, 


Kaiſers in Rom wird zeigen, daß an der 
im vorigen Jahre erfolgten unveränderten 
Erneuerung des Dreibundes nicht zu rütteln 
iſt. Wir Deutſchen werden den Franzoſen 
den Feſtrauſch gerne gönnen und es zunächſt 
dem ruſſiſchen Eheherrn überlaſſen, wie er 
ſich mit der Neigung der ihm alliirten Gal⸗ 
lierin zum Flirten abfinden wird. 


Wolitiſche Tagesſchau. 

Den traurigen Eſſeuer Vorgang, 
bei dem den bisherigen Berichten zufolge ein 
blühendes Menschenleben einer falſchen Mnf- 
faſſung von Dienſtpflichten und einer wicht 
zu entſchuldigenden Gefühlsloſigkeit zum 
Opfer gefallen iſt, ſuchen radikale und ſozial⸗ 
demokratiſche Blätter, ähnlich wie im Fall 
Brüſewitz, natürlich wieder politiſch auszu⸗ 
indem ſie für die Fehler des 
einzelnen das Syſtem verantwortlich 
machen. Mag man den einzelnen Fall aber 
fo ſcharf wie nur möglich beurtheilen — und 
es ift zuzugeben, daß die Entrüſtung über 
das folgenſchwere Eingreifen des Seefähn⸗ 
richs nur allzu berechtigt zu ſein ſcheint — 
ſo ſind doch verallgemeinernde Schlüſſe auf 
Vorſchriften und Zuſtände in unſerem Heere 
hier durchaus unangebracht. 
ſchreibt die „Köln. eitung“: „Es giebt in 
jedem Beruf und jedem Stand Elemente, 
welche ſchädlich ſind, und die ſorgfältigſt 
ausgearbeitetſten Vorſchriften können un⸗ 
richtig aufgefaßt und ausgeübt werden. Das 
hindert aber nicht, daß die Strafe für jede 
Ueberſchreitung der Machtbefugniſſe um ſo 
ſchärfer fein muß, und wir vertrauen, daß 
die gerichtliche Verhandlung darüber volle 
Klarheit ſchaffen wird. Ein Menſcheuleben 
iſt nicht zu erſetzen, und wer die Waffe 
trägt, muß ſich nicht nur des Rechts, ſondern 
auch der Pflichten, die ihm daraus er⸗ 
wachſen, nach jeder Richtung hin bewußt 
ſein. Nur ſoll man nicht einen Einzelfall 
verallgemeinern, da ſich darin die Gefahr 
birgt, eine Spaltung zwiſchen Militär und 
Volk hervorzurufen, die in einem Lande mit 
allgemeiner Wehrpflicht um ſo gefährlicher 
iſt, weil ſie keine innere Berechtigung hat. 
Schleunige Erledigung in möglichſter Oeffent⸗ 
lichkeit iſt das beſte Mittel, die Erregung zu 
beſchwichtigen und den Gegnern uuſerer 
222 BBB 

Der Sanitätsrath ſtreckte ihr feine Rechte 
entgegen und vertrauensvoll ihr lebenswarmes 
Händchen in die knöcherne Rechte des alten 
Mannes legend, trat ſie an ſeine Seite. 

Der Geiſtliche nahm die Einſegnung vor 
und dann kamen die Träger und hoben den 
Sarg auf und trugen ihn hinaus. Au der 
Ecke der Straße hob ein kalter, ſcharfer 
Dezemberwind die weißen Atlasſchleifen an 
den Kränzen, die den Sarg ſchmückten; war 
es der legle Gruß der Todten an der Stälte, 
wo ſie ſo viele Jahre glücklich geweſen, wo 
ſie ſo viel Glück geſpendet, ſo viel Liebe ge⸗ 
ſäet hatte? — 

Der Tod der Gattin hatte den Sauitäts⸗ 
rath tief erſchüttert, dieſer Schlag hatte ihn 
bis ins innerſte Herz getroffen, hatte des 
alten Maunes Frohmuth und. feine Lebens⸗ 
kraft gebrochen, und als einige Tage nach 
dem Begräbniß ſein Blick auf das „Füchschen“ 
fiel, das im ſchwarzen Trauerkleidchen in der 
bekaunten Spielecke ſeines Arbeitszimmers 
ſaß und ſich mit einer großen Puppe be⸗ 
ſchäftigte, da kam ihm zum erſtenmal der 
Gedanke, welche Verantwortung nun auf ihm 
ganz allein lag, und ob es ihm wohl noch 
vergönnt fein würde, das verwaiſte, heimat⸗ 
loſe Kind erwachſen und für das Leben ver⸗ 
ſorgt zu ſehen. Er ſeufzte tief — Monika 
zählte heute elf Jahre, er trug die Laſt von 
fünfundſiebzig und wenn er dieje Laſt auch 
bisher nicht geſpürt, würde das fo bleiben? 
Das Menſchenalter währt ſiebzig Jahre, 
ſiugt der Pſalmiſt, er hatte diefe Grenze ſchon 
überſchritten; wie viele Jahre mochten ihm 
noch beſchieden ſein, und dann? Wem konnte 
er die Kleine anvertrauen, in weſſen Hände 
wußte er ſie ſicher geborgen? 

Schon jetzt, wo er noch da war, drängte 


Mit Recht 


Wehrverfaſſung und unſeres Heerweſens eine 
Waffe aus der Hand zu ſchlagen.“ 


Präſident Loubet beſuchte am Don’ 
nerſtag Nachmittag verſchiedene Punkte der 
Umgebung Algiers und nahm abends au 
einem ihm zu Ehren von den gewählten 
Körperſchaften des Departements gegebenen 
Eſſen theil, bei welchem er in Beantwortung 
verſchiedener Trinkſprüche auf die Fortſchritte 
in der Koloniſation Algerieus hinwies und 
betonte, daß über der Kolonie jetzt der Geiſt 
des Friedens throne und alle ehrlichen, durch 
gemeinſame Ziele vereinten Menſchen ſchütze. 
Abends faud eine feſtliche Beleuchtung der 
Stadt und der im Hafen liegenden Kriegs⸗ 
ſchiffe ſtatt, welche reichen Flaggenſchmuck 
trugen. — Präſident Loubet iſt dann am 
Abend nuter lebhaften Kundgebungen der 
Bevölkerung nach Oran abgereiſt. Dort 
kam er Freitag Vormittag, von einer großen 
Menſcheumenge lebhaft begrüßt, an. — Der 
franzöſiſche Marineminifter Pelletan empfing 
am Donnerſtag Nuchmittag, wie Wolffs 
Bureau aus Algier meldet, au Bord des 
„Saint Louis“ die Kommandanten der fremden 
Geſchwader. In einer Anſprache an die 


Kommandauten gab der Miniſter dem Wunſche 


Ausdruck, daß die Flotten, zu denen die jetzt 
im Hafen von Algier liegenden Geſchwader 
gehören, ſich nie auf einem auderen Gebiete, 
als dem der Brüderlichkeit, begegnen möchten. 
Der Kommandank des italienischen Geſchwaders 
erwiderte im Namen der Admirale mit einem 
Trinkſpruch auf Pelletan und die franzöſiſche 
Marine. 

In der Verleumdungsaffäre in Sachen 
des Karthäuſeroedens wurde Edgar Combes 
am Donnerſtag in Paris vom Unters 
ſuchungsrichter vernommen und beſtritt auf 
das eutſchiedenſte, jemals irgend wen bes 
auftragt zu haben, in feinem Namen bei je⸗ 
mandem, wer es auch fei, zu vermitteln. 
Edgar Combes erklärte ferner, er kenne 
Beſſon nicht und er fei in keiner Weiſe an 
den von dieſem bei Mazet und Vervoort be⸗ 
zitglich der Miſſion der Karthäuſer unters 
nommenen Schritten betheiligt. — Am Freis 
tag Vormittag hat in Paris der Uuter⸗ 
ſuchuugsrichter den Redakteur Beſſon des 
„Petit Dauphinois“ verhört in der Anges 
legenheit der von Edgar Combes erhobenen 
— ——— —..— —e—e— 
ſich ihm die Frage auf, welch' weibliches 
Weſen Monikas Erziehung überwachen und 
leiten ſollte. Seine Konſine? Er runzelte 
leicht die Brauen. Der Haushalt, das wußte 
er, würde wie am Schnürchen weiter gehen, 
auch für Monika würde ſie ſorgen, wenn er 
es verlangte; aber der Sonnenſchein, der bis⸗ 
her feinem Haufe und dem Kinde geleuchtet, 
der würde fehlen. Gleichviel, er ſah momentan 
keinen anderen Ausweg und er entſchloß ſich, 
noch in dieſer Stunde mit Euphemia darüber 
zu ſprechen. Er wollte ſchon ſein beſtes thun, 
mit verdoppelter Liebe dem Kinde die Bers 
ſtorbene zu erſetzen; die Sorge für ſein leib⸗ 
liches Gedeihen mußte er der Konfine übers 
geben. Während Monika noch mit ihrer 
Puppe zu thun hatte, ging er ins Wohn⸗ 
zimmer hinüber. Der Platz an dem einen 
Feuſter war leer, Dunkert wandte den Kopf 
zur Seite, an dem anderen ſaß, wie ſeit 
Jahren ſtets um diefe Zeit, Euphemia und 
ſtrickte Strümpfe für die Heidenkinder. 

„Euphemia“, begann der Sauitätsralh, 
als ſich ihre Augen bei ſeinem Eintritt von 
den klappernden Nadeln hoben und ſich auf 
ſein Geſicht hefteten. „Euphemia, ich komme, 
über einiges mit Dir Rückſprache zu nehmen. 
Du wirſt nun die Oberleitung des Haus⸗ 
haltes übernehmen und alles, ſo iſt es mein 
Wunſch, in Mathildens Sinn weiterführen. 
Ich weiß, Du biſt gewiſſenhaft, ich habe 
volles Vertrauen zu Dir.“ 

„Das kaunſt Du, Vetter Albrecht, ich werde 
in strenger Pflichttrene den Weg wandeln, 
den der Herr vor mir aufthut.“ . 

Der Sanitätsrath hob leicht abwehrend 
die Haud. j 

„Tren, ja, Euphemia, aber nicht zu ſtreng“, 
ſagte er, feiner Gewohnheit gemäß im Zimmer 


Klage. Redakteur Beſſon erklärte, er werde 
nur vor dem Schwurgericht antworlen und 
verlangt, daß feine Sache vor das Schwur⸗ 
gericht gebracht werde. 

Fürſt Ferdinant ift am Donnerftag 
von Sofia nach Mentone abgereiſt. Alle 
Kriſengerüchte erſcheinen damit widerlegt; es 
hatte namentlich von dem Rücktritt des 
Kriegsminiſters verlautet. 


Die Lage in Mazedonien ſcheint ſich 
gebeſſert zu haben. Die Pforte hat umfaug⸗ 
reiche Vorſichtsmaßregeln ergriffen, um die 
angeblich für Oſtern geplante Aktion der 
mazedoniſchen Komitees zu hintertreiben. 
Ju diplomatiſchen Kreiſen ift man überein⸗ 
ſtimmend der Meinung, daß die Komitees 
abſichtlich das Gerücht verbreitet haben, ſie 
bereiteten en Oſteru eine größere Unters 
nehmung vor, um die geſammte Bevölkerung 
zu ſchrecken, die Muhamedaner zu reizen und 
Gewaltthaten herbeizuführen. Einen allge⸗ 
meinen Aufſtand hält man jedoch für gänz⸗ 
lich ausgeſchloſſen. Kenner des Landes und 
der Lage in den Provinzen ſind der Anſicht, 
daß die Komitees einen letzten Verſuch 
machen, das Bandenunweſen möglichſt aus⸗ 
zudehnen; doch dürfte dieſer Verſuch ſchwer⸗ 
lich von Erfolg begleitet fein, da die 
Komitees zwar über eine genügende Anzahl 
von Perſonen verfügen, ihnen aber die Geld⸗ 
mittel zu fehlen beginuen. Länger als 
höchſtens zwei Monate dürfte die Thätigkeit 
der Banden kaum aufrecht zu erhalten ſein. 
— Un die Albanefen in Schach zu halten, 
ift nach einer Meldung aus Konftantinopel 
der Souschef des Generalſtabs, Marſchall 
Omer Ruſchdi Paſcha, der im letzten türkiſch⸗ 
griechiſchen Krieg als Generalſtabschef fun⸗ 
girte, zum Kommandanten dev bei Mitrovitza, 
Prinzred und Veriſſowitz zuſammengezogenen 
Truppen ernannt worden. — Der albaueſi⸗ 
ſche Soldat Ibrahim, der den ruſſiſchen 
Konſul Schtſcherbina erſchoſſen hat und jetzt 
wegen der Verwundungen, die er bei feiner 
Verhaflung erlitten hat, im Militärhoſpital 
liegt, ift von dem Korreſpondenten der „N. 
Fr. Pr.“ in Mitrovitza beſucht worden. 
Ibrahim antwortete auf die Frage, warum 
er auf den Konſul geſchoſſen habe: „Golt hat 
es fo geſchrieben. Ich beklage den Konſul 
wie einen Vater, aber die Vorſehung hat 
22 . 
auf und ab ſchreitend, „vor allem nicht dem 
Kinde gegenüber.“ 

„Dem Kinde?“ 

„Nun ja doch, das Füchschen“, erwiderte 
Dunkert. 

Eine helle Röthe ſchoß bei dieſen Worten 
in das blaſſe, ſtrenge Geſicht. 5 

„Du kannſt mir unmöglich zumuthen, 
Albrecht, daß ich, meiner inuerſten Webers 
zeugung entgegen, meine Zeit und meine 
Kräfte einem Geſchöpfe widme, welches nicht 
nur mir durch ſeine dunkle Herkunft und Ab⸗ 
ſtammung, ſondern auch durch ſein wildes 
und leichtfertiges Gebahren von Aufaug an 
unſympathiſch war.“ 

„Hm — wie foll ich das verſtehen? Was 
willſt Du damit ſagen?“ bemerkte der Rath, 
indem er dicht vor feine Kouſiue hintrat. 

5 „Ich meine, daß es wohl au der Zeit 
wäre, das Mädchen aus dem Kanfe und 
in irgend eine Penſion oder Haushallungs⸗ 
ſchule zu geben, wo fie —“ 

„Das Füchschen fortgeben? Nie!“ rief 
Dunkert, „wo denkſt Du hin, Euphemia, wie 
kommſt Du auf diefe Idee?“ 

Die Hände, die den Strickſtrumpf hielten, 
zitterten und die Stimme auch. 

„Das aljo verlaugſt Du von mir?“ 

„Ja, das verlange ich“, entgegnete der 
Rath beſtimmt. „Das Kind bleibt hier im 
Haufe, jo lange ich lebe und wächſt unter 
meinen Augen auf und ich hoffe, Du wirſt 
vernünftig genug fein, Dich mit dieſem urs 
widerruflich bei mir feſtſtehenden Entſchluß 
abzufinden.“ l ; 

Er wandte fih, um die nuterbroene 
Promenade im Zimmer hin und her wieder 
aufzunehmen. 

Ich werde das ſchwere Kreuz auf mich 
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es ſo beſtimmt. 


Sultan den öſterreichiſchen Botſchafter Frhr. 
v. Calice und den ruſſiſchen Botſchafter 
Sinowjew in Audienz. 

In San Salvador nimmt der Bür⸗ 
gerkrieg kein Ende. Nach einer Depeſche aus 
San Salvador, die am Dienftag nach New⸗ 
vork gelangte, hat fih Juan Arias, der zum 
Präſidenten ernannt worden war, während 
General Sierra den Oberbefehl über die 
gegen Bonilla entſandten Regierungstruppen 
übernommen hatte, Bonilla ergeben, deffen 
Truppen am Montag die Hauptſtadt Teguci⸗ 
galpa eingenommen haben. 

Der Sultan von Marokko hat ſich nach 
einer „Havas“⸗Meldung vom Donnerſtag ente 
ſchloſſen, die Leitung der gegen Tazza und 
die Riffkabylen ausgeſandten Truppen ſelbſt 
zu übernehmen. Alle in ſeiner Umgebung 
befindlichen Europäer ſollen Fez gleichzeitig 
mit dem Sultan verlaſſen, um ſich für die 
Dauer der Expedition an die Küſte zu be⸗ 
geben. Man glaubt, dieſe Maßregel werde 
eine günſtige Wirkung ausüben, da eine der 
Haupturſachen der gegenwärtigen Unruhen 
das Vorherrſchen des europäiſchen Elements 
in der Umgebung des Sultans iſt. — Einer 
Meldung aus Melilla zufolge ſoll der Prä⸗ 
tendent au die Mächte das Geſuch gerichtet 
haben, ihn als kriegsführende Macht anzu⸗ 
erkennen. Auch babe derſelbe Boten an den 
Gouverneur von Melilla geſchickt, die dieſem 
Geſchenke überreichen und ihn der frenude 
ſchaftlichen Geſinunng des Prätendenten für 
Spanien verſichern ſollten. — Den letzten 
Nachrichten aus Fez zufolge herrſcht dort 
die größte Erregung wegen des Gerüchtes, 
daß eine große Streitmacht unter Führung 
des Prätendenten ſelbſt auf die Stadt aurücke. 

Giren neuen Erfolg über den Mul lab 
haben die Engländer errungen. Zwei unter 
Leitung des Geuerals Manning in der 
Richtung auf Walwal, das Hauplquartier 
des Mullah, unternommene Aufklärungs⸗ 
märſche führten zu heftigen Zuſammenſtößen 
mit dem Feinde, welcher einen Verluſt von 
etwa vierzig Todten hatte und 2100 Kameele 
und 11000 Schafe einbüßte. 

Ein uener Strom von Goldſucheru hat 
lich über Transvaal ergoſſen. Wie das 
Bureau Reuter meldet, begann am Dienſtag 
Morgen in Heidelberg das Abſtecken der 
ſelaims und wurde ohne Zwiſchenfall durch⸗ 
geführt. Wilgepoort zog am meiſten die 
Aufmerkſamkeit der Bewerber auf ſich, und 
die Nachfrage war ſo ſtark, daß das ganze 
Gebiet in einer halben Stunde vergeben war. 
kelerksdorp fand ebenfalls reißenden Abſatz. 
15000 Klaims wurden in einer halben 
Stunde abgeſteckt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. April 1903. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer beſichtigte 
am Freitag Vormittag auf dem Potsdamer 
Bahnhof einen Lazarethzug. Nach einem 
Spaziergang im Thiergarten ſprach der 
Kaiſer beim türkiſchen Botſchafter vor und 
.. ...... 
nehmen“, ſprach Euphemia, „und vielleicht 
iit es Gottes Wille, daß ich das Unkraut aus⸗ 
reiße, welches in der Seele des Mädchens 
wuchert und dieſe für ihn gewinne.“ 

„Nimm es, als was Du willſt, das ift 
Deine perſönliche Angelegenheit, aber mit dem 
Ausreißen des „Unkrantes“ bitte ich Dich 
doch nicht allzu ſchroff vorzugehen. Füchschen 
iſt ein gutes Kind, von Mathilde in Liebe 
geleitet und erzogen und ſo ſoll es weiter 
geſchehen.“ 

Euphemia antwortete mit keiner Silbe, 
aber ſie ging von dieſer Stunde an, trotz 
des „ſchweren Kreuzes“, welches auf ihren 
Schultern ruhte, noch viel gerader und ſteifer 
durch das Haus und trug den Schlüſſelkorb 
der ſeligen Sanitätsräthin am Arm, wie eir 
Schild, an dem alle etwaigen Angriffe auf 
ihre hausfrauliche Machiftellung ſiegreich ab- 
brallten. 

Aeußerlich ging alles feinen gewohnten 
Gaug in dem alten Haus auf der Herrens 
gaſſe. Die Dienſtleute waren ſeit Jahren 
dort und gut eingeſchult; und Euphemia war 
viel zu klug, nur irgend welche bemerkbare 
Aenderung einzuführen. Das Eſſen war 
genau fo pünktlich auf dem Tiſche und genau 
fo trefflich wie ſonſt, es fehlte nie ein Knöpf⸗ 
chen, nie ein Bändchen an der Wäſche des 
alten Herrn. 

Monika blieb in ihrem Stübchen neben 
dem Schlafzimmer des Großvaters, ſie machte 
dort ihre Schularbeiten zu derſelben Stunde 
wie früher, und weun ſie nachmittags um 
4 Uhr aus der Schule heimkehrend ins Wohn⸗ 
zimmer trat, ſtand die große, hellbrennende 
Lampe auf dem Sophatiſch — Alles wie ſonſt 
— aber der eine Platz an dieſem Tiſch war 
und blieb leer und ſtatt der freundlichen 
Augen und der lieben Stimme der Mama 
fagte Euphemia kalt „guten Abend“ und hob 
kaum den Blick, das Kind zu begrüßen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Ich war gezwungen.“ — 
Nach dem Selamlik am Freitag empfing der 


zirks und die Handwerkskammer in Stettin, 


Deputationen, Telegramme u. ſ. w. ihrer 


hatte darauf im Auswärtigen Amt eine Be⸗ 
ſprechung mit dem Staatsſekretär. 

— Nach einem Telegramm des „Lokal⸗ 
anzeiger“ aus München wird der Kaiſer auf 
der Hinfahrt nach Italien in München eine 
Zuſammenkunft mit dem Bring = Regenten 
haben. 

— Der Kaiſer hat die Pläue für das 
deutſche Haus in St. Louis nunmehr ges 
nehmigt, nachdem dieſen auf kaiſerlichen 
Wunſch eine ziemlich getreue Nachahmung 
des Charlottenburger Schloſſes zugrunde 
gelegt worden iſt. 

— Der Kronprinz und Prinz Eitel 
Friedrich kehren Ende dieſes Monats aus 
Italien nach Berlin zurück. Die Prinzen 
Auguſt Wilhelm und Oskar unternahmen 
heute von Straßburg aus einen Ausflug 
nach der Hohkönigsburg. 

— Die Nachricht, daß der deutſche Kron⸗ 
prinz im Laufe des Sommers zum Beſuche 
des Prinzen Maximilian von Badeu und 
Gemahlin in Karlsruhe eintreffen und dort 
der Prinzeſſin Alexandra von Cumberland 
begegnen werde, wird nunmehr aus Gmunden 
beſtätigt. Dem „Haunov. Anz.“ ging ferner 
am Donnerſtag aus Gmunden die Nachricht 
zu, daß der Beſuch des Kaiſers am Hofe 
des Herzogs von Cumberlaud für den Herbſt 
d. 33. bevorſtehe. Der Kaifer werde vors 
ausſichtlich als Tagdgaſt des Herzogs mehrere 
Tage in Gmunden verweilen. 

— Der Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗ 
Gotha ſowie der Regent der Herzogthümer 
Erbpeinz zu Hohenlohe⸗Langenburg begeben 
ſich in der nächſten Woche nach der Provinz 
Poſen, um die dortigen Beſitzungen des Her⸗ 
zogs kennen zu leruen. 

— Fürſt Herbert Bismarck weilt ſeit 
einigen Wochen in Fiume bei der ihm be⸗ 
kanutlich nahe verwandten gräflichen Faz 
milie Hoyos, woſelbſt er auch das Oſterfeſt 
verlebt hat. Hierauf dürfte die Zeitungs⸗ 
nachricht von einer Reiſe des Fürſten nach 
Konſtantinopel zurückzuführen fein. 

— Das Amtsblatt der königlichen Re⸗ 
gierung zu Köslin enthält an ſeiner Spitze 
folgende Kundgebung: Auf Veraulaſſung 
des Herrn Miniſters des Junern habe ich 
meine Entlaſſung aus dem Staatsdienſte er⸗ 
beten und erhalten. Bei meinem Scheiden 
aus dem mir ſo lieb gewordenen Amte und 
dem Regierungsbezirk Köslin iſt es mir 
Herzensbedürfniß, den Behörden und Yes 
wohnern deſſelben für die mir gewährte 
Unterſtützung und das mir von Jahr zu 
Jahr in erhöhtem Maße erwieſene Ver⸗ 
trauen warmen Dank zu ſagen. Beſonders 
richte ich denſelben auch an die zahlreichen 
ſtädtiſchen Körperſchaften, Kreisvertretungen 
und Vereine, die Handelskammer des Be⸗ 


den Betrieb der Wilhelm⸗Luxemburg⸗Eijen⸗ 
bahnen hat geſtern im Auswärtigen Amt 
ſtattgefunden. 

— Die Subſkription auf die neue breis 

prozentige Reichsanleihe von 290 Millionen 
Mark am Freitag hat, ſoweit ſich nach den 
Zeichnungen in Berlin berurtheilen läßt, eine 
ſtarke Ueberzeichnung erfahren, die nach der 
„Voſſ. Ztg.“ allerdings nicht ſo ſtark iſt als 
im Vorjahre, wo die Reichsanleihe rund 61 
und die preußiſchen Konſols rund 43 mal 
überzeichnet wurden. 
— Jufolge des Ausſtandes bei der Ber- 
liner Holzinduſtrie haben 36 Fräſereien und 
15 größere Tiſchlereien ihre Werkſtätten voll⸗ 
ſtändig geſchloſſen. In vielen anderen Werk⸗ 
ſtätten feiert die Hälfte der Arbeiter. 

Naumburg, 15. April. Der frühere Prä⸗ 
ſident des hieſigen Oberlandesgerichts Wirkl. 
Geheimer Rath Dr. Breithaupt iſt heute ge⸗ 
ſtorben. 

Bremen, 16. April. Dem internationalen 
Kongreß gegen den Alkoholismus iſt auf die 
an Se. Majeſtät den Kaifer gerichtete Hul- 
digungsdepeſche folgendes Autworttelegramm 
zugegangen: Seine Majeſtät der Kaiſer und 
König laffen dem 9. internationalen Rou- 
greß gegen den Alkoholismus für den freund⸗ 
lichen Gruß beſtens danken. Allerhöchſt⸗ 
dieſelben nehmen an den Beſtrebungen des 
Kongreſſes warmen Antheil. Auf aller 
höchſten Befehl der Chef des Zivilkabinets 


v. Lucanus. 
Schwerin, 16. April. Der Großherzog 


getroffen. 


Ausland. 

Wien, 16. April. Der Kronprinz und 
die Kronprinzeſſin von Dänemark find heute 
hier eingetroffen. 

Rom, 16. April. Geſtern Abend fand 
bei dem preußiſchen Geſandten beim päpſt⸗ 
lichen Stuhle Freiherrn von Rotenhan ein 
glänzender Empfang ſtatt. Die Säle des 
Palazza Odescalchi waren dicht gefüllt. 
Unter den Auweſenden befanden fiğ Mit- 
glieder der deutſchen Ariſtokratie, die vor⸗ 
übergehend in Rom auweſend waren, mit 
ihren Damen, viele Gelehrte und Künſtler 
und höhere Offiziere. Während des Abends, 
der in animirteſter Stimmung verlief, fanden 
Muſikvorträge ſtatt. 

London, 15. April. Auf dem heutigen 
58. Jahresfeſteſſen des deutſchen Hoſpitals 
brachte der Herzog von Teck einen Trink⸗ 
ſpruch auf Kaiſer Wilhelm ans. Die 
Sammlungen betragen 3298 Pfund Sterling, 
darunter 200 als Gabe des deutſchen Kaiſers 
und 50 von Kaiſer Franz Joſef. 

Peking, 14. April. Ihre königlichen Ho- 
heiten Prinz und Prinzeſſin Rupprecht von 
Bayern wurden geſtern von der Kuaiſerin⸗ 
Regentin in Poatingſu empfangen. 


Provinzialnachrichten. 


t Aus dem Kreiſe Culm, 17. April. (Weiter 
führung der Bahn Unislaw Culm bis Miſchke.) 
Der Petition des landwirthſchaftlichen Vereins 


welche in den letzten Wochen durch Adreſſen, 


freundlichen Anerkennung meiner hieſigen 
Amtsthätigkeit und ihrem Bedauern über 
mein Scheiden Ausdruck gegeben und mich 
durch dieſe Beweiſe treuer Auhänglichkeit 
hoch geehrt und erfreut haben. Wie mein 
lebhaftes Jntereſſe und meine beſten Segeus⸗ 
wünſche die Geſchicke des Regierungsbezirks 
Köslin ſtets begleiten werden, ſo bitte ich 
die Bewohner deſſelben, auch mir ein freund⸗ 
liches Andenken bewahren zu wollen. Kös⸗ 
lin den 11. April 1903. von Tepper⸗Laski, 
Regierungspräſident, Wirklicher Geheimer 
Oberregierungsrath. 

— Der gegenwärtige Bürgermeiſter der 
Stadt Rathenow, Lange, iſt als erſter Bür⸗ Bab 
germeiſter der Stadt Rathenow auf Lebeus⸗ 
zeit beſtätigt worden. 

— Der bekaunte Philoſoph Prof. Moritz 
Lazarus iſt im Alter von 78 Jahren in Me⸗ 
ran geſtorben. 

— Der „Staatsanz.“ publizirt das Ge⸗ 
ſetz betr. die Erweiterung des Stadtkreiſes 
Gelſenkirchen (Einverleibung der Landge⸗ ; 
meinden Bismarck, Bulmke, Hüllen, Unten- 
dorf, Schalke und Heßler), ſowie den könig⸗ 
lichen Erlaß betr. die Errichtung einer Berg⸗ 
e O in Dortmund. x * — 1 

t die neue Direktion einſtweilen ihren Sitz a . 
a Dortiag d np . t dem Oberberg⸗ geht dem „Konitzer Tageblatt“ folgender authen 
amt in Dortmund. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht das 
Geſetz über die Erweiterung des Stadkreiſes 
Münſter ſowie eine Bekanntmachung des 
Ministeriums des Junern, wonach die Aus- 
legung der Wählerliſten am 18. Mai zu 
beginnen hat. 

— Ein internationaler Poſtkongreß foll 
im nächſten Jahre in Rom ſtattfinden. Mit 
den Vorarbeiten iſt bereits vor einiger Zeit 
begonnen worden. 

— Die diesjährige Mitglieder⸗Verſamm⸗ 
lung des Vaterläudiſchen Frauenvereins 
(Hauptvereins) findet Donnerſtag, 30. April, 
vormittags 11 Uhr in der Singakademie zu 
Berlin ſtatt. 


nicht nen und wohl nicht ganz ohne Beredtiguna. 
and- 


Obers und Unterſchenkels und eines 
Unterſchenkels. Die gefundenen Knochen ents 
ſprechen genau 
Gymnaſtiaſten Winter, welche bisher noch gefehlt 
haben. Es ſind nunmehr ſämmtliche Leichentheile 
gefunden. An den Knochen find keinerlei Fleiſch⸗ 
theile mehr vorhanden. Es iſt mit Sicherheit 
anzunehmen, daß die Leichentheile ſpäteſtens 
wenige Tage nach der That in die Abortgrube 
geworfen und dort in Verweſung übergegangen 
find. Eine bis auf den Grund reichende Entlee- 
rung der Abortgrube hat jetzt zum erſtenmale 
durch die Anwendung der von der Stadtverwaltung 
nen angeſchafften pneumatiſchen Pumpe ſtattge⸗ 
funden. Ob die in der Grube gefundenen Stiefel 
Winter gehört haben, bedarf noch der näheren 
Fefiüſtellung.“ Auch die Stiefel find nun doch mit 
Beſtimmtheit als die des ermordeten Gruft 
Winter erkannt worden. Selbſtverſtändlich ift bie 
— Die Auswechſelung der Ratifikations⸗ Sera in un. o 5 sub 3 
ermuthungen werden 5 
urkunden zu dem Vertrage zwiſchen dem mehr Aufklärung bringen wird, als bisher in der 
deutſchen Reich und dem Großherzogthum grausigen Angelegenheit zu erzielen war, ift febr 
Luxemburg vom 11. November 1902 über fraglich. Die auf die Ergre fung des Thäters 


iſt in der verfloſſenen Nacht wieder hier ein⸗ b 


denjenigen Leichentheilen des] d 


ausgehetzte Beloynung von 26 000 Mark hat ſich 
noch niemand verdienen können. 

Pr. Eylau, 15. April. (Den Tod gebracht) har 
heute dem Sattler Eduard Riemann aus uies 
pitten ein Trunk aus einem Fläſchchen Parfſim⸗ 
extrakt. Er hatte das Kaufmann Sh. ibe Gaite 
lokal beſucht und ſich darauf nach dem Kr. ſchen 
F wo er bewußlos niederfiel und als 

a arb. 

Marienburg, 16. April. (Mordprozeß. Unthat.) 
Der Mordprozeß von Konradswalde ſcheint ai 
einer Wiederholung führen zu wollen, denn es ift 
auch die Uunterſuchung auf einen Arbeiter Ra” 
minati von hier ausgedehnt worden. Ihm follen 
die beiden Gebrüder Kaminski, die bereits wegen 
der That abgeurtheilt find, zur Ausführung der 
Mordthat zu dingen verſucht haben. K. befindet 
ſich in Unterſuchungshaft. — Ein Sittlichkeits⸗ 
verbrechen beging am Mittwoch ein Jüngling von 
etwa 16 Jahren au einem dreizehnjährigen Schul⸗ 
mädchen aus Teſſendorf auf der Chauſſee na 
Rothof. Der Unhold warf das Mädchen in den 
Chauſſeegraben und vergewaltigte es. Als Leutt 
hinzukamen, rückte der Attenthäter aus, den man 
erfaunt zu haben glaubt. Das junge Mädchen iſt 
bedenklich erkrankt. 

Elbing, 17. April. (Zur Reichstagswahl.) Hert 
Rechtsauwalt Stroh⸗Elbing erklärt in der „Elb. 
Zeitung“, die Reichstagskandidatur gegen Herrn 
von Oldenburg⸗Jaunſchan anzunehmen. Er jagt 
in der Erklärung, die Kandidatur des Herrn von 
Oldenburg bringe eine Gefahr für die konſervative 
Sache in unſerem Wahlkreiſe, deun Herr v. Olden⸗ 
burg habe in der Geueralverſammlung des Bundes 
der Landwirthe als ſein Biel die Schaffung einer 
reinen Agrarpartei bezeichnet, die konſervative 
Partei müſſe aber auch Rückſicht anf die übrigen 
Verufsſtände und auf die Geſammtheit nehmen. 

Carthaus, 16. April. (Zur Errichtung einer 
kommunalen höheren Kuabenſchule) hat der 
Kultusminiſter eine Staatsbeihilfe von 1000 Mk. 
vorläufig auf drei Jahre, ſowie zu den erſten Ein⸗ 
richtungskoſten einmalig den Betrag von 500 Mk. 
ewilligt. Da auch die Kreisverwaltung für den 
gleichen Zweck 600 Mark bewilligt hat, ſo ſteht zu 
erwarten, daß dieſer langerſehnte Ausbau unſeres 
Schulweſens nun alsbald zur Wirklichkeit werden 


wird. 

Tilſit, 17. April. (Verſchiedenes.) Wie verlau⸗ 
tet, wird beabſichtigt, die bekannte Eiſengießerei 
und Maſchineufabrik, vorm. Sternkopf, in Tilſit in 
nächſter Zeit wieder in Betrieb zu nehmen. — 
Vier junge Mäuner aus Tawe im Alter von 19 
bis 25 Jahren, die am Oſtermontag mit einem 
mittelgroßen Segelkahn nach Gilge zur Kirche 
fuhren, ſind auf der Rückfahrt infolge Keuterns 
des Bootes ertrunken. Der Kahn wurde zwiſchen 
Gilge und Tawe am Strande vollſtändig angge 
ſpült und umgekippt vorgefunden. Die Leichen 
find bis jetzt nicht geborgen. — Zu Kraupiſchken 
wurde geſtern der Seilermeiſter Heinrich vor der 
Thür des „Hotels Wachsmuth“ als Leiche aufge 
funden. Da dem Verſtorbenen die Uhr geraubt 
war, nimmt man au, daß ein Verbrechen vorliegt. 
H. war verheirathet und hinterläßt eine Wittwe 
mit mehreren unerzogenen Kindern. 

Natel, 16. April. (Unfall.) Auf dem hieſigen 
Bahuhof wurde geſtern ein Geſpaun des Land⸗ 
wirths L. Biniakowski aus Nakel vom Schuell⸗ 
zuge Aſexandrowo⸗Berlin erfaßt. Der Wagen 
wurde zertrümmert; der Leiter des Geſpauns, der 
Sohn des B., an Händen und Füßen ſchwer dere 
letzt, die Pferde getödtet. Der Schraukenwärter 
wurde vorläufig aus feinem Amte entfernt, da die 
Schranke nicht geſchloſſen war. 


Lokalnachrichten. 
; Thorn, 19. April 1903. 

— (Inſpizirung.) Das hieſige Pionier⸗ 
bataillon wurde geſtern durch Herrn Oberſt Gaiſeler 
von der Pionierinſpektion Berlin beſichtigt. Am 
Nachmittage warfen die Pioniere zu beiden Seiten 
der Chanſſee, die von der Schulſtraße nach dem 
Waſſerwerk Weißhof führt, lauge Schützengräben 
auf. Andere trugen allerlei Schanzzeug herbei. 
In einigen Stunden waren die Gräben fix und 
fertig. Von der Chauſſee ſowohl als auch von den 
Bäckerbergen kounte man dies intereſſaute milis 
täriſche Schauſpiel gut beobachten. Die Gräben 
liegen auch heute noch unverändert da. 

— (Weichſelſtrombereiſung.) Aus Anlaß 
der Anweſenheit des Herrn Oberpräſidenten Dr. 
Delbrück, der, wie gemeldet, geſtern Nachmittag in 
Begleitung des ruſſiſchen Generalkonſuls in Danzig 
Fee eintraf, hatte geſtern das Natbhans und das 

reishaus Flaggenſchmuck angelegt, ebeuſowarenan 
der Weichſel das Hafenetabliſſement und die Maler 
krähne an der Elſenbahnbrüſcke beflaggt. pente früh 
um 8 Uhr fand an der preußiſchen Grenze die 
Bege gung mit dem ans Warſchan angekommenen 
ruſſiſchen Verkehrsminiſter Fürſten Chilkow ftatt. 
Wegen des ungünſtigen Wetters unterblieb der 
geplante Beſuch unſerer Stadt ſeitens des ruſſiſchen 
Miniſters und feiner Begleitung. Die Herren 
paſſirten um 9 Uhr Thorn. Oberhalb des Winters 
hafens legte der Dampfer zwecks Aufgabe 
mehrerer Depeſchen auf kurze Zeit au, dann 
wurde die Fahrt ſtromab fortgeſetzt. 

— Gerſonalien.) Der Rechtskandidat John 
Muhl aus Zoppot iſt zum Referendar ernannt und 
dem Amtsgericht in Putzig zur Beſchäftigung über⸗ 
wieſen worden. 

Es find befördert worden: zum Oberlehrer an 
der höheren Mädchenſchule zu Gotha der bisherige 
ordentliche Seminarlehrer Schröter zu Pr. Fried» 
land, zum Vorſteher und erſten Lehrer au der 
Präparandenanftalt zu Grandenz der bisherige 
ordentliche Seminarlehrer Reicherdt aus Gran: 


enz. 

Dem Maſchiniſten Bäsler von der Garniſon⸗ 
verwaltung Grandenz it aus Anlaß feiner Bers 
ſetzung in den Ruheſtand das Krenz des Allgemei⸗ 
nen Ehrenzeichens verliehen. ! 

— Werſonalien bei der Eifenbabn) 
Dem Stationsaſſiſtenten Grützmann in Thorn iſt 
aus Aulaß ſeines Uebertritts in den Ruheſtand der 
Krouenorden vierter Klaſſe verliehen worden. 

— (Berjonalien aus dem Kreiſe Thorn) 
Der Beſitzer Eduard Moede in Duliniewo iſt 
als Gemeindevorſteher der Gemeinde Duliniewo 
beſtätigt worden. 

— (Die Oberförſterſtelle Lauteuburg) 
im Regierungsbezirk Marienwerder iſt, wie der 
„Staatsaus.“ amtlich meldet, zum 1. Suli 1903 
anderweit zu beſetzen. Die Verwaltung Der Dber 
förſterſtelle Gildon im freiſe Konitz ift vom 15. Auch 
15 Js. ab dem Forſtaſſeſſor Hefe kommiſſarſſf 

ertragen worden. 

— (Üeber die nachträgliche Bewilii 
gung der Oſtmarkenzulage) an die Lehr 


Nia = 


und Beamten der ausgeſchloſſenen fünf weſt⸗ 
brsußiichen Kreiſe hat Reſchstagsabgeordneter von 
yes öntrg-Jannjebait mit dem Finauzminiſter 
8 Prade genommen. Es ift ihm von dieſer 
— die Mittheilung gemacht worden, er, der 
i nanzminiſter, hoffe, daß aus dem Uusnleichs- 
ond des Oberpräſtdenten alle mit Polenkindern 
arbeitenden Lehrern in den letzt ausgeſchloſſenen 
teilen, ſoweit fie fünf Jahre im Dienfte ſeien, 
ulage ebenſo erhalten würden, wie ihre nach 
der Vorlage damit bedachten Kollegen. — Sache 
er Lehrer wird es jetzt ſein, die Zulage n 
tte in Einzelauträgen ffir ſich zu erbitten. Die 
ühlung der Polenkinder hat für die Landſchulen 
es Kreiſes Marienburg am 1. Jamar d. Js. 
unter 8218 Kindern 288 nur polniſch und 254 
golniſch und deutſchſprechend, alſo rund 7 Proz. 
"din im Kreiſe anſäſſige Polenkinder ergeben. 
ur Sommerzeit, wenn die Hochflut der Holen- 
zuwanderung auf ihrem Kulminationspunkt ſteht, 
dürfte ſich jedoch der am 1. Jannar nachgewieſene 
rozentſatz mindeſteus verdreifachen. 
— (Der Bezirkseiſenbahnrath) tritt 
am 12. Juni in Bromberg zu einer Sitzung an- 


ammen, 
— (Die weſtpreußiſche HSerdbuch: 
Ache L fcb aft) hält am Donnerſtag, den 23. 
pril in Marienburg eine Vorſtandsſitzung 
m 2 Auſchluß daran eine Generalverſamm⸗ 

in ab. 


— GVerkehrs erweiterung.) Am 1. Mai 
d. Js. wird der au der Bahuſtrecke Konitz⸗Lasko⸗ 
witz zwiſchen Liauno und Dritſchmin gelegene 

altepunkt Falkenhorſt, der letzt nur dem Ber- 
ſonenverkehr dient, auch für den Eil- und Fracht⸗ 
lickgut⸗ ſowie Gepäckverkehr eröffnet werden. 

— (Die Erneuerung der Loſe) zur vierten 
Klaſſe der 208. könial. preußiſchen Klaſſenlotterie 
muß bis Montag den 20. April erfolgen. 

= ilitäranwärterverein.) Der hieſige 
Zwelaverein des Verbandes deutſcher Militär- 
Anwärter und Juvaliden, Sitz Berlin, hält am 

ontag den 20. d. Mts., abends 8½ Uhr, bei 

utzig eine Generalverſammlung ab. 

— (Das Promenadenkonzert) wird 
morgen bei günſtigem Wetter zwiſchen 12 und 1 

hr mittags von der Kapelle des Jufanterie⸗ 
regiments Nr. 61 auf dem altſtädtiſchen Markt 
ausgeführt. 

— (Viktoriatheater.) 
gelangte, vor leider nicht gut beſetztem Hanfe, das 
Luftſpiel „Die berühmte Frau“ von Franz 
v. Schönthau und G. Kadelburg zur Aufflihrung. 
Im Gegenſatz zu der gemüthslos⸗witzigen Art der 
Uterariſchen Firma Blumenthal und Kadelburg 
macht die Firma Schönthan und Kadelburg dem 
Gefühl einige Zugeſtänduiſſe. Es erklingen zwar 
nie, wie bei Auzeugruber, die Akkorde echter, 
tiefer Leidenſchaft; das Gefühl erſcheint nur con 
Gordini, gedämpft durch Witz, aber die Verfaſſer 
klagen doch zuweilen einen Ton der Wärme 
an, den mau für Leidenſchaft nehmen kann, ſodaß 
das Herz bei ihren Stücken nicht fo gänzlich leer 
ausgeht wie bei Blumenthal, für den ein Drama 
une der Faden it, witzige Epigramme darauf zu 
reihen, und der — wie andere gegen Erkältung — 

auf das peinlichſte gegen jede Geſühls⸗ 
erwärmung ſchützt und abſchließt. „Die berühmte 
Aran“ ift ein ganz llebenswürdiges Stück, wenn 


auch die Tendenz nus verfehlt ericheiut. Sehr B 


ut geſchildert ift die Deſtruktion, die innere Unf- 
uuo Der Familie infolge der Emanzipation der 
Stu oa Frau; während die Mutter in Mailand 
macht zu ihrem nenen hiſtoriſchen Roman macht, 
währe * atte einer jungen Dame den Hof 
de Gi das Backfiſch⸗Töchterchen heimlich au 
Err je mit Herren Schlittſchub lauft und in 

rer Erziehung gänzlich verwahrloſt erſcheint. 

rit Tante Paula renkt ſchließlich die ans den 
Fugen gehende Welt wieder ein. Das Spiel der 

arſteller, unter denen ſich der „star“ der Gefell 
ſchaft nicht befand, verdient trotzdem volle Aners 
keunung; mit beſonderem Geſchick führte Fran 
Hellmuth ihre Rolle der „Paula Hartwig“ durch, 
ſodaß fie einen Applaus bei offener Szene erzielte. 
Die Geſellſchaft, in welche vom Sonntag ab noch 
eine tiſchtige weibliche Kraft eintritt, verdient die 
Unterftügung des Publikums. — Für die beiden 
nächſten Tage ſteht auf dem Spielplan: Sonntag 

achmittag Volksvorſtellung zu kleinen Preiſen 
„Balaft und Hütte“ Poſſe von Haupt, abends 
Der Stabstrompeter“ Geſaugspoſſe von Mann⸗ 
lädt (mit dem erſten Auftreten der Geſangs⸗ 
foubrette Frl. Klara Sternan), Montag „Das 
Buſchlieſel“ Volksſtück von Willhart. 


— (die Verhaftung Weſſels) iſt na 
Mittheilungen, die hier an amtlicher Stelle 55 
liegen, thatſächlich in San Remo erfolgt. Weſſel 
wurde nicht nur wegen Landesverraths von der 
Reichsmilitärbehörde, ſondern auch noch wegen 
Betruges von dem hieſigen Gericht verfolgt; den 
Betrug hat er in Monte Carlo gegen einen 
Ulaneuoffizier verübt. Die Verhaftung Weſſels 

t letzt auch zu Verhandlungen zwiſchen der 
kalieniſchen und franzöſiſchen Regierung geführt. 
Wie dem „Lokalauz.“ aus Paris gemeldet wird, 
verlaugen die franzöſiſchen Behörden die Aus⸗ 
lieferung Weſſels, der nach Erfüllung dieſes Be 

breus zunächſt nach Nizza gebracht werden 

te, wo er beſchuldigt wird, Schulmädchen eut⸗ 

rt zu haben. — Nach einer weiteren Meldung 
erklärte Mathilde Weſſel in Sau Remo, die ſchon 
küwabönten Dokumente über die Dreyfus⸗Affäre 
Wen in einer Kaſſette bei einem Brüſſeler Nn- 
Rat. Sie könne aber nicht in den Beſitz der 
inefiette gelangen, weil fie ſelbſt in Brüfjel bei 

m Erſcheinen verhaftet werden würde und man 


dil laaugbmen würde, „da die deutſche Regierung 
ens o entlichung der Schriftſtücke fürchte.“ () 
k Weſſel verſichert ferner, man könne durch 
ee feſtſtellen, daß Dreyfus bei einer Zu⸗ 
widhuft deutscher Spione, denen ihr Mann 


ei. 
der Bemodiiengerict) Der frühere aeut 
faden en wegen Betruges in zwei Fällen 
ra 
Über a beamten Schließke in Podgorz gegen⸗ 


t. obgleich die Bank die Beziehungen zu 
„gel ft hatte, und aufgrund der falschen 


N Darlehn von 20 Mark und 1 
ten; die con 30 Mark von Heren Schließe 
derungai Quittung unterichrieb er „Marg, 
de, b nd —— union bes Se 
mehr von f 

teite Relite, nachdem er bur Mn 


Geſtern Abend F 


ch verfallen würden, 


rage in Bremen von dem Sachverhalt ſich liter 
lichter alte, Strafantrag. Zu ſeiner Vertheidi⸗ 
gung giebt Marx au, daß er die redliche Abſicht 
gehabt habe, dem Kläger die verſprochene Hypo⸗ 
thek zu beſchaffen, und deshalb bereits mit hieſigen 
Banken ſich in Verbindung geſetzt habe. Kläger 
führt dagegen an, daß er Vorſchuß und Darlehn 
unter der ausdrücklichen Bedingung hergegeben 
habe, die Hypothek von der Bremer Bank zu er⸗ 
halten, da es ihm um die Amortifation zu thun 
geweſen fets eine gewöhnliche Hypothek hätte er 
ſich ohne Vermittelung verfchaffen können. Der 
Vertreter der Staatsanwaltſchaft erkannte au, daß 
der Augeklagte ſich in einer ſchwierigen Lage be⸗ 
funden habe, da die Bremer Geſellſchaft nicht 
leicht zu erfüllende Bedingungen geſtellt habe. Der 
Umſtand, daß er ſich in einer Nothlage befunden 
habe, könne jedoch nur ſtrafmildernd wirken. 
Uuter Zubilligung mildernder Umſtände beantrage 
er eine Geldſtrafe von 30 Mark, eventl. 6 Tage 
Gefänguiß. Nachdem der Augeklagte gebeten, 
beide Fälle als eine fortlaufende Haudlung zu be⸗ 
trachten, erfolgte nach kurzer Berathung das Ur- 
theil. In der Urtheilsbegründung wurde ausge⸗ 
führt, daß der Angeklagte infolge eines durch Vor⸗ 
ſpiegelung falſcher Thatſachen hervorgerufenen 
Irrthums dem Kläger eine Vermögensbeſchädigung 
zugefügt habe, wodurch er für ſich ſelbſt in rechts⸗ 
widriger Weiſe einen Vermögensvortheil erlangt 
habe. Er habe ſich dadurch des Betruges ſchuldig 
gemacht. Der Gerichtshof erblicke in beiden 
Fällen eine fortgeſetzte Handlung. Er billige dem 
Angeklagten mildernde Umſtände zu, ſehe ſich aber 
durch das Raffinement der Handlung veraulaßt, 
in der Strafbemeſſung über den Autrag des Ber- 
treters der Staatsauwaltſchaft hinauszugehen, 
und erkenne auf 50 Mark Geldſtrafe eventl. 10 
Tage Gefängniß, unter Tragung der Koſten. 

— (Feuer.) Geſtern kurz vor Mitternacht 
brach in der Rogaatz'ſchen Bäckerei, Schuhmacher; 
ſtraße, Fener aus. Daſſelbe entſtand in der Woh- 
nung des Pächters, Herrn Staroſta, und griff mit 
folder Schnelligkeit um fih, daß die Juſaſſen des 
Hauſes buchſtäblich nur das nackte Leben retten 
konnten. Frau Staroſta mußte im Nachtgewand 
aus dem über der Straßenlaterne befindlichen 
Fenſter hinüber in die Wohnung des Herrn Rogaatz 
klettern, um ſich zu retten, und brachte, krank vor 
Schreck und Kälte, die Nacht in der Wohnung der 
rau Beyer zu. Das Dienſtmädchen, das im erſten, 
ſchweren Schlaf lag, war kaum aufzuwecken und 
fand eben Zeit, ein paar Kleider auf den Arm zu 
nehmen und ſich ebenfalls durch die Roggatz'ſche 
Wohnung zu retten. Auch fe übernachtete bei der 
hilfreichen Frau Beher. Auch die Lehrlinge haben 
ihre Habe eingebüßt. Die Feuerwehr, unter Leitung 
des Herrn Stadtraths Borkowski, traf erft ver⸗ 
ſpätet gegen 12 ¼ Uhr ein, da der Feuermelde⸗ 
apparat nicht funktionirte. Umſomehr Arbeit 
wartete ihrer und 2 bis 8 Stunden hatte fie an⸗ 
geſtrengt zu thun, ehe die Gefahr eines Umfich- 
greifens des Feners als beseitigt betrachtet werden 
konnte. Doch erft genen 3¾ Uhr konnte die Wehr 
wieder abrücken. Die Wohnung der Familie 
Staroſta, d. h. das obere Stockwerk des kleinen 
Hauſes, war völlig ausgebrannt; was das Feuer 
verſchont hatte, vernichtete Axt und Waſſer, ſodaß 
das Häuschen abgebrochen werden muß. Der 
Eigenthümer, Herr Roggatz, ift verſichert. Der 
eſitzer, Herr Staroſta, hat ſein Mobiliar eben⸗ 
falls verſichert, doch nicht hoch genug, um den 
Verluſt zu decken; das Dienſtmädchen und die 
Lehrlinge haben taft alles verloren, was fie beſaßen. 
Das Feuer iſt, wie man glaubt, im Schlafzimmer 
der in der Bäckerei Angeftellten ausgebrochen, die 
eben zur Arbeit geweckt und aufgeſtanden waren, 
beim Verlaſſen des Zimmers aber vlelleicht den 
Spruch: „Verwahrt das Feuer und das Licht!“ 
nicht geuligend beachtet haben. Doch ift dies nur 
eine Vermuthung. 

— (olizeiliches.) In polizeilichen Ge- 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 

— Gefunden) im Amtsgericht ein Schirm. 
Näheres im Polizeiſekretariat. Auf dem altſtädt. 
Markt ein Portemonnaie mit größerem Inhalt 
gefunden, abaub. bei Pierzynski, Brückenſtraße 38 IV. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 18. April früh 1,94 Mtr. 
iiber 0, gegen geſtern 1,24 Mtr. 

Der ruſſiſche Perſoneudampfer „Polonez“, 
welcher die Beſtimmung Hat, die aus dem unteren 
Stromlauf zurückkehrenden Fliſſaken zu befördern, 
iſt hirr eingetroffen und hat den Uebernachtungs⸗ 
prahm für Fliſſaken aus dem Winterhafen an 
lcd 8 am finſteren Thor ge⸗ 

€ è 

Ju lotterie ift heute zur Freude der Schiffer 
auf der Drewenz verkehrenden Maſterkähne der 
Maſterkrahn an der Drewenzbriide fertiggeſtellt 
worden, derſelbe wird nun an den Kreis über⸗ 
geben, der auch die Brücke verwaltet. Hergeſtellt 
— . Krahn durch die königliche Waſſerbauver⸗ 

np. 

Angekommen am 18. April Dampfer „Bromberg“, 
Kapitän Marowski, mit 700 Ztr. div. Güter von 
Danzig nach Thorn. Kerner die Kähne der Schiffer 
J. Gradowski mit ſchwediſchen Pflaſterſteinen von 
Danzig nach Thorn, J. Kalwaczinskk. J. Kowalski, 
F. Wilmanowicz mit Steinen von Nieszawa nach 
Thorn, J. Swlierſiuski mit 13000 Ziegel von 
Zlotterie nach Thorn, A. Kalwaszinski mit 2000 
Btr. Kleie und Erbſen von Pultusk nach Thorn, 
J. Preugowski mit 571 Faß Melaſſe, J. Bies 
mit 1664 Btr. Kriſtallzucker von Wiszogrod nach 
Danzig. Abgefahren Dampfer „Graudenz“, Kapitän 
Maropsoski, mit 800 Btr. Mehl, 800 Btr. Melaſſe, 
450 Btr. Getreide. 150 Btr. div. Güter, feruer die 
Kähne der Schiffer L. Dunski mit 3000 Btr. 
Melaſſe und 200 Btr. Mehl und A. Grajowski 
mit 3000 Ztr. Melaſſe von Thorn nach Danzig. 


Briefkaſten. 

Herrn M., hier. Sie glauben wohl nicht im 
Eruſt, daß wir Ihr Eingeſandt zum Abdruck 
bringen, denn der Artikel ift derart anzüglich, daß 
wir unrettbar dem Beleidignugsparggraphen 
wenn wir ihn aufnähmen. 
Auch lokale Sachen à la Simpliciſſimus zu behau⸗ 
deln, geht doch nicht jo leicht an; wenn Sie das 
einmal unter eigener Verautwortlichkeit thäten 
enbra Sie ſchnell von der Vorliebe dafir kurirt 
werden. 


DB 222222? 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 

Vom Dampfer „Staßfurt“ der Deutſch⸗ 
Anſtraliſchen Dampfſchiffs ⸗Geſellſchaft, der, 
mit der Sergnelenftation der deut⸗ 
ſchen Südpolar⸗ Expedition an Bord, 
am 16. d. Mts. Sydney erreicht hat, find 


folgende Nachrichten eingelaufen: Vier Mit- 
glieder der Kergueleuſtation find glücklich ges 
landet. Der darunter befindliche Dr. Werth 
ift eruſtlich krank, befindet ſich aber jetzt leicht 
beffer; er wird ins Hoſpital aufgenommen. 
Enzensperger ſtarb am 2. Februar d. Js. 
auf den Kerguelen an Beriberi. Die übrigen 
drei Mitglieder find geſund. Die „Nordd. 
Allg. Bta.” ſchreibt, das Hinſcheiden Enzeus⸗ 
perger's, früheren Adjunkten der Münchener 
Meteorologiſchen Zentralſtation, welcher im 
Jahre 1901 dem Rufe zur Theilnahme an 
der Südpolarexpedition begeiſtert folgte und 
die Stelle des Meteorologen der auf den 
Kerguelenuinſeln errichteten Station übernahm, 
wird von der wiſſenſchaftlichen Welt, in der 
er ſich ſchon in jungen Jahren einen ehren⸗ 
vollen Platz errungen hatte, tief beklagt 
werdeu. 

Wie die Petersburger „Nowoſti“ melden, 
beabſichtigt die Kaiſerlich⸗Ruſſiſche Ge⸗ 
ographiſche Geſellſchaft in dieſem 
Jahre eine große wiſſenſchaftliche Expedi⸗ 
tion nach Meſopotamien unter Bethei⸗ 
ligung eines Geologen und eines Zoologen 
auszurüſten. 


Neueſte Nachrichten. 


Konitz, 17. April. Der Laudrath des 
Kreiſes Konitz erließ eine amtliche Bekaunt⸗ 
machung über den Fund von Leichentheilen 
in einer Abortgrube der ſtädtiſchen Schule, 
die ſich mit dem heutigen Bericht des „Kon. 
Tabl.“ deckt. 

Danzig, 18. April. Herr Regierungsban⸗ 
meiſter Schmidt in Marienburg iſt zum 
Provinzial⸗Konſervator der Provinz Weſt⸗ 
preußen beſtellt worden. 

Danzig, 18. April. Infolge des Stauer⸗ 
ausſtandes ſtockt der Überſeeiſche Holzverkehr 
und die Binnenſchiffahrt nach den Weichſel⸗ 
ſtädten faſt gänzlich. 

Berlin, 17. April. Nach dem Erlaſſe des 
Miniſters des Innern hat die Auslegung der 
Wählerliſten für den Reichstag am Montag, 
den 18. Mai, zu beginnen. Die Stichwahlen 
ſind auf den 25. Juni anzuberaumen. Bis 
zum 5. Mai ſoll die Geſammtzahl aller in 
die Liſten eingetragenen Wähler dem Minifter 
des Innern angezeigt werden. 

Berlin, 18. April. Wie die „Kreuzztg.“ 
meldet, beſuchte das Kaiſerpaar geſtern den 
Vortragsabend der deutſchen Orientgeſell⸗ 
ſchaft, um den Schilderungen des Profeſſors 
Delitzſch über feine babyloniſche Reiſe 1902 
beizuwohnen. Nach dem Vortrag empfing 
das Kaiſerpaar den Profeſſor Delitzſch in der 
Hofloge und gab ſeiner Anerkennung über 
den Vortrag Ausdruck. 

Berlin, 18. April. Die „Tägl. Rund⸗ 
ſchan“ theilt aufgrund unbedingt zuverläſſt⸗ 
ger Erkundigungen mit, die Nachricht, daß 
die Regierung ſich emtjchloffen habe, von 
einer Herabſetzung der täglichen Arbeitszeit 
für gewerbliche Arbeiterinnen von 11 auf 10 
Stunden Abſtand zu nehmen, entbehre der 
Begründung. Aus Berichten von den Ge⸗ 
werbeaufſichtsbeamten ſoll demnächſt eine 
Darſtellung der Verhältniſſe zuſammengeſtellt 
und veröffentlicht werden. 

Berlin, 18. April. Ueber die Zutheilung 


auf die geſtern gezeichneten Beträge der 
neuen 3prozeutigen Reichsanleihe ift ſchon 


heute dahin Beſchluß gefaßt worden, den 
Zeichnungsſtellen durchgängig 2 Prozeut der 
bei ihnen gezeichneten Summe zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen und ihnen die Unter- 
vertheilung auf die einzelnen Zeichnungen zu 
überlaſſen. Hierbei ſollen die reellen kleinen 
Zeichnungen, ſowie ſolche beſonders Geride 
ſichtigt werden, die zweifellos zu feſter Ka⸗ 
pitalsanlage, insbeſondere zur Eintragung 
ius Reichsſchuldbuch, beſtimmt find. Der 
bei dieſer Zutheilung verfügbar bleibende 
Betrag der zur Zeichnung aufgelegten Summe 


ift dem Reichsbankdirektorium zur beſſeren | 54—60 


Ausſtattung der kleineren Zeichnungsſtellen 
zur Verfügung geſtellt werden. 

Köln, 18. April. Aus Vierſen wird ge⸗ 
meldet, daß die Leiter der dortigen Seiden⸗ 
und Sammetfabriken, mit Ausnahme der 


Zwirufabriken, ſich den Krefelder Fabrikau⸗ it 


ten augeſchloſſen und ebenfalls die allgemeine 
Sperre über ihre Arbeiter ab 4. Mai ver⸗ 
fügt haben. 

Köln, 18. April. Hier fällt ſeit heute 
früh ununterbrochen Schuee. Auch aus andes 
ren Orten der Rheinprovinz werden ſtarke 
Schneefälle gemeldet. 

Krefeld, 18. April. Die den ausſtändigen 
Arbeitern der Firma Bretthal und Ko. zur 
Wiederaufnahme der Arbeit geſtellte Friſt iſt 
ohne Ergebniß verſtrichen. Die Mitglieder 
des Fabrikantenvereius kündigen uuumehr den 
Arbeitern die Verhängung der Sperre ab 
4. Mai au. In Krefeld und Umgegend ſind 
107 Betriebe der Textilinduſtrie von der 
Maßregel betroffen worden. 

Pirmaſens, 18. April. Die Arbeiter der 
Schuhwaareufabriken lehuten die Bedingungen 
der Arbeitgeber betr. Aufhebung der Sperre 
ab. Jufolgedeſſen find geſtern Abend 63 


Fabriken, deren Beſitzer Mitglieder des Bar 
brikantenvereins ſind, geſchloſſen worden. 

Wien, 17. April. Die „Neue Freie 
Preſſe“ meldet authentiſch, das künftige 
anſtro⸗ungariſche Feldgeſchütz werde ein Rohr⸗ 
rücklaufgeſchütz mit Schutzſchildern ſein. Die 
Munitionswagen erhalten Panzerung. 

Wien, 18. April. Während der letzten 
Nacht herrſchte hier ein heftiger Sturm, be⸗ 
gleitet von ſtarkem Schueefall, der auch heute 
noch auhält. Faft alle Telephonleitungen 
ſind zerſtört. 

Madrid, 18. April. Aus Melilla wird 
gemeldet: Der Prätendent befahl den Wieder⸗ 
aufban des zerſtörten Forts. Da er von 
ſeinem endlichen Siege überzengt iſt, ver⸗ 
kündete er, er werde ſich in Fez als Sultan 
ausrufen laſſen und die Mächte erſuchen, ihn 
als Souverän anzuerkennen. 

Petersburg, 18. April. Kaiſer Nikolaus 
hat der Familie des in Mitrovitza ermorde⸗ 
ten ruſſiſchen Konſuls die Summe von 
10000 Rubel zum Geſchenk gemacht. 

Belgrad, 18. April. Die Bewegung gegen 
das Königshaus nimmt außerordentlich zu. 
Der König ſcheint völlig iſolirt. Bei den 
letzten Straßenexzeſſen wurden Bilder des 
Königspaares öffentlich zerriſſen. 

Caracas, 18. April. 3000 Aufſtändiſche 
haben nach 10tägiger Verfolgung die Regie⸗ 
rungstruppen völlig aufgerieben. 

Verantwortlich für den Juhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphlſcher Berliner Börleubericht. 
118 April 17. April 


Tend. ondsbörſe: —. 
Rufſiſche Banknoten p. aſſa 216 —20 1216-80 
Warſchau 8 Tage. . 215-90 — 
Defterreichiſche Banknoten . | 85-45 | 85—40 
Preußiſche Konfols 3% . . 1 92-70 | 92 60 
Preußiſche Konſols 3½ % . 102 -70 
reußiſche Konſols 3¼ / 102 70 
entſche Reichsanlelhe 3 . | 92-70 
Deutſche Reichsaulelhe 3°) Yo 102 80 102 80 
We 1 3% nent. N. 89 80 
Weſtpr. Wfandbr.3½ % „ „99 70 
Poſener Sandbrieſe 35% % x ne 99 90 


. 4 75 . * kr mg 
Pa Alas ege 00 302 — 
fick, 1 Auleihe 0. . .1 32 25 
taltent ge Reute 4% . „ . 103 50 =] 
umän. Reute v. 1804 4% . | 85-80 | 86 00 
Dlskon. Kommandlt⸗Authell 189 50 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt.204—50 
arpener Vergw.⸗Aktien . 186 —00 
aurahlltte⸗Aktien . . 223 —40 fe 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aklien 0 1—80 101 80 
Thorner Stadtauleihe 3¼ % 99—75 
Spiritus: 70er loko. wg == — 


eigen Mai + 1156-25 1159-50 
-s Juli.. 162—00 161 —50 
„ Sehr r. 162-00 163-00 
" Roto in New. a 82°], 82 
Roggen Mai . 137—25 137—75 
$ ME aaa » . 1140-00 ]140—25 
— eptbr. 4 . 1141-50 1141—50 
Berlin, 18. April. (Städtiſcher Zeutralvieh⸗ 


of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ſtanden: 4461 Rinder, 1156 Kälber, 10801 
afe, 7329 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
fen; 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerihs, böchſtens 6 Jahre alt 64—67; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 59—62; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 55-58; 4. gering ges 
nährte jeden Alters 62—54; — Bullen:1. voll⸗ 
Mühe hüöchſten Schlachtwerths 63—65; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
61—62; 3. gering genährte 57—60. Färſen 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete ffärſen 
höchſten Schlachtwerths — ; 2. vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſteus ſieben Jahre alt 68—60; 3. ältere, aus⸗ 
ee Kühe und weniger gut entwickelte 


üngere Kühe und arten 56-58; 4. mäßig 
genährte Kühe und Färſen 54—56; 5. gering 
enährte Kühe und Füärſen 50—5 i 


3. =: 
älber: 1. feinfte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und befte Saugkälber 83—86; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 70—76; 3. geringe 
Saugkälber 58-65 


: 4. ältere, gering ges 
uährte Kälber (Freſſer) 56-60. — Ease 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 68 


6163; 8, 
Schafe) 


ebend⸗ 
gewicht) . i 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren) 


fleiſchige 49—50; 90 perina entwickelte 47—48; | 


Das Rindergeſchäft wickelte ſich enbig, ob, es 
es 


bis 70; 2. älteres Maſthammel 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz 


! 


Hamburg, 18. April, 9* vorm. Ein Maxi 
mum von über 774 mm liegt über England, ein 
Minimum von unter 760 mm über der weſtlichen 
Oſtſee. In Deutſchlaud mäßige nördliche bis wefts 
liche Winde vorherrſchend. Witterung in Deutſchland 
kühl, trübe, meiſt mit Nachtfröſten. Fortdauern dieſer 
Witterung (viel ſach mit Nachtfröſten) wahrſcheinlich. 

Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche i zu Thorn 
vom Sonnabend den 18. April, früh 7 Uhr 
Lufttemperatur: + 3 Grad Celf. Wetter 
bewölkt. Wind: Nordoſt. 
Vom 17. morgens bis 18. morgens höchſte Tente 
perati -+ 10 Grad Celf., niedrigſte +- 1 Grad 
elſius. 


BB ZTZ— Ur 
Sonntag deu 19. April 1903. (Quaſimodogeniti.) 
Reformirke Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr: 


Gottesdienſt in der Aula des königlichen Gynt 
naſiums. Prediger Arndt. n 


Gustav SehnBien, 
Agathe Schröter 
geb. Güssow. 
Poſen, St. Martiuſtr. 13. 


— ß 
Sitzung der 
Stablveratdnelen. ⸗Perſammlung 


Mittſwoch, ? 22. April d. Is., 
3 Uhr nachmittags. 
Tagesordnung, 
betreffend: 
Protokolle ke ordentlichen Re⸗ 
viſion der ſtädtiſchen Kaſſen am 

25. März 1903, 

Beleihung der Grundſtücke Thorn, 
Altſtadt, Blatt 281/2, 

3. Beſcheinigung über Nichtvor⸗ 
handenſein gekündigter Werth⸗ 
papiere, 

3 Nachbewilligung von Mitteln bei 

Titel I. B. 7a des Kämmerei⸗ 

etats pro 1902/08, 

Rechnung der Leuna fta 

für das Etatsjahr 1902/03 

Rechnung der Waſſerwerkskaſſe 
für das Etatsjahr 1901, 

z Rechnung der Gasanſtaltskaſſe 
für das Etatsjahr 1901, 

8. Nachbewilligung von Mitteln bei 
Titel B. VIIE des Forſtetats für 
1902,03, 

; Verwendung von Kulturgeldern 

aus Abſchnitt A des Forſtetats 

pro 1902,03 bei Abſchnitt C deg- 
ſelben Etats, 

Bewilligung der Umzugskoſten 

für den Sparkaſſenbuchhalter 

Klein, 

11. Aach eg von Mitteln bei 
Titel IV, Poſ. 2 des Etats der 
Stadtſchulenkaſſe — Knaben⸗ 
mittelſchule, — 

12. Nachbewillſgung von Mitteln bei 
ane A. X., Bof. 9 des Etats 
der Forſtlaffe pro 1902,03, 

13. endgiltige Anſtellung des Kanz⸗ 
leiboten Hartwich, 

14. endgiltige Auſtelfüng des Polizei⸗ 

ſergeanten Schwarz, 

15. Rabonerleichterungen, 

16. Bildung einer Baukommiſſion für 
den Bau des Fortbildungsſchul⸗ 
gebäudes, 

17. Bau eines Stadttheaters, 

18. Verkauf der Scheune in Chorab, 

19. Entlaſſung des Hilfsförſters Wurl, 

20. Feſtlegung der Sandkuppen und 
des Abholzungsgeländes, 

21. Vermiethung des Thurmgebäudes 
Altſtadt Nr. 400 

22. Uebertragung des Pachtvertrages 
bezügl. des ſüdlich vom alten 
Dansker belegenen Platzes 
(Schloßſtraße 4), 

23. Vermiethung des Rathhausge⸗ 
wölbes Nr. 10, 

24. Verſchiebung der Fluchtlinie der 
verläugerten Thalſtraße, 

45. Anſchlußvertrag bezüglich 
Schlachthausbahn, 

46. Uebernahme der Stelle des 
Spritzenmeiſters bei der Spritze 
der Brombergervorſtadt durch den 
Klempnermeiſter Scholz, 

27. Bebauung des neuen Lagerplatzes 
für die Betriebsverwaltung der 
Kanaliſation und Waſſerleitung. 

Thorn den 17. April 1903. 
Ver Vorſttzende 
der A ide -Verſammlung. 
Boethke. 


Baleiliche Bekanntmachung. 
Für die Theilnehmer an dem in 

der Zeit vom 23. bis 30. April d. Is. 
in Madrid ſtattſindenden medi⸗ 
ziniſchen Kongreſſe ſind Verkehrs⸗ 
Vergünſtigungen bewilligt worden. 
Das nähere iſt in unſerem Polizei⸗ 
Sekretariat zu erfahren. 

Thorn den 17. April 1903. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekauntmachung. 


Zeitplan für die Benutzung der 
ſtädtiſchen Volksbibliothek während des 
Winterhalbjahres: 

1. Hauptanſtalt mit Leſezimmer 
in der Gerſtenſtraſte (Mittelſchule). 

VBücherentnahme: 

a nachmittags von 6—7 Uhr. 

Leſezeit: 

Mittwoch, abends von 7—9 Uhr. 


— 


o 


* 


* 


D 


um 
= 


10. 


Blicherentnahme: 

en vorm. von 11½—12½ Uhr. 
eſezeit 
Sonntag, nachmittags von 5—7 Uhr. 

2. Zweiganſtalten: — 

a. in der Eu u Keine 
b. in der Culmer⸗ kinderbewahranſt. 

Bücherentnahme wochentäglich von 
8 11 Uhr vormittags, von 2—5 Uhr 
nachmittags. 

Die Benutzung der Leſehalle ift 
allgemein unentgeltlich. Das Abonne⸗ 
ment auf Bücher⸗Leihe beträgt 50 Pf. 
vierteljährlich. Erlaß für Bedürftige 
geſtattet. 

Mitglieder des Handwerkervereins 
ſtiftungsgemäß beitragsfrei. 

Die Benutzung wird Handwerkern, 
Arbeitern u. a. beſonders empfohlen. 
Thorn den 30. September 1902. 
Das Kuratorim 


der ſtüdt. Vollsbibliothek. 


oF ſofort ein großer 


= Pferdeſtall 
ET, 2 Pferde zu vermiethen 
Brombergerſtr. 98, 
im Reſtauraut. 


Bertoni von alten Lagerſtroh. 
Mittwoch den 22. d. Mts., nach · 

a 

um y in der Haſenbergkaſerne, 

2 „ „ Kavalleriekaſerne, 

2 3 im Fort Heinrich von 

Plauen, 
1 ai der 


rope. 
Garnijonverwaltung Thorn. 


Zwangsberſteigerung. 
Dienſtag den 21. April er., 
vormittags 10 Uhr, 


werde ich am königl. Landgericht hier 


1 Pianino, 1 Chaiſelongne, 

1Schreibſekretär, 1 Spiegel, 

1 Tiſch, 1 Teppich, 1 Schrank 

gegen ſofortige Bezahlung verſteigern. 
u 

Rene in Thorn. 


6 
Snangöverleigerung. 5 


Dienſtag den 21. d 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der ehem. Pfandkammer 
hierſelbſt: 
1 Arbeitspferd mit Ge⸗ 
ſchirr, 1 Arbeitswagen u. 
2 gr. Spiegel 
öffeutlich Brew verſteigern. 
Thorn den 18. Avril 1903. 
Hehse, 
Gerichtsvollzieher. 


Verſteigerung. 


Montag den 20. d. Mts., 
vormittags 9 Uhr, 

werde ich in meinem Geſchäftszimmer 
en. 10 000 Kilogr. Diane 
Lupinen 

für Rechnung deſſen, deu es angeht, 

öffentlich meiſtbietend verſteigern. 

Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


Verſteigerung. 
Am Mittwoch den 22. April er., 
vormittags 10 Uhr, werden im 
Thorner Winterhafen 
1 Prahm, Fäſſer ze. 
meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verkauft. Ander⸗Jerein Thorn. 


Zurückgekehrt! 


Dr. Steinborn, 
Spezialarzt für Haut- und Harnleiden. 


Schülerwerkelatt. 


Aufnahme fürs Sommerhalbjahr 
Dienſtag den 21. d. Mts. 
nachmittags 3 Uhr, 

in der Werkſtatt. 
Rogozins ki. 


as neue Schuljahr beginnt in 
meinem Privat⸗Zirkel, Mehien: 
ſtraße 85, I, am 20. April. 
Aumeldungen von Mädchen und 
Knaben baldigſt erbeten. 
Alma Kaske, Schulvorſteherin, 
Altſtädt. Markt 9, II. 
as neue Schuljahr beginnt in 
meiner Privatſchule Altſtädt. 
Markt 9, II, am 21. April 
(9 Uhr.) Anmeldungen von Mädchen 
und Kuaben baldigſt erbeten. Knaben 
werden für Sexta vorbereitet. 


Alma Kaske, 3 
Altſtädt. Markt 9, 1 


Königl. preuß. Hul 
Die Einlöſung der Loſe 4. Klaſſe 
muß bis Montag den 20. d. Mts. 
geſchehen. Kaufloſe hierzu noch zu 
haben. Dauben, 
königl. Lotterie⸗Einnehmer. 
Heiratt i ih! ſucht häusl. erzog. Dame 
aira Vermög. 40000 Mk. 
Herren (auch ohne Vermög.) aber gut. 
Charakter erhalt. näheres a. Bild durch 
„Glückstern“, Berlin, S. 42. 


Erfahrener Techniker 
ſucht Beſchäftiguug. Tief- und Hoch 
bau. Adr. unter O. Z. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Jungen Mann 
(am liebſten Materialiſt) zum Be⸗ 
dienen der Gäſte verlangt 

Wiener Café, Morter, 


u Schneidergeſellen wg 
ſucht Kriesel, Coppernikusſtr. 27. 


Schloſſerlehrlinge 


ſtellt ein Georg Doehn, 
Schloſſermeiſter, Araberſtr. 4. 


Ein Lehrling 
zur Photographie wird verlaugt von 
Gerdom, Katharineuſtr. 8. 


Michterner Hausdientt, 


welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, wird von ſofort geſucht. 
Gaſthaus „Zu Krakau“. 


Einen jüngeren, ordentlichen 


Huusdiener 


verlangt O. Scharf, 
Breiteſtraſßte 5. 


Innenfäneideri 


empfiehlt fih in und außer dem 
Haufe zur Anfertigung von Damen⸗ 
und Kinderkleidern. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Einen ordentlichen 


Laufburſchen 


ſucht L. Puttkammer. 


Damen- und Kinderhüte 


werden zum Garuiren angenommen 
Bäckerſtraße 12, 


Seibte Rode und Taillen- 
arbeiterinnen 


finden dauernde Beſchäftigung. Nur 
erſte Kräfte wollen ſich melden. 
Katharineuſtr. 7, 2 


Schülerinnen, 


welche die feine Damenſchneiderei 
erlernen wollen, können ſich nu = 
Marie Nasilowski, Mauerſtr. 6 


Ein beſcheidenes, anſtändiges 


2 2 Fräulein, > 
121905 Schneiderei oder Wäſchenähen 
verſteht und ſchon in einem Geſchäft 
thätig war, wird geſucht. 
Katharinenſtr. Er 


Junges Mädchen, 


im Schneidern geübt, ſucht Stellung 
als Stütze der Hausfran oder Kinder⸗ 
fräulein. Auf hohes Gehalt wird 
weniger geſehen, als auf gute Be- 
handlung. Augebote erbeten unter G. 
H. 103 a. d. 1 d. Ztg. 


Eine ältere Frau 


oder Fräulein als Stütze der 


Berein für Kinderheiltätten 


Eröffnung am 15. Mai. * 
meldungen ſind an den Vorſtand z. 


Nur noch bis Sonntag den 19. 


Eutree: 
Panoptikum 15 Pf 


ianinos. | 


Hausfrau, ohne Anhang, un 3 4 
e ee Wenn ker z 
wir 2 

Gonmanden-Pfe), 


Seglerſtraße 7. 
Junges, auſtäudiges Mädchen ſucht 
Stellung als 


Verkäuferin, 
gleichviel in welcher Brauche. Ange⸗ 
bote unter M. J. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Ein junges Mädchen 
aus achtbarer Familie wünſcht vom 
15. April oder 1. Mai in einem 
Fleiſchwaaren⸗ oder Konditorgeſchäft 
als Lehrmädchen einzutreten. 

Augebote unter Nr. 1320 an die 
Geſchäftsſtelle diefer Zeitung erbeten. 


Ein junges Mädchen 
zum Haudſchuhteden kaun ſofort 
eintreten. Eikan Nachfl. 


Junges Mädchen empfiehlt ſich als 


Ausbeſſerin 


in und außer dem Hauſe. 
unkerſtraße 6, II. 


Landumme 


empfiehlt Drazkowski, 

Culmerſtraſte 10. 

Nöchinnen, Stubenmädchen, Müd- 

chen für alles, erhalten gute Stellen 
durch Emilie Barauowski, 

Stellenvermittlerin, Breiteſtr. 30. 


Köchin 

mit guten Zeugniſſen weiſt nach 
Frau Pohl, Strobandſtr. 24, 1 Tr. 
Tine Aufwartefran von fofort 
verlangt N Neuſtädt. Markt Nr. 5, part. 


35000 Ml., 


auch geet auf ſichere Hypoth. z. verg. 
Zu erfr. in der Gel erfr. in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


1000 bis 1500 Mot 


auf ganz fichere Hypotoek, ſtädtiſches 
Grundſtück, vor 5000 Mk. zu ſtehen, 
geſucht. Von wem, jagt die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


für ſchweres Gewicht, 
brauner Wallach, 6 Boll 
groß, 6 jährig, tadelloſe 
Gänge, vollkommen 5 
fehlerfrei und truppen⸗ 
fromm, verſetzungshalber weh 
zu verkaufen. 
Major Wehmeyer, 
Thorn. 


Dom. Neugrabia Wpr. 


verkauft 2 komplett 

gerittene elegante 

Pferde, Wallach und 

Stute, 4 jähr., 5“, taft.” 

x beide auch ge⸗ 

Wallach 1500 Mk., Stute 
Zu beſichtigen bis 34. 4. 03 

bei Bizewachtmſtr. Bombel beim 

4, Ulanen⸗Regt., Thorn. 


Zwei Reitpferde 


(auch gefahren), im Alter von 6 und 
B Jahren, für ſchweres Gewicht ges 

eignet, ſtehen zum Verkauf 
Parkſtraßte 8. 


Ein Regal 


mit Schubfächern, 0 Materials 
waarenhändfer geeignet, ift billig zu 
verkaufen Brückenſtraße 13, II. 


Geldſchrank 


zu verkaufen. 


J. G. Adolph. 
Grohe Badewanne 


mit kleinem Ofen zu verkaufen 
Vaderſtraße 26, III. 


Altes Sopha 
zu kaufen geſucht 
Eliſabethſtraße 10, III. 


€ 8 


. 10 Pfd. 


Mein Schöningen. 
F R; * 
iu Nau did. Sümmtliche 


beabſichtige ich bei geringer Au⸗ 
zahlung billig zu verkaufen. Zu erz 
fragen Paulinerſtr. 2, pt. 


Waffermühle 


mit ſtarker Waſſerkraft, dazu 408 
Morgen guter Boden, gute, maſſive ] 
Gebände, komplettes todtes u. lebendes 
Juventar b. 30000 ME, Anzahlung z. 
verk. Näh. Auskunft erlheilt V. Smu- 


cinski, Thorn, Culmer Chauſſee 50. 
Der Platz 


Culmer Chauſſee 


Nr. 23-31 ift im ganzen, auch ges 
theilt, ſofort zu KEritz 
itz — Fritz Kaun, 


An Auf Abc 


zu verkaufen 


Schuppen Bacheſtr.!. 


Näh heres 


Eliſabethſtr. 20. 
1 großer Schuppen 


ſofort zu N 


Bültcher⸗ 


1:1 

ü Waaren 
hält ſtets vorräthig 

H. Rochna, Thorn, 

3 im een: 


Fete f. 
Uhren! — Uhren! 
zu Geburtstags⸗ 
und Verlobungsgeſchenken. 
Eine größere Partie ſilberner und 
goldener (14 ka.) Herrens und Damen⸗ 


uhren verkauft, um zu räumen, noch 


zu halben Preiſen. — Auch abge⸗ 
zogen mit ſchriftlicher Garantie. — 
T. Schröter, Thorn, Windſtr. 3, pt. 


Dachpappe, 
Theer 


empfiehlt billigſt 


Gustav Ackermann, 


Kleine, freundliche 


Wwe. A. Gründer. 
odenwohnun 
Teckel, per * an 8 5 z 


gelbe, 10 Women alt, von guten 
Eltern ſtammend, hat abzugeben 
Schulz, Forſihaus Lulkau. 


Druck und Verlag von c R in Thorn. 


euſtädter Markt 1 Wohnung von 
3 Zimm. in erſter Etage zu verm. 


Kinderheilſtätte Zoppot. 


| Panoptikum 4 


täglich von er 19 bis 9 10 Uhr 


jada f 


Erwachſene 30 Pf., Militär ohne Charge 20 Pf., Kinder im 
Die — —.— 6. — 


e e 
2% W 
V 


an den deulſchen Serlüſten. farnison 


Kasino - Gesellschaft Thorn. 


Am 2. Mai, 6% abends, -findet 
gemäß 8 10 der Statuten die 
diesjährige 


Se ee 


ſionspreis 15 Mk. pro Woche. Kite 
. Dr. Semon, Dan ig, zu richten. 


d. Mis. 


wünſcht. 
Der Vorſtand, 


Singverein. 
Montag, 20. April er., abends 8 Uhr: 


Orcheſter⸗Probe. 


Artushof. 


Sountag den 19. April 1903: 


rosses Streich- 


CONCERT 


ausgeführt von der Kapelle des Juf.⸗ 
dlegis. von der Marwitz (8. Vomm.) 
Nr. 61, unter Leitung des Kapellmſtrs. 
Fr. Hietschold. 
Auserwähltes Programm. "ng 
Aufaug 8 Uhr. Eintritt 50 Pf. 
Billet3 A Perſon 40 Pf. 
find bis abends 7 Uhr im 
Reſtauraut „Artushof“ zu entnehmen. 


Hegele Restaurant. 


Sonntag den 19. April 1903, 
nachmittags 4 Uhr: 


Grosses Streich-Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Juft.⸗ 
Regts. von Borde 
(4. Pomm.) Nr. 21, unter Leitung ihres 
Kapellmeiſters Herrn Böhme. 
Eintritt 25 Pf., er 
giltig für 3 Perſonen, 50 P 


Hotel Kaiserhof 


Schießplatz. 
Sonntag den 19. April d. 


Unter! A 


mit nachfolgendem Tanz, wozu er⸗ 
gebenſt einladet Rud. Romann. 


Wiener Cafe, Mocker, 


Sonntag den 19. April er: 


Familien⸗Kränzchen. 


Anfang 4 Uhr. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 
Max Schiemann. 


22 Fach Shiren, 


fol. und 1 fgl, 2,10 und 1,00 m 
seh, find zu verfaufen bei 
J. Golaszewski, Jakobsſtr. 9. 
Junge Dame wird als Mitbe⸗ 
wohnerin geſucht. 
Heiligegeiſtſtraßſe Nr. 10, 1. Et. 


Gut möblirtes Zimmer 


mit befonderem Eingang vom 1.5. 11 
vermiethen Neuſtädt. Markt 26, L 


Möblirtes Zimmer 
zu verin, Mauerſtr. 36, pt., L 


1 gut möbl. Zimmer zu verm. 
Jakobsſtr. 13. 


Srenzfaitig u mit Wer : 
Eiſen⸗Rahmen und Panzerſtimm⸗ 
ſtock, aus den beſtrenommirten 
Fabriken in vollendet ſchöner k 
Tonfülle. : 
Größte Auswahl in allen $ 

Preislagen. $ 


P. Trautmann, 


Gr 1s: 


Pifforin-Thenter ; 


in Thorn. 
Sonntag den 19. April er.: 


2 Vorſtellungen. 


Nachmittags 4 Uhr: 


Volks Vorstellung 


bei kleinen Preiſen. 


Palast u. Hütte 


ode 
Schuſter bleib bei deinem 


Leiſten. 
Poſſe mit Geſang in 3 Akten von 


aupt. 
=æ Anfang 4 Uhr. 


Abends 8 Uhr: 


Erſtes Auftreten 
Frl. Clara Sternau. 


Der Stabstrompeter, 


Poſſe mit et in 4 Akten 
von M a n 


Mann S Pr April er.: 
Neu! 


Das Buschlise 
Die Mühle i in Edelgrund. 


Wüste 5 mit Geſang in 5 
Abth. v. bth. v. J. Will hart. Willhart. 


Hchützenhau à 
Vorzü gl. Küche. 
Frühstücks-, Mittags- 
u. Abendkarte. 
chützenhau 


defence zun „nm zun Manger 


Gerechteſtraße 3 
Empfehle kräftigen 


Mittagstiſch 


in und außer dem Hanfe. 


Habe auf dem 
Wege vom Bahn⸗ 


Der ehrliche Finder erhält 
Belohnung. 5 


Neumann, 
Lehrer in Neubruch. 
mE Der ganzen Auflage deg 
vorliegenden Nummer diejen 
Zeitung liegt eine Empfehlung des 


Tuchverſandthauſes von Paul Hitzer 
in Görlitz bei 


TEST Der Geſammtauflage der 
vorliegenden Nummer dieſer 
Zeitung liegt eine Empfehlung des 
echten Frauck-Kaffeezuſatzes bei. 


Täglicher Kalender. 


Reichskrone 
Jeden Sonntag: 


Grosses Tanzkränzchen 


für Zivil und Militär nur mit Charge. 
Lyskowskt. 


Volksgarten. REIT 
Jeden Sonntag: 1905 a JE ; E AE! 
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„Goldener Löwe“, Mocker, . 


Jeden Sonntag, 
von 4 Uhr ab: 
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Sonntag den 19. April 1903. 


1. Beilage zu Nr. 91 der „Thorner Preſſe“. 


Probinzialnachrichten. 


$ Eufmfee, 17. April. (Verſchledenes.) Das 
Wogen en menftenerjoll pro 1903 für die Be⸗ 
„mer der hleſigen Stadt beträgt 36 668 Mk., 
gaen 42629 Mt. im Vorjahre. Die veraulagte 
Ad angsſteuer beläuft ſich auf 2467,40 Mk. gegen 
la AO Mk. im Vor jahre. — Der auf dem Welde 
A in der Bahuhoſſtraße errichtete Springbrunnen 
W ballendet und heute in Thätigkeit geſetzt worden. 
gebäude werden auch das Eiſenbahnempfangs⸗ 
De de und die dortſelbſt belegenen Beamten- 
i huhäuſer an die Waſſerleitung und Kanaliſation 
ugeſchloſſen. 
Dsds dem Kreiſe Roſenberg, 14. April. (Delo: 
ug alter Arbeiter.) Au zweiten Oſterfeiertag 
led in Laugenau im Saale des Schloſſes die 
erliche Dekorirung alter Arbeiter des Dominiums 
mich Günther v. Hindenburg und Beneckendorf 
att. Diejenigen Arbeiter, welche 20 bis 30 Jahre 
Dominlum gedient hatten, erhielten ſilberne 
6 edalllen, die, welche 10 Jahre gedient hatten, 
Y vendiplome, Beide Auszeichnungen find von der 
badwirlhſchaftskammer geſtiftet. Fülufzehn Are 
peter wurden fo geehrt, außerdem erhielt jeder 
— Arbeiter ein Gebetbuch. Schöner Chorgeſang 
t Schule, eine kräftige Auſprache und ein Hoch 
auf den Kalſer erhöhten die Feierlichkeit, und 
tin Feſtmahl im Schloſſe bildete für die alten 
Heiden Arbeiter einen erfreulichen Schluß der 
er. 


Flatow, 14. April. (Flüchtig geworden) iſt in 


Behin der Lehrer Kullmann. Es werden ihm vere | f 


schiedene Strafthalen zum Vorwurf gemacht. 


Pelplin, 15. April. (Prieſterjubiläum.) Der 


frühere Direktor am Graudenzer Lehrerſeminar, 


omkapitular Prof. Dr. Zucht hierſelbſt, begeht 
am 19. d. Mtg. fein 50 jähriges Prieſterjubiläum. 
Stuhm, 11. April. (Große Ebbe) ſcheint in 
Unſerer Kämmereikoſſe zu herrſchen; den Lehrern 
hieſiger Stadtſchule find bis heute, den 11. April, 
noch nicht die Gehälter gezahlt worden. Einige 
erren haben einen Theil als Abzahluung erhalten, 


Andere noch garnichts. Sollte derartigen Mig- 
anben, in Zukunft nicht vorgebengt werden 
unen? 


Tiegenhof, 13. April. (Berjonalnachricht.) Der] tarb 


klarer Poleuske in Tiegenhof ift zum Super- 
e Denten fiir den arent Donalger en 
i its ein X 

28, prepone ZB BB Konſiſtorfalrath Dr. 

Gröbier aus Danzig erfolgen. en 
Danzig, 17. April. (Die feierliche Einführung 
des Herrn Staptrath Ehlers als erſter Biirger 
meiſter) der Stadt Danzig wird bereits Montag 
Nachmittag in einer hierfür beſouders auberaum⸗ 
ten Sitzung des Stadtverordneten +» Kollegium 
ftattfluden, und zwar durch Hereu Regierungs⸗ 
präsident von Jarotzky, der auch geſtern Mittag 
Derru Ehlers die amtliche Mittheilung der Be⸗ 
brachte ® und zugleich feine Gliſckwünſche über⸗ 
die 9 chat Auf dem Rathhaus war mittags, als 
Magii atong an den Gewählten gelangte, das 
au vatöfollegium verſammelt. Dort erſchien 
lie ) Herr Oberpräſident Delbrück, um in berz- 
lichen Worten feinen Amtsugchfolger in der 
feug der ſtädtiſchen Geſchäfte Danzigs zu 
einer Beſtätigung zu begrüßen. Der neue erſte 
lirgermeiſter Herr Ehlers ift in dieſem Monat 
7 Jahre alt geworden und gehörte den ſtädtiſchen 
Körperſchaften feit 1883 als Stadtverordueker, 
dem Magiſtrat ſeit 1891 als Stadtrath und 

ämmerer an. 


j (Nachdrus verboten.) 
Verſtummt ſind die Glocken, die mit 
Berner Stimme „das Auferſtehungslied“ 
ſangen; verranſcht Feſtfrende, Feſtluſt; die 
ogen des rieſigen Verkehrs Fluten zurück, 
erlin zog ſein Feierkleid aus, das Alltags⸗ 
eben trat ſeine Herrſchaft an. Das Oſter⸗ 
tft gehört zur Vergangenheit! — Brachte 
as Feſt nun wirklich die Erfüllung der 
offnungen und Erwartungen? Wer kann 
es fagen, eines jedes Menſchenbruſt fühlt fo 
ganz anders, hier poeſievoll, dort nüchtern. 
105 Bunte Bilder in ſtets wechſelnder Ber 
euch tung brachte das Rieſenkaleidoſkop, eiſig 
oft lich war die Luft, die Sonne guckte doch 
und anz vergnügt aus ihrer Wolkenumhüllung 
d, ließ ihre Strahlen auf dem bewegten 
Die und Treiben der Großſtadt ſpielen. 
wagenenen Kleider und Hüte konnten es 
Anm, ihre Antrittsviſite zu machen, wenn 
Dethe ueit- zuzeit kurze Regeuſchauer 
Jugenzerpraſſelten, mit dem Wagemuth der 
Somme lug es fogar. in die Gartens und 
in die Male, aber doch immer wieder ſchuell 
Sprengwgarmen⸗ Säle zurück. Der „rothe 
zum Mert“ zog eruſthaft feine Bahnen, 
einem 0 er eleganten Toiletten; mit 
ſchnallten r der größten Erleichterung 
hatten fi € Poſtboten ihre Taſchen ab; fie 
redlich eine kurze Feiertagsruhe 

ie entſetzlichen Oſterpoſtkarten 


glaubl Auſtreugung erfordert; uns 
von Fr aug Ueberſchwemmung von Grüßen 
fern. Die Empfänger freuten 


zum Oſterfeſte zwei werthvolle Geigen bei Herrn 
Rektor Randzio für die Biltfteller eintrafen. Die 
Freude der Empfänger war natürlich eine große. 

Königsberg, 16. April. (Ueber die ſchon kurz 
gemeldete Kohlendunſtvergiftung in einer hieſigen 
Volksſchule) berichtet die, K. Allg. Ztg.“ folgendes 
nähere: Schon läugere Zeit hindurch hatte mau 
beim Anheſgen der Luftheizung unangenehme 
Diünite verſpürt; infolgedeſſen wurde während der 
Dfterferien die Heizung einer Reparatur unler⸗ 
zogen. Die Arbeiter ſchienen jedoch den wirklichen 
Fehler nicht herausgefunden zu baben, denn der⸗ 
ſelbe unangenehme Duuſt trat auch jetzt wieder 
ein. Als nun hente früh die Kinder um 7 Uhr 
zum Unterricht kamen, wurden mehrere von ihnen 
fo unwohl, daß fie ſofort in die friſche Luft De- 
fördert werden mußten. Etwa 30 Ruaben der 
ſechſten Klaſſe zeigten deutliche Symptome von 
Kohlenoxhdvergiftung, und bei 8 Knaben mußten 
ſogar von den Lehrern Wiederbelebungsverſuche 
durch Anwendung der künſtlichen Athmung ges 
macht werden. Glücklicherweiſe hatten die 
ſchleunigſt und richtig getroffenen Maßregeln 
vollen Erfolg. Auch den Lehrern und Lehrerinnen 
wurde bei dieſem Vorkommniß übel mitgeſpielt, 
ebeuſo auch der Schulfrau, die alle von heftigem 
Kopfſchmerz befallen wurden. Die Schule iſt bis 
auf weiteres geſchloſſen worden. 

Nöffel, 13. April. (Erhäugt) hat ſich geſtern 
Nachmittag in Frankenau der 17jährige Beſitzers⸗ 
ſohn Joſef Konegen in der Scheune ſeines Vaters. 
K. zeigte ſchon ſeit langer Zeit Spuren von Trüb⸗ 


un. 
Gumbinnen, 15. April. (Unfall.) Als am Char- 
freitag ein Oſfizierburſche einem mit dem Aus⸗ 


klopfen eines Teppichs beſchäftigten Dienſtmädchen el 


feine turneriſche Fertigkeit an einem reckartigen 
Geſtell zeigen wollte, ſtürzte er ab und zog ſich ſo 
erhebliche Verletzungen am Kopfe zu, daß er am 
Oſtermontag im Lazareth ſtarb. 

Juſterburg. 11. April. (Selbſtmord.) Geſtern 
früh erſchoß ſich in der Herberge zur Heimat 
(ev. Vereinshaus) der laudwirthſchaftliche Beamte 
Ludwig Bruno, gebürtig aus Breslau. Er wurde 
durch Kopſfſchuß ſchwer verletzt, nach dem Rreiz- 
krankenhanſe geſchafft, woſelbſt er geſtern Abend 


Aus Oſtpreußen, 16. April. (Die Strecke Juſter⸗ 
burg⸗Lyck foll Vollbahn werden.) Eine aus dem 
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten beorderte 
Kommiſſion von Eiſenbahnbanbeamten bereiſte 
Donnerſtag die Strecke Jnſterburg⸗ Lück. Es heißt, 
der „Gold. Ztg.“ zufolge, daß diele Strecke für den 
Vollbahnbetrieb eingerichtet werden foll. 
Bromberg, 16 April. (Zur Reichstagswahl.) 
Der konſervative Verein hielt geſtern Nachmittag 
eine ſtarkbeſuchte Geueralverſammlung ab, um zu 
den Reichstags⸗ und Landtagswahlen Stellung zu 
nehmen. Der Vorſitzende, Herr Laudrath von 
Eiſenhart⸗Rothe entrollte ein Bild von den Vor⸗ 
verhandlungen der Vertrauensmänner der deut- 
ſchen Parteien über die bevorſtehenden Wahlen 
bezw. die Kandidateufrage und hob hervor, daß in 
dieſem Jahre die Verhandlungen auf beſondere 
Schwierigkeiten geſtoßen ſeien. Es ſeien für die 
Reichstagswahl verſchiedene Kandidaten in Vor⸗ 
ſchlag gebracht worden, und zwar der Chef der 
Reichskanzlei. Geheimer Regierungsrath Conrad, 
Landgerichtspräſident Rieck und er (Laudrath von 
Eiſenhart⸗Rothe) ſelbſt; fie hätten aber alle eine 
Kandidatur entſchieden abgelehnt. Darauf hätten 
ſich die deutſchen Parteien wieder auf die Kandi⸗ 
datur des Herrn Regierungspräſidenten a. D. von 
Tiedemann geeinigt. Dann aber feien die Ber- 
treter der Nationalliberalen mit der Forderung, 
daß man ihrer Partei ein Landtagsmandat über⸗ 
laffen müſſe, wenn man wolle, daß fie mit den 
übrigen deutschen Parteien zuſammen gehen folle, 
hervorgetreten und hätten die Verhandlungen ab- 
gebrochen, als die Konſervativen erklärten, das 
eine Landtagsmandat, über das ſie zu verfügen 
hätten, nicht abtreten zu können. Der Vorſitzende 
motivirte dieſe Ablehnung damit, daß die Konſer⸗ 
vativen im nationalen Intereſſe den liberalen 


ſich freilich, und man kaun nicht oft genug 
die reizende, künſtleriſche Ausführung be⸗ 
wundern; aber für viele iſt dieſe Mode eine 
wahre Strafe, und oft eine Mahnung an 
Unterlaſſungsſünden. Sonſt war die große 
Gratulationskour nur bei der Jahreswende, 
jetzt beauſprucht fie das Oſterfeſt in gleicher 
Weiſe, gerade wie die Steigerung der Oſter⸗ 
geſchenke Weihnachten Konkurrenz macht, da⸗ 
bei Klagen und Seufzer über Geldmangel all 
überall, neben dem Luxus und Ueppigkeit. 
Verſchwunden find die Berge von Oſtereiern, 
verkrochen haben ſich die übrig gebliebenen 
Hafen und Hühnchen ; unglaublich welch eine 
Menge von Chokolade, Marzipan und Zucker 
die jugendlichen Magen vertilgt haben. Aber 
es war eine Luſt das ſuchen und finden, das 
helle Jubiliren der frohen Kinderſtimmen. 
Ganz Kinder, frohe glückſelige, waren auch 
die kaiſerlichen Jüngſten mit ihren Gefähr⸗ 
ten, im knoſpenden Frühlingspark des Schloſſes 
Bellevue. Das Kaiſerpaar feierte dort mit 
ihnen das ſo beliebte Eierſuchen am erſten 
Oſterfeiertage. 

Eifrigſt ſchmückt ſich Baum und Strauch, 
die braunen Blattkuoſpen dehnen ſich der Sonne 
entgegen, ein warmer Kuß und ſofort ſpringen 
die zartgefiederten hellgrünen Blättchen her⸗ 
aus, trotz der empfindlichen Kühle ſchreitet 
das Werden und Wachſen unaufhaltſam vor⸗ 
wärls, man kaun ſogar, wenn nicht alle 
Vorboten lügen, die Baumblüte in „Werder“ 
ſchon in der kommenden Woche erwarten; fo 
friih wie felten. Vom Himmel tanzten noch 
am zweiten Feſttage einzelne wirkliche Schnee» 


Parteien ein Mandat abgetreten haben, und zwar 
der ſtärkſten derſelben, den Freiſiunigen. Die 
nationalliberale Partel beſitze nicht die unmeriſche 
Stärke, wie die Partei glauben machen wolle; 
die konſervative Partei aber fei bei weitem die 
ſtärkſte Partei im Bromberger Kreiſe, ſodaß ſie 
mindeſteus ein Landtagsmandat beauſpruchen 
müſſe. Schließlich gab der Vorſitzende noch der 
Hoffuung Ausdruck, daß die nationalliberale Ware 
tei, die ohne Zweifel nationalgeſiunt fei, die aber 
in dieſem Falle leider das Partelintereſſe über 
das nationale Jutexeſſe telle, fih doch noch den 
übrigen deutſchen Parteien anschließen werde. 
Darauf ſchlug der Vorſitzende im Einverſtändulß 
mit dem Vorſtand für den Reichstag als Kaudi⸗ 
daten Herrn Regierungspräſidenten a. D. von 
Tiedemann und für den Landtag Herrn Gutsbeſitzer 
Schmidt⸗Karolewo vor. Ferner beantragte der 
Vorſitzende, die Verſammlung möge beſchließen, 
ſowohl den von dem Kreiſe Wirſitz aufgeſtellten 
freikonſervativen Kandidaten als den auch von dem 
freiſtunigen Berien für die Landtagswahl vorzu⸗ 
ſchlagenden Kandidaten als deutſche Kompromiß⸗ 
kandidaten anzuerkennen. Dieſe Anträge wurden 
einſtimmig angenommen. 

Poſen, 15. April. (Verſchiedenes.) Unſer nene 
ernannter Oberpräſident von Poſen, Herr v. Waldow, 
welcher urſprünglich die Dieuſtgeſchäfte unmittel- 
bar nach Oſtern übernehmen ſollte und der zurzeit 
in Meran weilt, hat nach der „N. P. C.“ aus 
Geſundheitsrückſichten eine 14 tägige Verlängerung 
ſeines Urlaubes bewilligt erhalten. — In dem 
volniſchen Fluchtbegünſtigungsprozeß zu Wreſchen 
find auch das Herreuhausmitglied v. Koscielski 
und Landtagsabgeordneter Prälat Stychel ange⸗ 
ant. — Ein Fortbildungsſchulverein für die Bro- 
bing Poſen ift vorgeſtern gegründet worden. Man 
erwartet, daß dem Verein alsbald 250 Lehrer, die 
au Fortbildungsſchulen wirken, als Mitglieder'bei⸗ 
treten werden. — Im Konkurſe über das Ber- 
mögen der früheren Aktiengeſellſchaft der Porzellan⸗ 
fabrik in Kolmar ſind Forderungen im Betrage 
von 675303 Mk. zu berückſichtigen. In dieſem 
Konkurſe fonen 1%, Millionen Mark verloren ge⸗ 
gangen ſein. Gegen 400 Arbeiter ſind brotlos ge⸗ 
worden. Die Fabrik iſt inzwiſchen von einer 
Geſellſchaft gekauft und durch zeitgemäße Um⸗ 
bauten, die einen Koſtenaufwand von über 1 Mill. 
Mk ' erforderten, erweitert worden. 

Rogowo, 12. April. (600 Mark Belohnung) 
fud vom Regierungspräſidenten auf die Euldeckung 
des Mörders der Arbeiterfran Viktoria Szezepiuski, 
geb. Banach, aus Bnin feſtgeſetzt. Die S. hat am 
24. Januar d. 33. ihre Wohnung in Bnin vers 
laſſen und ift am 8. Februar mit zertrſſmmertem 
Schädel als Leiche in einer nach dem Zniner See 
ſich erſtreckenden Schlucht auf Jannſchkowoer 
Terrain gefunden worden. 


Wie Thorn einmal im 16. Jahr- 
hundert ſeine Güter verlor. 


(Nachdruc verboten.) 

Nach dem Abfall vom Orden im Jahre 1454 
hatte ſich Thorn mit dem Polenreiche engliirt und, 
wie es anfangs ſchien, nicht zum Nachtheile der 
Stadt, denn in den nächſten 100 Jahren erlangte 
der Handel Thorns eine Ausdehnung, wie er fie 
ſelbſt während der höchſten Blütezeit des Ordens 
nicht gehabt hatte. Daß neben dem Licht aber 
auch viel Schatten war, lehrt die Okkupation der 
Thorner Güter in den Jahren 1569—72. 

Die Güter waren der Stadt zu verſchiedenen 
Zelten und auf verſchiedene Weiſe angefallen. 
Schon bei Gründung derſelben hatte der Orden 
ihr das umliegende Gebiet verliehen und ſpäter 
noch einige Dörfer zugefügt. Sodann erhielt 
Thorn 1457 von König Kaſimir als Lohn für 
feinen Abfall vom Orden das frühere Thorner 
Komthureigebiet und einige Dörfer in der Niede⸗ 
rung. Nachdem die Stadt 1462 als Polens 
Bundesgenoſſe das Schloß Schwetz erobert hatte, 
verlieh ihr derſelbe König als Erſatz für die großen 
Auslagen bei der Belagerung die Hauptmanus⸗ 


flocken herab, und dabei wird der roſig auge⸗ 
hauchte Blütenſchuee feine märchenhafte 
Pracht entfalten, und die vielen Tauſende, 
die hinwallfahren zum Schauen und Be⸗ 
wundern, werden ſtannend das zauberiſche 
Bild bewundern. 

Nach der ſtillen Woche mit ihren eruſten 
Kirchenkonzerten und Theateraufführungen, 
nach dem Paſſionsprogramm, der abſolulen 
Pauſe des Charfreitags, entfalteten die vielen 
Berliner Theater in den Feiertagen alle ihre 


Reize. Es wimmelte von Fremden, die Fa⸗ 
milien hatten Beſuch von auswärts und 


ſannen auf alle Art, den Aufenthalt in der 
Metropole ſo amüſant und intereſſant wie 
nur möglich zu geſtalten. Schwer war es ojt 
mit den Billeten, aber es giebt ja fo viele 
verſchiedene Arten von Vergnügen im großen 
Berlin, da fand ſich noch immer ein Unters 
ſchlupf, wo es was zu ſchauen, zu lachen, zu 
bewundern gab. Nachmittags⸗ und Abend⸗ 
vorſtellungen und überall Gedränge und Fülle. 
Der Zirkus Schumann bot alles auf, feinen 
lieben Berlinern den Abſchied ſchwer zu 
machen, die Scheideſtunde ſchlägt unwiderruf⸗ 
lich, da zeigte ſich die Manege noch einmal 
von ihrer Glanzſeite und die Artiſten ent- 
falteten ihre ganze Kunſt in den Feiertags⸗ 
aufführungen. Der Zirkus bleibt Berlin er⸗ 
halten, der allbeliebte Zirkus Renz iſt vom 
Direktor Schumann für 2½ Millionen Mark 
angekauft, der Plan, ein großartiges Doppel- 
theater daraus zu machen, iſt dadurch unaus⸗ 
führbar. In der Sommerpauſe fol das Zus 
nere des Zirkus glänzend renovirt werden, 


ſchaft daſelbſt mit der Hälfte der Einkünfte des 
ausgedehnten Schwetzer Gebietes. Doch erwuchſen 
der Stadt aus dieſem Beſitze recht erhebliche 
Koſten, da fie einen Hauptmaun und eine Be 
ſatzung auf dem Schloſſe befolden mußte. Daher 
kam ihr der Vorſchlag des Königs Sigismund 
ſehr gelegen, Schwetz gegen die Güter von Birglau 
umzutauſchen. Im Jahre 1520 kam dieſer Tauſch 
zuſtande, wodurch Thorn als Kompeuſation für 
Schwetz, wie es ausdrücklich in der Urkunde heißt. 
das Schloß Birglau mit den umliegenden Dörfern. 
darunter auch Penſan, erhielt. 

Dieſer Erwerbung ſollte Thorn ſich nicht lauge 
erfreuen. Die Polenkönige hatten im Reiche bes 
deutende Beſitzungen, von denen jedoch im Laufe 
der Zeit ein großer Theil von den ſtets geld» 
bedürftigen Herrſchern verkauft oder verpfändet 
war. Um einer weiteren Verſchlenderung der 
Krongüter vorzubengen und das Verlorene 
wiederzugewinnen, erließ König Sigismund Auguft 
im Einverſtändniß mit dem Reichstag ein Geſetz, 
nach welchem alle feit 1505 veräußerten Kron⸗ 
niter — damals Tafelgüter genannt — gegen qe 
ringe Entſchädigung den augenblicklichen Beſitzern 
wieder entzogen werden Sollten. Durch dieſes 
Geſetz wurde in hohem Maße Weſipreußen und 
beſonders Thorn betroffen, da auf dem Reichstage 
von Lublin 1569 die für Schwetz eingetauſchten 
Güter der Stadt für Tafelgüter erklärt wurden, 
weil fie erft nach dem Jahre 1505 der Stadt vers 
liehen waren. Am 16. Juli 1569 erließ der König 
3 Dekrete, in welchen Thorn aufgefordert wurde, 
die in denſelben genannten Dörfer dieſes Bezirks 
auszuliefern. 

Es in ſelbſtverſtändlich, daß die ſchwer bedrohte 
Stadt Thorn nichts unverſucht ließ, dieje bers 
hängnißvollen Beſchlüſſe rückgäugig zu machen. 
Die zwei Thorner Geſandten in Lublin, Bürger⸗ 
meiſter Heinrich Krüger und der Rathsverwandte 
Chriſtian Schotdorf baten den König um Kafja» 
tion der Dekrete, da die Birglauer Güter nicht 
zur königlichen Tafel gehörten. Die einſchlägigen 
Dokumente waren in einer Lade nach Lublin ge⸗ 
ſchafft worden. Doch erreichten die Geſandten 
uur, daß von der augenblicklichen Exekution der 
Güter Abftand genommen und eine nähere Unter 
ſuchung der Rechtsfrage vor dem Hofgericht anbe⸗ 
raumt wurde. 

Nach Beendigung des Reichstages hatte ſich 
der König nach feinem Lieblingsanfenthalt Ruis 
idhin bei Bialyſtock begeben, wo bald 6 Thorner 
Deputirte mit ihren Urtunden eintrafen. Alle noch 
ſo klaren Gründe derſelben prallten jedoch an 
dem Könige und ſeinen Räthen wirkungslos ab. 
Es wurde entschieden: Die Verleihung von Birg⸗ 
lau war kein Tauſch, ſondern eine neue Schenkung, 
weshalb die Beſitzung zu den Tafelgütern gehöre. 
Die Thorner ſollten jetzt nur noch angeben, wie 
viel Geld auf die betreffeuden Dörfer eingetragen 
ſei, welches man ihnen ſofort auszahlen wolle. 
Als die Thorner Aufſchub begehrten, brachle man 
aus der königlichen Kanzlei eine Urkunde, wonach 
auf Birglau 1500 Gulden ftauden, die von Thor- 
nern ſofort in Empfang genommen werden Sollten. 
Doch en ſich dieſelben, da fte wohl eine 
ſahen, daß die Annahme derſelben einem Verzichte 
gleichgeſehen hätte. Die Thorner Geſandten fielen 
ſogar dem Könige zu Füßen und baten demüthlg. 
ihnen zu geſtatten, daß die Stadt von ſeinem Be⸗ 
ſchluß an den nächſten Reichstag appellire. Der 
König war über die Nichtachtung feiner Ver⸗ 
fügungen, wenn fie auch in der demüthigſten 
Form ausgeſprochen war, erbittert und ſah die 
Appellation als ungiltig an, während die Thorner 
Nie in der Folge noch vielſach auf dieſelbe be⸗ 
riefen. 

Der König betrieb nun die Exekution der 
Birglauer Güter mit großer Eile. Der Palatin 
von Culm erhielt den Befehl, dieſelben in Beſitz 
zu nehmen. Am 20. Dezember 1569 erſchien der 
königliche Notar Brzeski in Thorn, um dem Rath 
das Ultimatum des Königs anzuzeigen. Ihm 
wurde vom Rath ein ſorgfältig ausgearbeitetes 
Schriftſtück überreicht, worin mit ſchlagenden 
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ein würdiger Rahmen für die kommende 
Saiſon. Im Paſſagepanoptikum wandelte 
ein Rieſe, ein wahrhaft ſelten großer Rieſe 
durch die Räume und blickte melancholiſch 
auf die Schauluſtigen herab, einſam in ſeiner 
Höhe thront dieſer Ansnahmsmenſch, Stau⸗ 
nen und Bewunderung erregend, und hat es 
gewiß oft ſchanderhaft unbequem, feine langen 
Glieder unterzubringen auf ſeine Reiſen durch 
die Welt. Der „Poſannenengel“ im Thalia⸗ 
Theater hatte ſich in der kurzen Ruhezeit 
etwas von ſeinen Strapazen erholt und brachte 
unn das Publikum, das echte luſtige Feier⸗ 
tagspublikum, zum Lachen und ſtürmiſchen 
Beifall. Ueberall Muſik, Aufführungen, Tanz 
und Vergnügen in den warmen, hellen Loka⸗ 
len der Innenſtadt. Draußen dagegen arge 
Euttäuſchung, wo für die Feſttage fogar 
„Brühe (Frier)⸗Konzert“ angekündigt war; 
der eiſige Wind vertrieb die Kühuſten; Bod» 
bier“ wärmte freilich augenblicklich und be⸗ 
lebte die Lebeusgeiſter mit ſeiner prickelnden 
Macht; auch die Nennen in Weißenſee 
und Karlshorſt zogen Beſucher mit magiſcher 
Kraft zur Eröffnungsfeier ihrer Sportſaiſon 
— aber in Mäntel gehüllt und mit der 
Sehuſucht nach einem guten Punſch eilten fie 
bald wieder nach der Stadt. — Mit auer⸗ 
kennenswerther Umſicht war für den Feſtver⸗ 
kehr geſorgt, die Straßenbahn und die Hoch⸗ 
bahn hatten zahlloſe Züge eingelegt, der 


Betrieb dehnte ſich auch bis in die frühen 
Morgenſtunden aus, um all die Feſtmüden 
in ihr Heim zurückzubefördern. 

Aber nicht überall herrſchte Feſtesfrende; 


Gründen bewieſen war, daß die Exekution unge⸗ 
ſetzlich fei, und daß vor der Eutſcheidung des 
Reichstages keine Neuerungen vorgenommen wer⸗ 
den dürften. Im Jahre 1570 erhielt die Stadt 
vom Culmer Palatin Johann Dzialinski die Anf- 
forderung, am 22. Februar Bevollmächtigte nach 
Birglan zu ſchicken, um das Schloß zu ſibergeben. 
Am genannten Tage fanden ſich daſelbſt die Thor- 
ner Schöppen Strauß und Rüdiger und von der 
anderen Partei der Palatin Dzialiuski in Beglei⸗ 
tung des königlichen Juſtigators Marein Stra⸗ 
domski ein. Die Thorner erklärten, vor einer 
Entſcheidung des Reichstages könnten ſie nichts 
übergeben. Der rechtlich denkende Palatin wollte 
nun gegen den Willen der Stadt das Schloß nicht 
einnehmen. Das brachte den königlichen Geſandten 
in ungeheure Wuth; doch mußte er für diesmal 
unverrichteter Sache von Birglau abziehen. Daia- 
linski, durch ein febr energiſches Dekret vom Kö⸗ 
nige aufgefordert, ſich der Güter zu bemächtigen, 
forderte die Thorner zum zweitenmale, auf den 
31. März, nach Birglau. Sie trafen wiederum 
mit Dzialiuski und Stradomski zuſammen, die 
aber von einer Schar kulmiſchen Adels umgeben 
waren. Auch diesmal proteſtirten die Thorner 
gegen die Okkupation und weigerten ſich, die Ab⸗ 
findungsſumme anzunehmen. Da ſtellte ſich Stra- 
domski an die Spitze der Adligen, ſtürmte fiber 
die Brücke und ſtieß das Thor ein. Der Palatin 
folgte, und in der Burg wurde der Akt der Beſitz⸗ 
ergreifung vorgenommen. So ging Birglau ffir 
die Stadt verloren. Der Adlige Johann Olieski 
wurde als lebenslänglicher Verwalter auf dem 
Schloſſe eingeießt, — ſich von jetzt ab Hauptmann 
von Birglau naunte. 

Nun Ar es an bie Beſitzergreifung der bri- 
gen Dörfer, wobei Stradomski einen ungemeſſenen 
Eifer bewies. Es kam ihm garnicht darauf au, 
ob die Dörfer, die er den Thornern abnahm, auch 
wirklich zum Birglauer Diſtrikt gehörten. Leider 
ließen ſich die Schulzen nur zu willig bereit 
finden, dem Hauptmann von Birglau den Eid zu 
leiſten. Dieſe Treuloſigkelt empörte die Thorner 
jo, daß fte die Schulzen von Czarnowo, (Schar: 
nau) Böſendorf und Smognrsk (Schmolſu) in 
einer Nacht ergreifen und ins Gefängniß werfen 
ließen. Natürlich wurde ihnen das vom Könige 
wiederum recht übel vermerkt und die Okkupation 
noch viel energiſcher betrieben. So gingen im 
Laufe des Sommers die meiſten Dörfer des 
Birglauer Gebietes in die Hände des Königs oder 
ſeines Statthalters Olieski über, der mit feinen 
Verwaltern meiſt in ganz unverantwortlicher 
Weile wirthſchaftete. 

Der Thorner Rath, der ſich einſtweilen die 
Beſetzung ſeiner Güter 3 laſſen mußte, er⸗ 
wartete eine günſtige Entſcheidung des Reichs⸗ 
tages in Warſchan. Nach zahlloſen Demitthinume 

en erreichten die Thorner Deputirten, daß der 


eichstag eine Kommiſſion von 8 Mitgliedern h 


einſetzte, welche die Rechtsfrage von neuem priifen 
ſollte. Dieſe hielt die Thorner Geſandten fo lauge 
bin, bis der Reichstag 1570 glücklich zuende war. 
Daß auch der Rath nunmehr die Hoffnung auf 
einen glücklichen Ausgang der Sache aufgab, 
zeigt ſein Schreiben an die Geſandten: „Wir 
ſpüren leider und ſehen vor Augen die betrübte 

eit, welche Gott aus zen Strafe über uns 
verhängt, darum wir überflüſſige Urſache haben, 
ihm in rechtſchaffener Buße zu Fühen zu fallen. 
Die Geſandten kamen auch beim Könige, an den 
ſie ſich nochmals — 4 hatten, nicht zu Worte, 
und kehrten nachhanſe, ohne auch uur das ge 
ringſte — piat zu haben. 

Unterdeſſen wurde ein kleiner Krieg zwiſchen 
der Stadt Thorn und dem Hauptmann Olieski 
von Birglau geführt, der ſich vielfache Uebergriffe 
auch auf das unbefirittene Thorner Eigenthum 
erlaubte. Seine Knechte fielen in den Stadtwald 
ein und hieben dort Holz, ſie erlanbten ſich, Ge⸗ 
treidefuhren auf offener Straße anzuhalten und 
nahmen mit Vorliebe den Bauern die Pferde 
weg. Am meiſten hatten die Niederungsdörfer 
in leiden, die Olieski für fein Eigenthum anfah. 

auchmal ging den Thornern dann doch die Ge- 
duld aus, ſie zogen bewaffnet hinaus und nahmen 
den Räubern ihre Beute ab, Natürlich verfehlte 
der Hauptmann dann niemals, folde „Gewalt⸗ 
thaten“ der Thorner nach Warſchan zu melden. 
Dieſe konnten es nur durch Beſtechung der maß⸗ 
—— Beamten in Warſchan erreichen, daß ſich 
hre Lage nicht noch weſentlich verſchlimmerte. 

Nachdem die Thorner ſich zwei Jahre lang 
vergeblich bemüht die Aufhebung des Kniſchiner 


Dekrets durchzuſetzen, und ihre Güter ſchon für] 1839 


immer aufgegeben hatten, kam ihnen 1572 nene 
Hoffnung. Die Geſandten, welche zum Reichstag 
nach Warſchau gegangen waren, hörten zu ihrem 
— .. —..—— ͤ—-—ũààm— 
Trauer zog ein in manches Haus. An der 
Bahre des thenven Eutjchlafenen ſtauden 
Frau und Kind, Freund und Parteigenoſſen. 
Juſtizrath Auguſt Munckel, der weit über 
die Grenzen Preußens bekannte Vertheidiger, 
und der bekannte Muſiker Dr. Heinrich Beller⸗ 
mann wurden während der Feſttage zur ewigen 
Ruhe beſtattet, auch kam nuerwartet die 
Kunde von dem Tode des bekannten Univers 
ſitätsprofeſſors Lazarus. — Hier Leid, da 
Freud! Letzere beſonders bei den ſtädtiſchen 
Arbeitern, die durch eine Vorlage unter 
Veranſchlagung der Koſten bei den Stadt- 
verordneten eingegangen ift, deren Annahme 
man erhofft; dauach ſoll jeder ſtädtiſche Ar⸗ 
beiter jährlich einen Urlaub von einer Woche 
erhalten unter Fortzahlung des Lohnes, jeden⸗ 
falls eine angenehme Einrichtung. 


Der Umban des „Rathskellers“, das 
allbekauute Reſtaurant, wird in Abtheilungen 
durchgeführt, um daſſelbe den Anſprüchen der 
Neuzeit entſprechend herzuſtellen. Dabei 
ſchreitet der Neubau des „zweiten“ Berliner 
Rathhauſes, deſſen Koſten auf 7 Millionen 
Mark veranſchlagt find, rüftig vorwärts, die 
Fundamente erheben ſich ſchon 1 Meter über 
dem Erdboden, — und ſtauneneregend wächſt 
ber komplizirte Weiterausbau des Kriminal⸗ 
gerichts. Wie viele Prozeſſe, welche Ver⸗ 
brechen, Sünde und Leid werden ſich dort 
abſpielen und Kunde geben von der Sitten⸗ 
lofigkeit, Verrohung der Menſchheit. H. H. 


Erſtaunen, daß der König geäußert hätte, er wolle 
die Birglauer Güter, natürlich gegen eine Ent⸗ 
ſchädigung, au Thorn zurückgeben. Die Urſache 
dieſer Geſinnungsänderung ift nicht mit Be 
ſtimmtheit feſtzuſtellen, wahrſcheinlich bedurfte 
der König einer größeren Baarſumme. Die 
Thorner Geſandten nährten die gute Stimmung, 
indem fie ſowohl dem Könige als auch feinem 
Kanzler Geſcheuke machten. Auch reichten fie eine 
Bittſchrift ein, deren devote Faſſung einen guten 
Eindruck machte. Nun wurde dem Könige allein 
die Entſcheidung auheim gegeben. Bald handelte 
es ſich nur noch um die Summe, die die Stadt 
für Rückgabe der Güter bezahlen folte. Schließ⸗ 
lich einigte man ſich anf 24 009 Gulden. Um den 
Schein des Rechts zu wahren, ließ der König 
ſeine Räthe von neuem fiber die Güterfrage zu 
Gericht Agen, und diesmal wurde glücklich Her- 
ausgefunden, daß das Privileg von 1520 einen 
Tanſch und nicht eine neue Schenkung erhielt. 
Der königliche Beamte habe ſich alſo damals 
eirrt. 

j Wenn man nun in Thorn glanbte, bereits am 
Ziele zu ſein, ſo ſollte ſich das als ein Irrthum 
erweiſen. Schon damals glaubten die Adligen, 
dem Befehle des Königs trotzen zu können. 
Olieski hielt fih, geſtützt auf feine Dokumente, 
für den rechtmäßigen Beſitzer von Birglan. Eine 
Anzahl von Adligen ſcharten ſich um ihn, um das 
Schloß gegen einen etwaigen Angriff zu verthei⸗ 
digen. Der königliche Kommiſſar erhielt nne mit 
Mühe Eiulaß, feine Forderungen wurden zurück⸗ 
gewieſen. Auch verſchärfte königliche Mandate 
verfingen bei Olieski nicht. Da handelte die 
Stadt Thorn aus eigenem Antriebe. Unter 
Führung der Rathsherren Gretſch und Bartſch 
zogen die Thorner Handwerker am 19. Juni 1572 
genen Birglau, nahmen das Schloß im Sturme 
und vertrieben Olieski mit feinem Anhange. So 
kam die Stadt wieder zu ihren Beſitzungen, die 
ihr über zwei Jahre vorenthalten waren. 

Doch die Angelegenheit hatte noch ein Nach⸗ 
ſpiel. Olieski, im Beſitze der Urkunden, die ihm 
ein Recht auf Birglan gaben, verſuchte noch in 
ſpäteren Jahren daſſelbe von den folgenden Kö⸗ 
nigen wiederzuerlangen. So erhielt die Stadt 
1576 eine Zitation von König Stephan, fe folle 
ſich wegen ihres Angriffs auf den Beſitz Olieski's 
vor dem Reichstage veranworten. Auch 1581 fah 
ſich die Stadt veraulaßt, den König zu bitten, 
Oliesks Forderungen zurückzuweiſen, da 1572 
endgiltig über den Beſitz von Birglau eutſchieden 
fei. 1589 ſibertrug Olieski die Verfolgung feiner 
vermeintlichen Rechte ſeinem Sohne Georg, der 
Küchenchef der Königin war. Um allen Scheere⸗ 
reien ein Ende zu machen, kaufte der Rath dem 
jungen Olieski die Urkunde für 7500 Gulden ab. 
So endete die Angelegenheit, die der Stadt außer⸗ 
ordentliche Opfer und viel Aufregung verurſacht 
atte. a. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 19. April. 1902 F Gein- 
rich XXII., ürt von Reuß ä. Q. 1882 + Charles 
Darwin, berühmter engliſcher Naturforſcher. 1881 
+ Benjamin Disraeli, Graf von Beaconsfield, bers- 
vorragender engliſcher Staatsmaun. 1849 Die 
Ungarn erſtürmen Naghſarlo. 1824 f Lord Byron, 
der größte eugliſche Dichter des 19. Jahrhunderts. 
1824 * Otto Roquette zu Krotoſchin, deutſcher 
Dichter. 1809 Sieg der Franzoſen unter Davonſt 
bei Abbach in Bayern. 1800 * Franz Freiherr 
von Gaudh zu Frankfurt a. O., bekannter dentſcher 
Dichter und Novellit. 1795 * Chriſtian Ehren- 
berg zu Delitzſch, berühmter deutſcher Natur- 
foricher. 1759 Angu Iffland zu Hannover, 
berühmter Schauſpieler und Theaterdichter. 1713 
Kaiſer Karls VI. Erlaß der pragmatiſchen Sant- 
tion. 1588 f Paolo Veroneſe zu Venedig, berühm⸗ 
ter italieniſcher Maler. 1560 t Philipp Meland- 
thon zu Wittenberg, Luthers Haupt mitarbeiter. 

20. April. 1902 $ Ménard, franzöſiſcher Vize 
admirar. 1901 Reife des franzöſiſchen Miniere 
des Aeußeren, Delcaſſs nach Petersburg. 1897 
Kampf am Melunapaß zwiſchen 
Griechen. 1873 Vermählung des Prinzen Leopold 
von Bahern mit der Erzherzogin Giſela von 
Oeſterreich. 1854 Schutz⸗ und Trutzbünduiß 
zwiſchen Preußen und Oeſterreich. 1849 Sieg der 
Schleswig ⸗Holſteiner unter dem preußiſchen Gene- 
ral von Bonin bei Kolding. 1848 Gefecht bei 
Kaudern in Baden. 1840 + Karl Graf von Alten 
zu Bozen, hervorragender haunoverſcher General. 

839 * Karl I., König von Rumänien zu Sigma ⸗ 
ringen. 1821 $ Franz Achard zu Tunern, Be 
gründer der Rübenzuckerfabrikatiou. 1809 Schlacht 
bei Abeusberg in Bayern, Sieg Napoleous. 1808 
„Napoleon III. in Paris. 1713 Die Franzoſen bes 
ſetzen Landau. 1632 f Johann Graf von Tilly 
zu Jugolſtadt, ffeldherr des 30jährigen Krieges. 
1423 Sieg Zizkas über die Prager bei Horic. 


Thorn, 19. April 1903. 

— Arbeitsräume derßleiſchereien.) 
Der Minifter filr Handel und Gewerbe hat au die 
Regierungspräſidenten einen Erlaß gerichtet, der 
die Arbeitsräume der Fleiſchereien betrifft. Da 
nach hat ſich aufarund von Erhebungen ergeben, 
daß die Einrichtung. und Beſchaffeuheit der 
Arbeitsräume des Fleiſchergewerbes in den meiſten 
Regierungsbezirken bei der neuerdings ausge⸗ 
führten Prüfung mancherlei und zumtheil erheb- 
liche Mißſtände erkennen laſſen. Jedoch ſind faſt 
überall bereits zweckmäßige Maßnahmen ergriffen 
worden, um eine Beſeitigung dieſer Mißſtände 
herbeizuführen. Zu dieſem Zwecke gemäß 5 1206 
Abſ. 1 der Gewerbeordnung Vorſchriften deg 
Bundesraths in die Wege zu leiten oder ſelbſt 

emäß Abf. 2 a. a. O. ſolche zu treffen, hält der 

iniſter deshalb nicht für erforderlich, zumal 
ein derartiger Vorſchlag ſich anch in den bei der 
Erhebung eingezogenen Berichten nur ganz ver⸗ 
eiuselt befindet. Dagegen erſucht der Minifter 
die Regierunaspräſidenten, der Beſeitigung dieſer 
Mißſtände fortgeſetzt ihre Aufmerkſamkeit anau- 
wenden und die ihnen unterſtellten Polizeibehörden 
auzuhalten, daß ſie zu dieſem Zwecke von ihren 
nac Befugniſſen nachdrücklich Gebrauch 
machen. 

— (Auf der Eiſenbahn) haben bekanntlich 
die Radfahrer ihre Räder, welche im Packwagen 
befördert werden, in dieſe Wagen feloft einzu 
bringen bezw. abzuholen. Dieſer Umſtand feint 
Mißſtände zur Folge zu haben. Am Sonntag ers 
hielt, wie die „Dirſch. Ztg.“ berichtet, ein Radler 
in Hohenſtein ein minderwerthiges Rad ausge⸗ 
liefert, da ein anderes nicht mehr vorhanden war. 
Das gute, neue Rad war bereits auf einer ande⸗ 
ren Station aus dem Wagen entnommen worden. 
Ein ähnlicher Fall ereignete ſich kürzlich in 
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Dirſchau, nur mit dem Unterſchiede, daß der ge⸗ 
ſchädigte Radfahrer das ſchlechte Rad der Eiſen⸗ 
bahuverwaltung zur Verfügung ſtellte, Schaden⸗ 
erſatz verlangte und auch erhielt. ; 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landrichter Dr. 
Bernard. Als Beiſitzer inugirten die Herren Lande 
richter Erdmann, Amtsrichter Dorendorf, Amts⸗ 
richter Dr. Rasmuſſen und Gerichtsaſſeſſor Heyne. 
Die Staatsanwaltichaft vertrat Herr Staats⸗ 
auwalt Weißermel. Gerichtsſchreiber war Herr 
Gerichtsſekretär Bormaun. Zur Verhandlung 
ſtanden 7 Sachen an. Die Auklage in der erſten 
richtete ſich gegen den bereits dreimal wegen 
Eigenthumsvergehen vorbeſtraften, zurzeit in Unter⸗ 
ſuchnugshaft befindlichen Arbeiter Karl Medzinski 
aus Hohenkirch. Medzinski war auch geſtern 
wieder des Rückfalldiebſtahls in 3 Fällen 
und der Sachbeſchädigung beſchuldigt. Neben 
ihm hatte der Einwohner Rudolf Klinkan aus 
Peuſan auf der Anklagebank Platz genommen, der 
ſich wegen Hehlerei zu verantworten hatte. 
Der Erſtangeklagte iſt geſtändig, am 14. November 
1902 dem Kuechk Richard Weinert in Gr.⸗Böſen⸗ 
dorf einen Reiſekoffer, enthaltend einen Anzug und 
andere Kleidungsſtücke, außerdem noch einen zweiten 
Anzug mit 6,75 Mk. baarem Gelde und einem 
Taſcheumeſſer, und dem Kuhhirten Schoenrock in 
Gr.⸗Böſendorf einen Ueberzieher geſtohlen zu haben. 
Er räumte ferner ein, im Februar d. Js. dem 
Arbeiter Ferdinand Frick in Stauislawken ein 
Hemd und dem Gaſtwirth Otto Frank in Qi- 
Böſendorf ein Beil entwendet zu haben. Eudlich 
gab er zu, am 4. Februar d. Is. im Hauſe des 
Beſitzers Johann May zu Stauislawken mehrere 
Fenſterſcheiben eingeſchlagen und von einem Banite 
einige Staketen abgebrochen zu haben. Bei Ang- 
übung dieſer letzteren Strafthaten will er betrunken 
geweſen ſein. Klinkau ſoll ſich dadurch ſtrafbar 
gemacht haben, daß er einen Theil der von Med- 
zinski bei Weinert geſtohlenen Sachen für eine 
Logisſchuld des Medzinski in Pfand nahm. Klinkau 
behauptete zwar, daß er von dem unredlichen Er⸗ 
werb der verpfändeten Sachen ſeitens des Med⸗ 
zinski nichts gewußt habe. Die Verhandlung er⸗ 
gab indeſſen das Gegentheil. Das Urtheil lautete 
gegen Medzinski auf 2 Jahre Zuchthaus, Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 
4 Jahren und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht. 
Klinkau kam mit 6 Monaten Gefängniß davon. — 
Die zweite Sache wurde unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit verhandelt, weil ein Sittlichkeits ⸗ 
verbrechen den Gegenſtand der Anklage bildete. 
Dieſes Verbrechens wurden der Arbeiter Max Tews 
ans Breitenthal und das Dienſtmädchen Emma 
Tews aus Thorn durch die Beweisaufnahme für 
überführt erachtet. Von ihnen wurde Tews zu 
8 Monaten und Emma Tews zu 5 Wochen Ge- 
fänguiß verurtheilt. — Die dritte Verhandlung 
betraf den Arbeiter Joſef Czeczinski aus Drücken ⸗ 
hof, der unter der Anklage der gefährlichen 
Körperverletzung ſtand. Am Abend des 15. 
Februar d. Is. hielt ſich im Marchlewitz'ſchen 
Gaſtlokale zu Königl. Neudorf neben anderen Gäſten 
auch der Angeklagte auf. Späterhin kam auch der 
Käthner Andreas Jaworski aus Königl. Neudorf 
dorthin. Er machte beim Betreten des Lokals eine 
ſcherzhafte Bemerkung zu den ihm befreundeten 
Gäſten. Von dem angenſcheinlich angetrunkeuen 
Angeklagten CTzecziuski wurde diefe Bemerkung 
falſch ausgelegt. Beide geriethen dieſerhalb in 
einen Wortwechſel, der damit feinen Abſchlu 
fand, daß Czeczinski ein Taſchenmeſſer zog und 
auf ſeinen Gegner einſchlng. Jaworski trug eine 
tiefe Stichwunde an dem linken Arme davon. Der 
Gerichtshof verhängte über den Meſſerhelden eine 
Gefänguißſtrafe von 1 Jahr 9 Monaten, ordnete 
auch deſſen ſofortige Verhaftung und Abführung 
nach dem Gefängniſſe an. — Aufgrund feines Ge- 
ftänduiffes wurde in der vierten Sache der Arbeiter 
Johann Lewandowski aus Miſchlewitz, weil er 
aus dem zum Gute Lopatken gehörigen Inſthauſe 
verſchiedenen Eigenthümern Kleidungsſtiſcke und 
andere Sachen geſtohlen hatte, mit 4 Monaten 
Gefäuguiß beſtraft. — Als ein unverbeſſerlicher 
Dieb trat in der nächſten Sache der Arbeiter 
Anguſt Redmann aus Birkenhain vor die Schranken 
des Gerichts. Nicht weniger als 10 mal iſt er 
bereits wegen Eigenthumsvergehen vorbeſtraft, 
zuletzt mit 2 Jahr 6 Monat Zuchthaus. Geſtern 
hatte er ſich wiedernm wegen ſchweren Dieb- 
ſtahls in 2 Fällen und wegen Unterſchlagung 
zu verantworten. Im Jahre 1898 war Redmann 
mehrere Wochen hindurch bei dem Inſtmann San⸗ 
kiewicz in Oborry als Scharwerker in Stellung. 
Er machte während jener Zeit die Bekanutſchaft 
der Schäfer Draheim und Weißenburg von dort, 
denen gegeniiber er ſich als geweſener Uhrmacher 
ausgab. Im Vertrauen auf die Richtigkeit dieſer 
Angabe Häudigten die beiden Schäfer dem Ange- 
klagten ihre Taſchenuhren aus mit dem Anſuchen, 
diejelben zu repariren. Redmann nahm die Uhren 
au ſich, lieh fid einige Zeit darauf von Sankiewicz 
unter dem Vorgeben, daß er zur Stadt geben und 
die zur Reparatur der Uhren nöthigen Materialien 
kaufen müfſe, 1 Mk. und entfernte fich darauf. Zu 
ſeinem Schreck mußte Sankiewicz bald nach feinem 
Fortgehen die Wahrnehmung machen, daß Red⸗ 
mann ihn vor ſeinem Weggauge um 2 Trauringe 
und eine Uhrkette beſtohlen hatte. Die Verhand⸗ 
lung endigte mit der Verurtheilung des Redmann 
zu einer Zufatzſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten Zucht⸗ 

aus. — Uuch in der letzten Sache hatte es das 
Gericht mit einem bereits viermal vorbeſtraften 
Diebe zu thun. Unter der Beſchuldigung, dem 
Malermeiſter Jaeſchke hierſelbſt 48 Mk. baaren 
Geldes entwendet zu haben, wurde der Maler- 
gehilfe granua Haffke, ohne feren Wohnſitz, aus der 
Uuẽnterſuchungshaft vorgeführt. Haffke ſtand im 
vorigen Jahre bei Jaeſchke in Arbeit. Eines 
Tages im Juli v. Is. machte er fih in der Woh- 
nung feines Meiſters zu ſchaffen und eiguete ſich 
bei dieſer Gelegenheit ein auf dem Schreibtiſch 
ſtehendes Schächtelchen, in welchem ſich das Geld 
befand, widerrechtlich an. Bei Ausführung des 


Diebſtahls war nur die Anfwartefran Gonſiorowskif N 


in der Jaeſchkeiſchen Wohunug anweſend. Dieſe 
hatte Haffke, um den Diebſtahl in Ruhe ausüben 
u können, zum Beſorgen eines Einkaufs fortge⸗ 
ſchickt. Haffke foll den Diebſtahl mit einem Jahre 


Gefängniß büßen. — Eine Sache wurde vertagt. 


~ Podgora, 17. April. (Verſchiedenes.) Auf der 
Verſammlung der Beſitzer im Kleinkruge zu Groß⸗ 


Neſſau haben nne zwei Beſier aus Groß⸗Neſſau] G 


ſich geweigert, ihre Ländereien zur Fortſetzung des 
Dammbaues nueutgeltlich herzugeben. — Unſere 


Stadtvertretung hat in einer außerordentlichen 
Sitzung am Mittwoch 
Einrichtun 
geliſchen 


den Regterungsantrag betr. 
einer flebeuten Klaſſe in der evau⸗ 
chule genehmigt unter der Bedingung, 


daß die Regierung die Eiurichtungskoſten üben 
nimmt. — Die in Thorn gaſtirende 5 
geſellſchaft Müblberger giebt Sonnabend A = 
im „Hotel zum Rronbrinzen“ eine Borftellung, E 
der das Ruftipiel „Der Weg zum Herzen“ aufge 
führt wird. 


— Erledigte Schulſtel len.) Hanpi 
Lehrerſtelle zu Leſſen. (Meldungen au den tat, 
Kreisſchulinſpektor Herrn Komorowski zu Grau 
denz.) Stelle zu Borkendorf, Kreis DE. Krone, 
evangel. (Herrn Ritterantsbeſitzer Oehme zu 


Borkendorf.) — 


Mannigfaltiges. 

(Der Schmuck der ruſſiſchen 
Kaiſerin.) Die Geſchmeide, mit denen 
fih feit Jahrzehnten die Zarinnen zn 
ſchmücken pflegen, werden in einer ruſſiſchen 
Zeitung ausführlich beſchrieben. Selbſtver⸗ 
ſtändlich wird der „große Schmuck“ nur bel 
feierlichen Anläſſen angelegt. Die jetzige 
Kaiſerin erſcheint faſt ansſchließlich mit dem 
„kleinen Schmuck“, der aber immerhin viele 
Millionen werth ift. Ein Hauptſtück der 
Hauskleinodien bildet ein Brillauthaar⸗ 
ſchmuck aus 38 großen Brillanten. Dieſes 
eine Schmuckſtück, das erft vor einigen Jahren 
in Paris umgefaßt wurde, hat ungefähr 
einen Werth von 70 Millionen Rubel. Ein 
weiteres änßerſt koſtbares Stück bildet eine 
Perleuſchuur von 110 roja ſchimmernden 
Perlen, die ſich von der Größe eines Füuf⸗ 
zigpfeunigſtückes bis zur Größe eines Kirſch⸗ 
kernes abſtufen. Ein Brillantenüberwurf, 
der aus feinſtem Goldfadengewebe beſteht 
und mit unzähligen Edelſteinen der verſchie⸗ 
denſten Größen überſäet ift, wird nur felten 
beuntzt und wurde von der jetzigen Zarin 
überhanpt noch nicht getragen. Er beſitzt 
einen Werth von mindeſtens 50 Mill. Rubel, 
abgeſehen von dem geſchichtlichen Werthe, 
da er eine alte, koſtbare Goldſtickerarbeit iſt. 
Berner bildet ein Gürtel ein überaus koſt⸗ 
bares Schmuckſtück. Er wurde eigens für die 
gegenwärtige Kaiſerin angefertigt, von ihr 
aber bisher nur einmal getragen, und zwar 
bei ihrer Hochzeit. Zu dieſem Gürtel wur⸗ 
den 1500 Edelſteine verwendet. Die Schließe 
ſchmücken ein Rubin von 74 Karat und zwei 
Saphire ähnlicher Größe. Aeußerſt ſelten 
werden dieſe Kleinodien aus der Schatz⸗ 
kammer geholt. Ein Paar einfache Brillau⸗ 
tengehänge, ein Armreifen, eine Perleuſchnur 
und ein oder zwei Ringe bilden den ganzen 
Schmuck, den die Kaiſerin am häufigſten 
anlegt. Selbſt bei den größten Feſten ber 
gnügt fie ſich mit dieſen Schmuckſtücken. Der 
Lieblingsſchmuck der Zarin ift ein einfaches, 
zartes Goldkettchen mit einem kleinen Heili⸗ 
genbilde, das ſie ſelbſt nachts nicht ablegt 
und beſtändig unter der Kleidung am bloßen 
Halſe trägt. Bei feierlichen Anläſſen, bei 
denen die Zarin in ausgeſchnittenem Kleid 
erſcheint, konnte man dieſes beſcheidene 
Schmuckſtück an ihrem Halſe ſchimmern ſehen, 
Der Zar iſt kein Freund von Kleinodien. 
Ein Siegelring und ein Brillantring find die 
elnzigen Schmuckſtücke, die der Kaiſer von 
Rußland zu tragen pflegt. 

(Cbineſiſche Hauſirer in Europa.) 
Aus Moskau wird berichtet: Eiue der erſten 
Wirkungen der großen öſtlichen Haupteiſen⸗ 
bahnlinie ift das Erſcheinen von einigen 
zwanzig chineſiſchen Hauſirern in Mostan, 
die mit der Eiſenbahn aus dem fernen Often 
kommen. Sie fallen auf der Straße fehr in 
die Angen und verkaufen hauſirend ihre 
Waren, Seidenſtoffe, Elfenbein und Gols 
artikel. Sie haben bereits eine überraſchende 
Fähigkeit gezeigt, ſich den örtlichen Hedins 
gungen anzupaſſen. An ihrer Spitze fe 
eine Art Auführer, der dem ruſſiſchen Markt 
beſondere Aufmerkſamkeit ſcheuken ſoll. 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmaun in Thorn. 
plen - Etabliffement in Bromberg. 

Preis⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom 
Pro 50 Milo oder 100 Pfund 34. bis ber 
Mark Mark 


Weizengries Nr. J. 1,80 14,80 


Kaiſerauszugmehl 

Weizenmehl 00. . . . 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band. 
Weizenmehl o AR 
MWeizengutiermehl. a e e’ 
Wesen Nele 
Roggenmehl 
Roggenmehl ON. . 


Weizeugries Nr. 2 13,80 1 

Roggenmehl! 9,40 9,60 
Roggenmehl . . 2.200. 6.80 7,— 
Kommis⸗ Mehl 8,40 8,60 
Roggen⸗Schro et 8.20 8,40 
oggen⸗ Kleie 4.80 5,- 
Gerte 8 13.20 13.20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 11.20 11,70 
Gerſten⸗Graude Nr. 3 10.70 1040 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 9,70 9.20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 9,20 9 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. 9. 9.— 
Gerſten⸗Graupe peoe 3 9.— 9.50 
GeritemGrüge Nr. 1 9.500 8.— 
erſten⸗Grütze Nr. 2 9.— 9.70 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 8,70 950 
Gerſten⸗Kochm eh! 7,50 5.20 
Gerſten⸗Futtermehl 5, 50 
Gerſten⸗Buchweizengries . 16.50 1550 
Buchwelzengrüze ! | 15,501 15.— 


Buchweizengrüße n 15. 


Bekanntmachung. Belanntmadung, betreffend die Keideingswohl 


Verordnung, 


ie Wahlen 
Vom 28. März 


en Herren Arbeitgebern in Stadt 
en Sand wird bie Benn ung der 
(Bat unſerem Einwohner⸗Meldeamte 
seang, Erdgeſchoß, Nordeingang) 
undenen Arbeitsnachweiſeſtelle 
ungelernte gewerbliche und 
udwirthſchaftliche Arbeiter 
Ungend empfohlen. 
Diefe Arbeitsvermittelung „ un- 
entgeltlich. 
piir die Arbeitnehmer, zu deren 
uten Hauptjächlich die Einrichtung 
getroffen ift, gilt das gleiche. 
Die Meldeſtelle iſt geöffnet: 
werktäglich, vorm. von 8—12 An 
nachm. von 3—5 Uhr. 
Thorn den 4. April 1903. 


Der Magiſtrat. 


Madchcg-Wftegehnle. 


Be nn neuer Be 

en nehme ich am Montag den 

20. d. Mts., von 9—1 Uhr, in der 

Uula (Eingang von der Gerechten⸗ 
aße) entgegen. 

Anfängerinnen haben den Impf⸗ 

ein, die evang. auch den Taufſchein 
vorzulegen. 

Die von anderen Schulen iber- 
tretenden Schülerinnen wollen ihre 
defte (Aufſaze und Diktate) mit- 
bringen. 

Die Schule beginnt Dienſtag den 
21. April, 8 Uhr. 

Spill, Rektor. 


ur bevorſtehenden 4. Ziehung 
ar penp $ Klaſſenlotterie 
be noch einige ¼ Kaufloſe à Mk. 
½ Kaufloſe a Mk. 96 bei um- 

dehend. Meldung abzugeben. 
Zur 209. Lotterie, welche für die 
Spieler eine ſehr vortheilhafte Umge⸗ 
ng erfährt und fortan in 5 


Affen gezogen wird, nehme ich ſchon 
Int Beftellungen auf Loſe entgegen. 
` Dr — Mk. 4,00 
pp - n 10,00 
tja „ „ „ 2000 


Abe kae und Polt fir 

en ber Sofe. 5 
. Goldstandt, 

Töntgt, Lotterie ⸗Einnehmer, 


Löbau i. Weſtpr. 


Nähmaschinen! 


30 ° 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reifen laſſe, nog, Agenten halte 


Hocharmige, niter Z jähriger Ga- 
antie, frei Haus u. Unterricht für nur 


50 Mark. 


Maschine Kühler, Vibrating Shuttle, 
Ringschiffchen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
*eilzaplungen monatl. von 

n 6 Mark an. 
eparaturen ſchuell, ſauber u. billig. 


S. Landsberger, 
f Oeiligegeiſtſtr. 18. 


ige Jugend 

Jartes, If. Ng 'ofigeð 

Faaleden, weiſſe 8 

gan und blendend ſchönen 

tg böten Sie durch die ärzt⸗ 
eue, 


Wort 

da Lana⸗Seife. 

Lon Hahn auf die Schutzmarke HD. 
1 Chaſelbach Artsden, 

in den Di, Stiick 50 Pf. 

—— We u Anders & Co., 

a . 
— rai 


uch wr I 

von Dr R or 

Nen 1 etau (39 Abbild.) 

über ein. "Bücher 
nte uc 

gratis, f. Oschmann, Konstanz D, 173 


betreffend d 


zum Reichstage. 
1903. 


Wir Wilhelm von Gottes Gnaden Deutſcher Kaifer, König von 


Preußen ꝛc. 


verordnen aufgrund der Beſtimmung im 


5 14 des Wahlgeſetzes vom 


31. Mai 1869 im Namen des Reichs, was folgt: 
Die Wahlen zum Reichstage ſind am 16. Juni 


1903 vorzunehmen. 


Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beige⸗ 


drucktem kaiſerlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin im Schloß den 28. März 1903. 


(L. 8.) 


Wilhelm. 
Graf von Bülow. 


Nachdem durch kaiſerliche Verordnung vom 28. März d. Js. — Reichs⸗ 
Reigen Seite 111 — beſtimmt worden iſt, daß die Neuwahlen für den 


eichsta 


am 16. Juni d. Js. vorzunehmen ſind, ſetze ich hierdurch 


aufgrund des § 8 des Wahlgeſetzes für den Reichstag vom 31. Mai 1869 
und des $ 2 des Wahlreglements vom 28. Mai 1870 feft, daß die Aus- 


legung der Mählerliſten 


am Montag den 18. Mai d. Js. 


zu beginnen hat. 
Verlin den 14. April 1903. 


Der Miniſter des Innern. 
In Vertretung: 
von Bischoffshausen. 


Mitbezug auf vorſtehende kaiſerliche Verordnun 
mern bringe ich hierdur 


des Herrn Miniſters des 


und Bekanntmachung 
zur öffentlichen Kennt⸗ 


T 
niß, daß bie augen e des Stadtkreiſes Thorn vom 


Montag den 
lich Montag den 25. Mai d. 


25. Mai, von 8—1 


ittags und von 8-6 Uhr 


ai d. Js. = ant Tage hindurch bis einſchließ⸗ 
un 
tunden an den Bea Trage eA am 18, 
ýr borm 


amor während der Dienſt⸗ 
19 22., 23. und 
nach · 


mittags, ſowie am Himmelfahrtstage den 21. Mai und am 


Sonntag den 24. Mai 


d. 38, von 11—1 Uhr — An 
met 


Magiſtratsbureau I (Rathhaus 1 Treppe) zu jedermanns 


ausliegen werden. 


Wer die Liſten für unrichtig oder unvollſtändig hält, kann dies inner⸗ 
halb der vorgenannten acht Tage bei mir entweder ſchrifllich anzeigen oder 
im Magiſtratsburean I zu Protokoll geben und muß die Beweismittel für 


3. Perſonen, welche eine . aus öffentlichen oder Ge⸗ 
er 


Wahl vorhergegangenen 


Der Erſte Bürgermeiſter. 


Dr. 


Kersten. 


Bilanz am 31. Dezember 1902 
Molkerei Gr.- Boesendorf, 


e. G. m. u. H. 


Aktiva. 
1. Waaren⸗Konto: 
Vorhandene Waaren⸗ 
beſtände .. 1022,90. 
. Safia Konto: 
Baarer Kaſſenbeſtand 1507,10 „ 
Brennmaterialien⸗ 
Konto: 
Vorhandenes Heiz⸗ 
material . . . 
4. Unkoſten⸗Konto: 
Vorhandene Mate 


o N 


. 829,88 „ 


— 


p 


Passiva. 


Hypotheken⸗Kounto: 


Eingetragene Hypo⸗ 
thekenſchuld. 32 211,00. % 

Konto z: Diverſe: 

Reſtirende Schulden 

Reſervefonds⸗ 

Konto: 

Angeſammelte Reſerven 11 367,35 „ 


696,65 „ 


4. Kautions⸗Konto: 


Kantion des Butter 


A Pirms Sr 94,00 „ abnehmers 2000,00 „ 
Immobilien⸗Konto: 8 
Buchwerth des Grund⸗ z 8 
ftis 21 216,20 Noch zu zahlendes 
ab 1% Ab⸗ Milchgeld pro De- 
nutzung . 212,16 21004,04 „ zember 1902. . . 4940,60 
6. Utenſilieu⸗Konto: 6 á 1 975 
Vorhandene i a ie 
Pt 758,50 Antheile der Genoſſen 3190,00 „ 
nutzung 75,85 682,65 „ 7. sen und Ber: 
7. Maſchinen onto: inn g 
Buduserth der mair Reingewinn pro 1902 2820,44 „ 
nellen Einrichtung : 
13 710, 
ab 10% Ab⸗ 
nutzung . 1371,02 12 339,30 „ 
8. Debitoren⸗Konto: 
Außenſtände . . 20 246,10 „ 
57 226,044 57 226,04 .4 
Zahl der Genoſſen am 1. Januar 19 e 
neu eingetreten im Jahre 1902 F 
ausgeſchieden im Jahre 1902 89, 
Zahl der Genoſſen am 31. Dezember 1902. 77. 
Der Porſtand: Der Aufſichtsrath: 
E. Witt. Fr. Duwe. Langsch. Rosenberg. Toepfer. 


Sämtliche Schulbücher, 


welche in den hiesigen Schulen eingeführt sind, in bekaunt vor- 
züglich dauerhaften Leipziger Einbinden, empflehlt die Buch- 


handlung von 


C. &. Schwartz. 


ſich wohl ſelten ein Produkt in ſo hohem Grade erworben, wit 


Vertrauen. Hausfrau“ r 


Sie ermöglicht große Erſparniß im Haushalt. 


Sehr ausgiebig! Nicht überwürzen! ug 


— — 


Trauerbäume, 


Epheu, Buxbaum, niedrige 

Rofen, Grasſamen (Thiergarten⸗ 

miſchung) und Blumenſämereien 

empfiehlt preiswerth 

Sotanifhe Gartenverwaltung, 
Thorn 3. 


Billard: 


Kugeln, Queue's, Oueneleder, 
Quene⸗ und Schreibkreide, Kreide⸗ 
halter und Kartenpreſſen, ferner 


© Kegelkugeln © 


aus echtem Pockholz und Kegeln in 
verſchiedenen Preislagen halte ſtets zu 
billigen Preiſen auf Lager. Alte 
Kugeln werden bedreht. 


H. Fechner, Prechslermeiſter, 
Tuchmacherſtraße 1. 


Müllers 


Blumendünger 
iſt das erſte und beſte Präparat, 
Topfgewächſe, Blumen und Blatt 
pflanzen zur herrlichſten, üppigſten 
Entwickelung in nie geſehener Blüten⸗ 
praht zu bringen, gleichmäßiges 
ſchönes Gedeihen zu bewirken und 
das Gelbwerden der Blätter zu ver⸗ 
hüten. Karton 30 und 50 Pfg. zu 
haben in Drogen, Kolonialw.⸗, 
Samen: und Blumen haudlungen. 
Verkanfsſtellen durch Plakate er: 
ſichtlich; eventuell durch 
Theodor Müller, 
Poſen 0. 1. 


A 


Die Marke VORWERK” 
führt jedes bessere Geschäft? 


F ˙ u:: . Y Ns ER 
D. Körner, 
f Sarg⸗Magazin, R 
Bäckerstirasse 11 und 
Thurmstrasse 14 


empfiehlt 


allen Größen 
und Preislagen. 


Ge SEE 


Auffice Steſfzwiebel, 


bah 0 Mk. = Her 

ahnfrei Danzig, offerir 
Spak, Danzig. 

RE AA ANSIEHT 


Strümpfe 
werden neugeſtrickt und angeſtrickt in 
der Strumpfſtrickerei 

F. Winklewski, 
Thorn, Gerſtenſtraſſe 6. 
BEE AAA WERDEN 


Magenleidenden 


theile ich aus Dankbarkeit gern und 
unentgeltlich mit, was mir von 
jahrelangen, qualvollen Magen- u. 
Verdaunngsbeſchwerden geholfen 
hat. A. Hoeck, Lehrerin, 

Sachſenhauſen b. Frankfurt a. M. 


Gummimwaaren 


jeder Art. Spezial⸗Offerten verſ. N 


gratis und franko 
W. H. Miele, Frankfurt a. M. 


waltſchaft bei dem königl. 
Amtsgericht und dem 
königlichen Landgericht in 


Thorn zugelaſſen. 
Thorn, im April 1903. 


Gettwart, 


Rechtsanwalt und Notar, 
Altſtädt. Markt 20. 


Wohne jetzt 
Seglerſtraße 22, III. 


Schüler⸗Aumeldungen für den 
Klavier⸗Unterricht nehme entgegen. 
Margarethe Hirsch. 


Auskünfte 


über Vermögens-, Familien- und Pri- 
vatverhältniſſe aus jedem Ort gewiſſen⸗ 
haft und diskret beſorgt das Aus- 
kunftsburean von 
M. Wolfsky, Berlin N 37. 

Desgleichen Einziehung von Forde⸗ 

rungen. (Gegründet 1884). 
CEJ 
Fahrräde 


1903 und 


Weitgeb. Garantie. 

= Sende 21 Tage la: 

Anſicht unter Nachnahme. Hauptkatalog 
gratis u. franko. Wiederverkäufer geſucht. 


0. Ammon, Einbeck, age 


i Beriandhans. 
Spezial Geſchäft 

ür Bildereinrahmungen, große 

Auswahl in modernen Gold: 

und Politurleiſten. Saubere Arbeit, 

außerſt billig. 


Robert Malohn, Glaſermeiſter, 
Araberſtraße 3. 


Lose 


zur 26. Stettiner Pferdelotterie, 
Ziehung am 19. Mai er., Haupt⸗ 
gewinn ein eleganter Jagdwagen 
mit 4 Pferden, à 1,10. Mk., 

zur Königsberger Jubiläums⸗ 
Pferde⸗Lotterie, Ziehung am 27. 
Mai er., Hauptgewinn eine vier⸗ 
ſpännige komplette Doppel⸗Kaleſche, 
& 1,10 Mk. 

zu haben in der 
Geſchäſtsſtelle der „Thorner Prefe*. 


Tiſchlerarbeit. 


24 Doppelfenſter, 1,80 4 1,00 
lichtes Maaß, 
30 6 und 4 Füllungsthüren, 
2,12 X 1,04 m, billig verkäuflich 
Mellienſtraße 79. 

p wird eigen genäht und 
Wäſche ausgebeſſert, auch werden 
ſämmtliche feinen Handarbeiten ange. 
fertigt bei Roglor, 

Brombergervorſtadt, Kaſernenſtr. 42. 
Dortſelbſt iſt auch ein Meyers⸗ 


JKonverſatiouslexikon wegengiaum⸗ 


mangel billig zu verkaufen. 


Herrſchaftliche 
Wohnung. 


Die von Herrn Dr. Wolpe feit 


ſechs Jahren bewohnte herrſchaftliche 


Wohnung der 1. Etage, beſtehend aus 


7 großen Zimmern, Balkon, Bade- 
ſtube, Mädchenſtube, großem Keller⸗ 


raum und Trockenboden, iſt vom 
1. Oktober 1903 anderweitig zu ver⸗ 
miethen. Näheres im Komptoir. 


. G. Dorau, 
neben dem kaiſerl. Poſtamt. 
Hochherrschaftl. 


Wohnung 


von 8 Zimmern nebſt allem Bue 
behör mit Zentralwaſſerheizung ift 
von ſofort zu verm. 

Näheres beim Portier des Hauſes 


Wilhelmſtraße 7. 


Gerechteſtraße 30, 3. Eg. 


1 Wohnung, vollſtändig renovirt, 
beſtehend aus 3 Zimmern und Küche 
für 300 Mk. jährlich p. 1. April er. 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt bei 
Herru Decomé. J. Biesenthal. 


Mellienſtr. 88 


iſt die 3. Etg., eine Wohnung von 
4 Zimmern, Küche u. Zubehör, vom 
1./7. 1903 für 320 Mk. zu verm. Zu 
erfragen baf. bei Herrn Ring oder 


à | S. Salomon, Gerechteſtr 30. 


1 kl. Wohnung, 3 Tr., nach Hinten, 


Jon ſofort zu vermiethen. 


H. Meinas, Altſt. Markt 24. 
Wohnung v. 4 Zimm. u. reichl. 
Zubeh. für 450 Mt. ab 1. April zu 
verm. Mellienſtraſßſe 84, 2 Trp. 


WURZ E. 


Ich bin zur Rechtsan⸗ 


Empfehle mich den geehrten Damen 
von Thorn und Umgegend als 


Friſeurin 
in und außer dem anje. 

H. Spanky, 
Gerberſtr. 13/15, Gartenh., 2 Tr., t. 


e — 
Mein Haus, 
— Seeglerſtraße 11, 

1 mit großem Hofraum und 
i za Ausfahrt, iſt unter ſehr 
a günſt. Beding. zu verk. 
Keil, Seglerſtraße 30, I. 


Coppernikusſtraße 9, l., 
1 Wohnung, 4 Zimmer, Küche und 
Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen in der Möbelhandlung 
A. W. Cohn, 
Heiligegeiſtſtraßſe 12. 


— —— — 


Wohnung, Bocheſtr. 17, 


. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
nebſt allem Zubehör, ev. auch Pferde» 
ſtall und Wagenremiſe iſt von ſofort 
od. ſpäter zu verm. Beſichtigung von 
12 Uhr vorm. bis 5 Uhr nachmittags. 
6. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17, 1. 


Araberſtr. 4, 2 T. 


ift eine Wohnung von 4 Zimmern, 
Alkoven ꝛc. von ſofort zu verm. 
Zu erfragen Brombergerſtr. 50. 


Freundl. Wohnung, 2 Zimmer 
u. Zubehör u. Veranda auf Wunſch 
Benutzung des Gartens per ſofort zu 


verm. Mocker, Wilhelmſtr. 7. 
Moder, Schulstraße Nr. 6, 
die 1. Eig. im ganzen auch getheilt 


v. 1. April 1903 zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt, 1 Treppe. 5 8 


Baderſtraße 23 


iſt die III. Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern, zum 1. Juli für 500 Mk. 
zu vermiethen. 

Ph. Elkan Nachf. 


Größere und kleinere 


2 Wohnungen F2 
ſofort zu vermiethen Baderſtr. 7. 
Zu erfragen daſelbſt 1 Tr. 


Wohnung 
von 8 Stuben und Küche, 1 Treppe, 
nach vorn, von ſofort zu vermiethen 


Heiligegeiſtſtraßße 17. 


Brückenstrasse 10, II, 


Vorderhaus, B frenudf. nach dem Hof 
gelegene Zimmer mit allem Zubehör 
ab 1. April er. zu vermiethen. 


Mahnungen. 
Gerechteſtraſſe 810 

iſt die 2. Etage mit 6 Zimmern 
nebſt Zubehör und eine Wohunn 
im Erdgeſchoß von 3 Zimmern un 
Zubehör von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. 

G. Soppart, Bacheſtraße 17. 


Culmerſtraße 5 


Laden, mit auch ohne Wohnung, in 
welchem feit 40 Jahren ein Kolonial- 
waarengeſchäft betrieben wird und 
Schankwirthſchaft ausgeübt werden 
kaun, iſt mit Ladeneinrichtung vom 
1. Oktober er. zu vermiethen. 
Adolph Jacob. 
Umftändehalberiit meme Wohnung, 
8 Zimmer mit Zubehör u. geſchützter 
Veranda, auch als Sommerwohnung 
geeignet, vom 1. April 1903 ab zu 
verm. Sup. Rehm, Brombergerſtr. 98. 


Coppernikusſtraße 8, 
1 Laden nebſt Wohnung v. fof, 2. 
Etage, 4 Zimmer, Küche und Zube 
hör vom 1. 4. zu vermiethen. 
Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 
2 Stuben, Gulmeritrage 15, L. 
find je einzeln, zum Bureau ober 
Komptoir von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. Anzufragen bei 
A. E. Schneider, Schuhmacherſtr. 20. 


Cine hoberrfhnitl. Wohne 
Hertſchaflliche Wohnung, 
1. Etg., 7 Zimmer, Laden, ev. m. kl. 


Wohnung u. Arbeitsraum. 
Breiteſtraße 25. 


—Breiteſtraße 25, 
3 Mittelwohnungen 


zu vermiethen. 
Coypernikusſtraße 24. 
ine herrſchaftl. Wohnung, 
6 Zimmer und Zubehör, hochpart., 
ſoſort zu vermiethen Schulſtr. 20. 
Gerſtenſtraßſe 16, 2. Etage, 
Zimmer nebſt Zubehör verſetzungs⸗ 
halber ſogleich zu verm. Zu erfragen 
Gerechteſtr. 9. 
ohnung, 2 Himm., f. 300 
z. verm. Gerberſtr. 27. L. Labes. 
Kl. Wohnung, 55 Thlr., zum 1. 
Henle heizbarer Kellerraum 
als Werkſtatt oder Lager ſogleich 
zu vermiethen Bäckerſtr. 9, part. 
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Bitte 
beachten Sie 
mein 


1. —— 


Es hietet sich 
eine 
sehr günstige 
Gelegenheit 


———— 


rr 


Mein Peſchäft 


befindet ſich 


Heiligegeiſtſtraße l. 


F. A. Soram, 


Muſik⸗Inſtrumenten⸗Fabrik und 
Handlung. 
2 οοοẽ,V—⸗;eeeeee 
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Inrücgekehtt 


Dr. Alfred v. Bzialowski, 


Augenarzt, 
Thorn, Schloßfſtraßze. 
Der Liebreiz 


eines schönen Gesichtes 


wird durch Sommersprossen, rothe 


Flecken und Pickeln beeinträchtigt. 
Gebrauchen Sie 


Lana -Seife 


von Hahn & Hasselbach, Dresden 


für blendend weissen Teint, 


à Stück 50 Pfg. erhältlich. 


Linar-Backpulver 


iſt nur echt zu haben 
bei den alleinigen 
Fabrikanten 
Anders 8. Co. 
Man Hüte fich vor Nach⸗ 
ahmungen. 


Komplette 


Dampfanlage, 


ſehr gut erhalten, beſtehend aus 
einer 6 pferd. ftehenden Maſchine, 
ſtehendem Querſiederohrkeſſel von 
5 ebm, 6 qm Heizfläche mit Reſervoir, 
and- und Dampfpumpe und ſämmtl. 
rmatur, noch im Betrieb zu ſehen, 

ſteht billig zum Verkauf in der 
Wagenfabrit B. Kolley, 

Danzig. 
Guten Mittagstiſch 


= 75 Pf. aus dem Haufe abzu⸗ 
blen Coppernikusſtr. 11, parterre. 


Schaufenster. N 


1 weg 


«pA 
7 


‚einenhaus 


: Fernsprecher 231. THORN 


Lagerbier 5 Ltr. 


en a. uw Lagerbier 25 Flaschen 


A 3 


baD AE RSO DATA 


olsin in Pommern 


in höchſt romantiſchem Gebirgsthal, 


Bad er 


faure Stahl⸗Soolbäder (Kellers Patent). Maſſage auch nach Thure 
Brand. Außergewöhnliche Erfolge bei 


Nheumgtismus, Gicht, Nerven- und Frauenleiden. 


Kurhänſer: Friedrich Wilhelms ⸗Bad, Johaunisbad, Kurhaus 

(ſtädtiſches Badeetabliſſement), Marienbad. Herrliche Anlagen, Kanaliſation, 

eigenes Elektrizitätswerk, Waſſerleitung, Johauuiterkraukenhaus, 6 Aerzte. 
Saiſon 1. Mai bis 30. September. Auskunft durch die 

Bade- Verwaltung. 


Dr, Warschauer’s Wasserheil- und Kuranstalt 


im Soolbad Inowrazlaw. 
Vorzügl. Einrichtungen. Mässige Preise. 


v Í aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Fir Nerbenleiden Krantheiten Schwächezuſtände 2E. Proſß. franko. 


Fir Keinfenner! 


Schlachtvieh⸗ und 
Fleiſchbeſchau. 


1900 Zeltinger, 60 Pfg. 

1900 . 70 a. ? per Fl. Die zu den Tagebüchern für 
1899 Canzemer, 90 er hne Gl Beſchauer vorgeſchriebenen Formu⸗ 
1900 Scharzberger 100 „ güne Gl. fare, ebenſo die vorſchriftsmäßigen Be⸗ 


ſehr aromatiſche und vornehme ſcheinigungsformulare find zu haben 

Weine empfehlen unter Garantie in der E 

Hans Oehmen & Co., C. Dombrewoekl'ſchen Buchdruckerei, 
Weingut, Linz a. Rhein. Thorn. 


Biergrosshandlung von Richard Krüger 
General-Vertretung 


$ de 

| Aktien-Qesellschaft Brauerei Ponarth, Königsberg 1./Pr., 

4 Aktien-Gesellschaft Brauerei Reichelbräu Kulmbach 1./ B., 
Brauerei zum Spaten (Gabriel Sedlmayr) München 


& offerirt folgende Biere in: Fässern, Bierfass-Automaten von 5 u. 10 Ltr. Inhalt u. Maschen. 


in Bierfass-Automaten: 
2 f Königsberger Ponarther Märzenbier 5 Ltr. . 
2 Königsberger Ponarther Bayrischbier 5 Ltr.. 
Kulmbacher Reichelbräu Exportbier 5 Ltr. 
Münchener Spatenbräu Exportbier 5 Ltr. 


S 


In Flaschen: 


Königsberger Ponarther Märzenbier 30 Flaschen . 
— Königsberger Ponarther Bayrischbier 30 Flaschen 
Kulmbacher Reichelbräu Exportbier 18 Flaschen 
Münchener Spatenbrän Exportbier 18 Flaschen 
Porter (Barclay Perkins & Co., London) 10 Flaschen 
„4 Pale-Ale, Allsopp & Sons, London 10 Flaschen 
Grätzerbier 30 Flaschen 


„ 


Nein Waarenlagor muss so schnell als möglich geräumt sein 


Gänzlicher Ausverkauf 
en Aufgabe des Geschäfts 
zu jedem annehmbaren Preisg. s 


Mein Waarenlager ist in allen Abtheilungen noch sehr gut sortirt und sollte es niemand verabsäumen, 
diese wirklich seltene Gelegenheit zum Einkauf reeller guter Waaren unbeachtet zu lassen, 


Wie gekannt führt mein Geschäft: nur erstklassige Pabrikate, 


l. Chlehow 


Thorn, Breitestrasse 22. 
Braut-Ausstattungen werden zu sehr hilligen Preisen sehr sauber ausgeführt 


Coppernikusstr. 7. 
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Nieinſchrifte 


E 
* 


I und 


„Vervielfältigungen 


von Schriftſätzen 


Endſtation der Linie Schivelbein⸗Polzin, ſtärkſtes Moorbad des nordöſt⸗Imittelſt Schreibmaſchine, TheCyclostyle 
lichen Theiles Deutſchlands. Sehr ſtarke Mineralquellen, kohlen⸗ ꝛc. werden billig beſorgt 


Tuchmacherſtraße 4, 2 Tr. 
Bei vorkommendem Bedarf empfiehlt 
ſich zur Anfertigung von 


aller Arten Gittern | 


$ (Grabgitter) E 
S Hauslelegraphen⸗ und Z 
Ss Eelephonanlagen, 2 
Waſſerleilungen, Fahr- |Z 
radreparaturen 
ſowie für ſämmtliche anderen 
Schloſſerarbeiten 
J. Block, 
Bauſchloſſerei u. Inſtallationsgeſchäft. 
Ueberflüſſiges 


Schloſſerhandwerkszeug 
1 Stanze mit Scheere, 1 Duplex⸗ 
Stange, Richtplatte, Ambok, 
Schraubſtöcke u. |. w. zu verlaufen 
Johannes Block, Schloſſermeiſter. 


Baustellen 


Mellienſtraße 73 ſofort günſtig zu 
verkaufen. Näheres bei 


anien, 


fonie 1) 


Bl iind einige Schuppen, Tiſchlerei, 
Pferdeſtäſle, Lagerplätze, letztere 


mit auch ohne Lagerräume, und ein 


freiſtehendes 


Komptoirgebände, 


enthaltend 5 heizbare Räume (auch 

für andere Zwecke geeignet), getheilt 

auch im ganzen zu vermiethen. 
Bruno Ulmer. 


Ju meinem Hauſe iſt der von Herrn 


Heinrich Cohn bewohnte 


Laden 


vom 1. Oktober cr. ab zu vermiethen. 
Adolph W. Cohn, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


* n H 

Ein geräumiger Laden 
mit augrenzender Wohnung, Reife, 
hellem und trockenem Keller, in welchem 
zuletzt ein Möbelgeſchäft mit Tape- 
ziererei betrieben und zu jedem Ge⸗ 
ſchäft geeignet ift, günſtigſte Lage, vom 
1. Oktober 1903 zu vermiethen 

Enfmerftrafe 20, l. 


—— TR TE 

v * 

2 Liden und Wohnungen, 
von 3 und 4 Zimmern mit Zubehör, 
vom 1. April 1903, im Neubau 
Mellienſtraße 114, zu verm. Näheres 
bei A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 


Der kleinere Laden 


Seglerſtraße 30 iſt vom 1. Juli cr. 
anderweitig zu vermiethen. J. Keil. 


Einen kleinen Laden, 


auch zum Komptoir geeignet, 
vermiethet Stephan. 


Ein Laden 


in der 1. Etg., Breiteſtr. 46, von ſof. 
oder ſpäter zu verm. 
G. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17. 


* 7 1 
Möblirte Zimmer, 
Burſcheugelaß, mit auch ohne Pferde- 
fanl per ſofort zu vermiethen 
Mellienfie, EIS, eee eee 
Freundliches, möbl. Zimmer an 
einen Herrn oder Dame von ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Gut möbl. Eckzimmer, 1. Etage 
n. b., p. gleich oder ſpäter zu verm. 
Eduard Kolmert, Thorn. 
Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 


< 


Rob. Majewski, Fiſcherſtr. 49. Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


ski, 


Die Preise 
sind 
riesig herab- 
gesetzt. 


= SS g e m E e 


zur 

Beschaffung von 
Wäsche 

jeglicher Art. 


Ein möblirte Zimmer mit oder 
ohne Penſion zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße 11, II. 
Groteres⸗ gut möbl. Borders 
zimmer billig zu verm. 
Altſtädt. Markt 28, 3. 
Kl. möbl. Zimmer zu vermiethen 
Strobandſtr. Nr. 16, pt., r. 
FDL. möbl. Vorderzim. bill. zu 
vermiethen Altſtädt. Markt 12. 
Zu erfragen im Hinterbauſe, 2 T. 
———ᷓ& L — — — — a 
Möbl. Zimmer mit auch ohne 
Penſion zu verm. Bäckerſtr. 15. 
Möbl. Zim., Kab. u. Burſchengek. 
von fof. zu verm. Breiteſtr. 8. 
Eleg. möbl. Zimmer vom 1. 4. 
cr. zu verm. Breiteſtr. 11, IE 
G. m. 3. a. 1—2 H. z. v. Heiligegſtr. 17, E 
Möbl. Zimmer m. o. ohne Penſion 
fof. z. vermiethen Grabenſtr. 10. 
MOD. Rin. z. verm. Inchmacheriir. 14 
M. Z., K. u. B. 3. verm. Bacheſtr. 13. 


F N 
Gesucht Wohnung 
von 3 bis 4 Zimmern nebſt Zubehör 
zum 1. 5. 03. Angebote unter Q. A, 


an die Geſchäftsſtelle d. Big. erbeten. 
. r 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Zubeh., ſowie eine 


Verkſtelle 
nebſt Lagerkellern, Tuchmacherſtr. 1, 
von ſofort zu vermiethen. Näheres 
bei Diesing, 
Innungs⸗Herberge⸗ 


Breiteſtraße b. 


Die von Herrn Steueraſſiſteuten 
Schumann gemiethete Wohnung, be⸗ 
ftehend ans 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, iſt verſetzungshalber von ſo⸗ 
fort zu vermiethen. j 

Gustav Heyer. 


. ET TR TEE TE BRD 
rüdenitrahe 26, II, 
freundl. Wohnung f. 300 ME 
an ruhige Miether ſoſort zu vermiethen. 


y 2 5 ` 
Gerberſtraße 27, 2 Tr, 
eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 

zu vermiethen. L. Labes. 
Kl. Wohnung, 3 Bimm. u. Zu- 

behör, monatl. 20 Mk. Culmerſtr. 202 
Ein Keller zum 1. April zu bete 

miethen Baderſtr. 26. 


Mittlere Speicherräume 


von ſofort zu vermielhen bei i 
J. Kurowski» 


Nenſtädt. Marfi 


y 


K 


A 


= 


8 liebliches Bild dar. 


ſtantſnopelg x 


Konitantinopel. 
Bon Dr. Leo Weltner 


$ . (Rachdruc verboten.) 
; Fonſtantinopel, die Hauptſtadt des os⸗ 
maniſchen Reiches und Reſidenzſtadt des 
Sultaus, welche längſt über 700 000 Çin- 
wohner zählt, liegt auf der europäiſchen Külſte 
am ſfüdlichen Eingauge des Bosporus, und 


. zwar ſo wunderſchön und maleriſch, daß es 


r eine der prachtvollſt gelegenen Städte 
der Welt gilt und neben den Großſtädten 
es Orients Smyrna und Kairo genannt 
werden darf, zumal, weil ſie als türkiſche 
Reichshauptſtadt und Kalifenreſidenz den 
erſammlungsort der „muſelmaniſchen Welt“ 
üldet und wegen ihres internationalen 
Charakters den erſten Rang unter allen 
Haupiſtädten einnimmt. 

Gleich der alten Roma breitet Konſtauti⸗ 
Nopel fih. mit feinen Vorſtädten amphi- 
theatraliſch über ſieben Hügel aus. Das 
eigentliche Konſtantinopel, die Altſtadt, ber 
eckt eine dreieckige Landzunge, welche im 
Norden von dem goldenen Horn, — einer 
ſchmalen, überbrückten Bucht, — im Often 
vom Bosporus und im Süden vom herrlich⸗ 
ſchimmeruden. Marmarameere begrenzt wird. 

enn wir beſonders im Glanze des Tages⸗ 


cheines einen Blick auf die herrliche Stadt 
werfen, ſo erkennen wir in dem Häuſer⸗ 


meere des Vordergrundes mit ſeinen vielen 
Minarets und Moſcheen die eigentliche Stadt 
Konftantinopel, an deren äußerſter Spitze 
im Often das ſogenaunte „Serail“ liegt. 
Das ewig wallende Meer bietet ſich hier gar 
herrlich dar, und die Schiffe finden daſelbſt 
einen ſo vortrefflichen, tiefen Ankergrund, 
daß auch die größten Kriegsdampfer Hari 
am Lande aulegen können. Wenden wir 
uns auf unjerer Wanderung über die lauge 
Brücke links, welche über das goldene Horn 
nach der Vorſtadt Galata hinfberführt, fo 
ſehen wir diefe fid links oben am Bosporus 
weiter ausdehnen und finden ihren ge⸗ 
räumigen und ſicheren Ankergrund belebt 
von Schiffen, denn Galata iſt der Sitz 
rührigen Handelsverkehrs. Nordweſtlich von 


“Galata ſchließt ſich die Vorſtadt Pera an, 
e vorwiegend von Europäern — von 


welch 
den 


Türken . 
wird. Franken genannt bewohnt 


Sie bildet den Sitz der Geſandt⸗ 
ſchaften und hat mit ihren breiteren und 
geraden Straßen und ſtattlichen ſteinernen 
Gebäuden das Ausſehen einer italieniſchen 
Stadt. Dem ganzen europäiſchen Ufer des 
Bosporus entlang bemerken wir Gebände⸗ 
maſſen, welche, im Nordoſten ſich an Galata 


anſchließend, mehrere Vorſtädte bilden, 
während landeinwärts und nördlich von 


Pera noch die Quartiere St. Demitri, Hane 
caldi und mehrere andere liegen. Zu 
neuerer Zeit iſt manche Veränderung mit 
dieſen Quartieren geſchehen, aber ihren 
ruinenhaften Charakter haben ſie bis heute 
beibehalten. Hier befindet ſich auch der dem 
Sultan gehörige Yildiz Kiosk. Auf der 
rechten Seite erblicken wir auf der auderen 
Seite des Bosporus, dem aſiatiſchen Ufer, 
zunächſt die Stadt Skutari, welche mit dem 
lüdlicher gelegenen Kadikjöi noch zu den Vor⸗ 
ſtädten von Kauſtautinopel gezählt wird. 
Weiterhin gegen den Hintergrund liegen am 
aſiatiſchen Geſtade noch die Dörfer Kus⸗ 
gundſchik, Beglerbei und Dſchengelkjöi in 
faſt wilder Szenerie da. Den nubeſchreib⸗ 
lichen Zauber der Lage Konſtantinopels 
bilden außer dem immerbewegten, pracht⸗ 
vollen, azurblauen Meere die anmuthig 
ſchwelleuden Hügel, die Maffe von grins 
duftigen Pflanzen innerhalb des Häuſer⸗ 
meeres und das ungemein liebliche Klima, 
as beſonders Bruſtkranken viel Linderung, 
wenn nicht Geueſung, verſchafft. Das Junere 
der Stadt hält freilich nicht, was das 
eteußere verſpricht. Denn betreten wir die 
Fugen und ſchmutzigen Gaſſen, fo bietet ſich 


gebung ewäſſerung ſo blühenden Um⸗ 
ſteinige Wi alten „Byzanz“ iſt heute eine 
geworden ifte voll, Schutt und Trümmer 
aus Hier wird es lange dauern, ehe 


l zerbröckelnden Ruinen neues Leben 
wir das äußere Bild Kon- 
enngſam in Augenschein ges 
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nommen, ſo wollen wir auch das Leben und 
Treiben im Innern der Stadt etwas kennen 
lernen. Auffällig iſt uus da gleich der unge⸗ 
heure Lärm in den engen Straßen. Früh⸗ 
zeitig -fou kommen perſiſche Eſeltreiber, 
ihnen folgen die „wandernden Verkäufer“, 
die Backwerk, Semmel, Brot, Milch feil⸗ 
bieten. Auch Gemilfehäudler preiſen in 
allen Tonarten und Redewendungen ihre 
Gartenerzeugniſſe au. In jeder Straßenecke 
ſitzen mehrere Hebräer mit ihren charakte⸗ 
riſtiſchen Ringellöckchen und 
und Tinte zum Verkauf aus. Hier begegnen 
wir einem Rudel herumluungernder Hunde, 
die uns fortwährend beläſtigen und an⸗ 
kläffen. Ganze Herden Bettler und „Krüppel“ 
drängen ſich an uns und rufen um ein Al⸗ 
moſen. — Später öffuen ſich auch die Ma⸗ 
gazine und nun beginnt erſt der eigentliche 
Geſchäſtsverkehr. Szene um Szene ſpielt 
ſich vor unſeren Augen ab. Reiter traben 
heran, Karoſſen bewegen ſich mühſam durch 
die Menſchenmaſſe. Laſtträger ſchleppen 
ihre Ballen und Kiſten bald laugſam, bald 
im Laufſchritt. Vor dem einen oder anderen 
Magazine werden Waarenballen und Kiſten 
ang- und eingepackt; Gruppen Neugieriger 
ſammeln fih und machen fo die Straße un: 
paſſirbar. Hunderte von Holzhackeru ver: 
richten mitten auf den Straßen ihr Ges 
ſchäft, unbekümmert um Fluch⸗ und Schimpf⸗ 
worte der Vorbeigehenden. An vielen 
Stellen laſſen ſich Geldwechsler in der Hälfte 
des Trottoirs nieder, stellen ihren Bretter⸗ 
kaſten nieder und harren des Zuſpruchs. 
Neben ihnen finden ſich im Laufe des Vor⸗ 
mittags Verkäufer von Töpferwaaren und 
Eiſeninſtrumenten und Werkzeugen ein. Und 
die Polizei hat nichts dagegen; es macht 
eben jeder, was er will. Ein wahres Menschen 
gewühl findet zu allen Tagesſtunden be⸗ 
ſonders zwiſchen Stambul und Galata ſtatt. 
Auf der langen Brücke, welche dieſe beiden 
Staditheile verbindet, hat man Gelegenheit, 
das internationale Gemiſch aller Völker⸗ 
ſchaften dreier Weltiheile zu betrachten. Hier 
findet man den Weſteuropäer, den Neger, 
den Sohn Jraus und Turaus, den Bedniuen 
und Araber, den Griechen, Bulgaren, den 
polniſchen und ſpaniſchen Juden, den, ein- 


heimiſchen Türken, den Bewohner vom 
Junern Anatolieus, den Armenier und 
Kurden. — Kommt man in die von den 


Verkehrsſtraßen entfernt gelegenen Quartiere, 
jo findet man alles ſtill und ausgeſtorben. 
Die Holzhäuſer bieten ein vernachläſſigtes 
Aeußere; die Fenſter ſind vergittert. An 
uus vorüber ſchleichen verhüllte Geſtalten, 
ſpielende Kindergruppen balgen und zanten 
ſich; zwiſchen ihnen kriechen eine Anzahl von 
Hunden umher. Aus den niedrigen Thüren 
ſchlüpfen verdächtige männliche und weib⸗ 
liche Weſen in eigenartiger Vermummung; 
auch Hanuſirer ſchlürfen langſam durch die 
Gaſſen. 


In den Stadttheilen, die weniger vom 
ſogenaunten „Völkergemiſch“ bewohnt find, 
trifft man neben dem modern gekleideten 
„Neutürken“, die urwüchſigen Volkstypen in 
gar maleriſcher Nationaltracht, in bunten 
Pumphoſen und Kaftanen, mit breiten Giir- 
teln, kurzen, auf dem Rücken geſtickten Jäck⸗ 
chen, grüne und weiße Turbans auf dem 
Kopf. — Auch die echt türkiſchen Frauen 
ſind hier mehr zu finden. Sie tragen grell⸗ 
farbige Gewänder; gegen die Sonnenglut 
ſchützt ſie ein Sonnenſchirm; das Geſicht iſt 
halb oder ganz mit einem dünnen Schleier 
verhüllt. — Auch hier trifft man wandernde 
Verkäufer. Durch Rufen, Schreien, Singen 
machen ſie ſich bemerkbar. Der Waſſerver⸗ 
käufer preiſt feinen „friſchen Quell“ au. Der 
Meſſerſchleifer ruft in ſingendem Tone ſeine 
Kunden herbei; neben ihm hockt der „Flick⸗ 
ſchuſter“ und hämmert, — Melonenverfäufer 
und Weintraubenhändler haben ihre Körbe 
aufgeſtellt — doch, wer zählt die Geſchäfte 
und gewerblichen Hautirungen alle, die vom 
Morgen bis zum Abend in dieſen Quar⸗ 
tieren die Aufmerkſamkeit des Reiſenden in⸗ 
auſpruch nehmen. Verlaſſen wir das Ges 
wühl auf den Straßen und begeben uns in 
eines der vielen türkiſchen Kaffeehäuſer. Das 
Junere ift febre einfach; an den Wänden 
ſtehen „Waſſerpfeiſen“. Von der Decke 
hängen Kornähren und Vogelkäfige. Alles 
ift ruhig und würdevoll. Die Gäſte ſitzen 
auf Holzbäuken und ſchlürfen den braunen 
Trank. Selten wird ein Wort geſprochen. 
Die Trinkenden und „Raucher“ ſitzen wie im 
Traume, ſie gähnen wohl auch aus Lange⸗ 
weile oder ſtarren vor ſich hin. — Unter⸗ 
deſſen raſirt der Wirth dieſen oder jenen 


legen Papier 


ſeiner Kunden; er zieht Zähne, verordnet 
„Pflaſter“ auf Wunden und ſetzt „Blutegel“ 


an. — Der Abend kommt endlich heran und 


der Verkehr wird allmählig geringer. Nach 
und nach, wenn die Flöre der Mutter Nacht 
über die Stadt herniederſinken, wird es 
ſtiller; und man vernimmt nur noch von 
dem einen oder anderen der Minarets den 
klagenden Ruf eines „Muezzin“: „La illah 
il alah!“ „Es ift nur ein Gott und 
Muhamed fein- Prophet!“ 


Die Krebſe. 


Von Paul Bonhomme. 
Autoriſirte Ueberſetzung von Bil helm Thal. 


achdruck verboten.) 


Als Marivonne, das junge Dienſimädchen 
des Ehepaars Mercier ihre „Madame“ 
ſchüchtern fragte, ob fie am nächſten Sonntag 
ihre Tante in Paris beſuchen dürfe, lehnte 
fih Madame Mercier in ihren Stuhl zuriick, 
ſah dem Mädchen durchbohrend in die Augen 
und ſagte: 

„Höre, Marivonne, Du mußt mir alles jagen, 
Du weißt, wir ſind ſehr ſtreng in dem Punkt 
mein Mann und ich, und dulden keine Lieb⸗ 
ſchaften. Ich habe geuug von den Mädchen 
mit „Bräutigams“ und mir feft vorgenommen, 
keine in meinem Dienft zu behalten, die in 
dieſer Beziehung den geringſten Anhang hat. 
Alſo, ſage mir aufrichtig, beſuchſt Du wirklich 
Deine Tante in Paris?“ 

Das Mädchen wurde roth wie eine Klatſch⸗ 
roſe und verſetzte, von dieſer Frage ganz 
überraſcht: 

„Aber gewiß, wie können Madame nur 
denken ...“ 

„Ja, ſiehſt Du, mein Kind, ich bin mir 
meiner Sache nicht ſicher.“ 

„Aber, Madame!“ 

„Wenn ich aufrichtig ſein ſoll, ſo bin ich 
fogar von dem Gegentheil überzeugt.“ 

Nun konnte Marivonne ihre Eutrüſtung 
nicht mehr länger beherrſchen. Ihre Lippen 
zitterten, der Mund verzog ſich nervös, und 
Thränen ſchienen ihr in die Angen zu ſteigen. 
Sie ließ die Schürzenbänder, die fie bis dahin 
um die Hände gewickelt hatt, fallen, nahm 
dafür den Schürzenzipfel, bedeckte ſich damit 
das Geſicht und ſchluchzte: , 

„Gewiß, Madame, ich beſuche immer 
meine Tante in Paris, wenn Madame mich 
hingehen läßt.“ 

Die Ueberzeugung der Madame Mercier 
gerieth ins Wanken. Sie empfand Gewiſſeus⸗ 
biſſe. Sollte fie ſich etwa doch getäuſcht 
haben, ſollte dieſes Mädchen eine Perle ſein 
und wirklich ohne den üblichen Schatz durchs 
ri wandeln? Möglich war ja ſchließlich 
alles. 

„Nun, mein Kind“, ſagte fie „daun iſt die 
Sache ja gut. Wenn Du mir erklärſt, daß 
Du wirklich uur Deine Tante beſuchen willſt, 
dann will ich Dir gern glauben. Die Wahrheit 
kommt ja ſchließlich doch an den Tag. Ich 
kann Dir nur ſoviel ſagen, wenn ich jemals 
erfahre, daß Du uns geläuſcht haſt, ſo werden 
wir nicht mit uns ſpaßen laſſen, denn ich 
dulde nun einmal keine Bräutigams.“ 

Bei dieſer kleinen, durchaus ernſt gez 
meinten Rede wollten ſich die Thräuendrüſen 
der jungen Bretonin aufs nene öffnen, doch 
ihre Herrin erklärte: 

„Du kaunſt alſo Sonntag ausgehen, aber 
höre jetzt auf zu weinen.“ 

Marivonne dankt und zog ſich in die 
Küche zurück, um dort bequemer zu weinen 
— oder vielleicht en zu lachen. 


Die Thränen der Kleinen hatten Madame 
Mereier aufrichtig gerührt. 

Allerdings konnten die Thräuen auch ers 
hencheft fein, doch von Seiten einer ländlichen 
Unſchuld, die erſt vor einem Jahre aus der 
Bretagne gekommen war und die Einfalt 
und Naivität in Perſon war, ließ ſich jo 
etwas wohl kaum anzunehmen. Madame 
Mereier machte fih denn auch aufrichtige 
Vorwürfe wegen ihrer Strenge, denn bisher 
hatte fte der jungen Bretonin, die fte auf die 
Empfehlung der Obſthändlerin in ihren Dienſt 
genommen, nicht den geringſten Vorwurf zu 
machen gehabt. Im Gegentheil. Als der 
Schlächtergeſelle, der jeden Morgen das 
Fleiſch brachte, Marivonne eines Tages mit 
etwas plumper Galanterie eine Roſe auf⸗ 
drängen wollte, hatte ſie ihn gehörig abfallen 
laſſen, und Madame Mercier hatte daran 
ihre helle Freude gehabt. 

Noch an demſelben Abend erzählte ſie die 
Sache ihrem Manne und ſagte zu ihm: 

„Guſtav, ich glaube, diesmal haben wir 
ein braves Mädchen bekommen.“ 


91 der „Thorner Preſſe“. 


Uuglücklicherweiſe machte Madame Mercier 
kurze Zeit darauf eine unangenehme its 
deckung, die ihre gute Meinung über das 
Mädchen einigermaßen erſchütterte. 

Eines Tages, als fie aus ihrem Zimmet 
kam, bemerkte ſie auf einer Treppenſtufe ein 
Stück Papier, das ſie aufhob. Es war ein 
Brief, deffen Haudſchrift fie nicht kannte, 
und die Schriftzüge deuteten auf eine unge⸗ 


übte Hand. Sie war neugierig genung, ihn 


zu leſen, und ſchon bei den erſten Zeilen 
merkte ſie, daß dieſer Brief an Marivonne 
gerichtet und daß ihre zu Haus gebliebene 
Schweſter die Schreiberin war. 

In ziemlich plumpem Stil erzählte die 
Schweſter der jungen Magd von dem Heimats⸗ 
dorf, von den Eltern und ſchloß ihre Epiſtel 
mit dem mütterlichen Rath: „Liebe Schweſter, 
bleibe nur recht brav und ſchließe Dich an 
Deine Herrſchaft an, denn Du weißt ja, daß 
Du keine Verwandten in Paris haſt, die ſich 
Deiner annehmen können.“ 

Dieſe Worte waren allerdings geeignet, 
Madame Mercier alle ihre Illuſionen zu 
rauben. Da die eigene Schweſter hier be⸗ 
ſtätigte, daß Marivonne in Paris keine An⸗ 
gehörigen beſaß, ſo mußte das Mädchen 
entſchieden ligen, weun fie erzählte, daß fie 
Sonntags ihre Taute beſuchte, die ihrer Be⸗ 
hauplung nach bei einem Fabrikanten in der 
Rue St. Honoré als Köchin diente. 

Sie beſchloß alſo, die Augen ſchärfer offen 
zu halten und Marivoune ſofort zu kündigen, 
wenn der beſagte Anhang wirklich vorhanden 
fein ſollte. Juzwiſchen gab fie dem jungen 
Mädchen immer noch die Erlaubniß, nach 
Paris zu gehen und „ihre Taute“ zu beſuchen, 
und ſagte ſich: „Kommt Zeit, kommt Rath“, 
denn fie war feft entſchloſſen, früher oder 
ſpäter der Sache * Grund zu gehen. 


Herr Mercier war noch verguügler als 
gewöhnlich nachhanfe gekommen, liebevoll 
hatte er ſeine Gattin umarmt und ſich dabei 
mit der Miene eines Mannes, der für ſeine 
kleine Frau eine hübſche Ueberraſchung in 
petto hat, die Hände gerieben. Madame 
Mercier freute. fih über diefe gute Stim⸗ 
mung, als Marivonne mit ganz verſtörten 
Zügen haſtig ius Zimmer geſtürzt kam und 
rief: 

„Ach, Madame, Madame, kommen Sie doch 
ſchnell in die Kühe und ſehen fih die Thiere 
au.“ 

„Thiere? — In der Küche?“ 

„Ja, Madame, ganz ſchwarze Thiere ... 
fie laufen überall herum ... ach, Madame, 
habe ſolche Angſt.“ 

Madame Mercier ging in die Küche. 

Marivonne hatte die Wahrheit geſprochen. 
Der Beutel mit Krebſen, den Herr Mercier, 
ohne ein Wort zu jagen, auf den Küchentiſch 
abgeſetzt hatte, war unter dem Drängen 


ſeines lebendigen Juhalts aufgegangen, und 


ſchon liefen die ſchwarzen Kruſtenthiere über⸗ 
all herum, auf dem Tiſch, auf dem Luftſpind, 
ja mehrere, die ſich zu weit vorgewagt, 
waren ſogar auf die Erde gefallen. 

Fran Mercier ſtieß einen Schrei der 
Ueberraſchuug aus, doch dieſer Schrei hatte 
eine ganz andere Bedeutung, als Marivonne 
glaubte. Sie, die für Krebſe ſchwärmte, 
war von der zarten Aufmerkſamkeit ihres 
Gatten ganz gerührt. Sie hütete ſich aber 
wohl, das auszuſprechen, bemühte ſich vielmehr, 
ihre Empfindungen zu beherrſchen, hob die 
einzelnen Krebſe auf, um ſie wieder in den 
Beutel zurückzuwerfen, und ſagte: 


„Mein Kind, Du kenuſt wohl diefe Thiere 


nicht?“ 

„Nein!“ erklärte Marivonne furchtſam. 

„Nun, das ſind eßbare Thiere.“ } 

„Eßbare?“ 

„Ja, ja, Du kaunſt mir glauben, das 
wird gegeſſen.“ 

„Dieſe Schwarzen Bieſter?“ 

Das Mädchen flug die Hände zuſammen 
und ſtand mit offenem Munde da. 

„Sie werden nicht unr gegeſſen“, fuhr 
Madame Mercier fort, der plötzlich ein glor⸗ 
reicher Einfall kam, „ſondern ſie haben auch 
noch eine ganz beſondere Eigenthümlich keit.. 
Sie bringen die Wahrheit au den Tag, und 
die Leute, die man zu läuſchen verſucht hat, 
erfahren durch dieſe Thiere alles, was ſie 
wiſſen wollen.“ 

Marivonne ſchlug 
Augen zu Boden. > 

„Ich werde Dir gleich beibringen, wie 
man fie kocht.. „Du wirft zunächſt heißes 
Waſſer aufſetzen und die Thiere da hinein⸗ 
ſetzen. ... Wenn Du nie in Deinem Leben 
gelogen haſt, ſo werden ſie, wenn das Waſſer 


etwas beſtürzt die 
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kocht, ihre Farbe behalten, . ... Haft Du mich 
dagegen getäuſcht“, ſuhr Madame Mercier 
mit erhobener Stimme fort, und ſah 
Marivonne ſcharf in die Augen, — „haſt Du 
mir vielleicht in einem Punkt nicht die Wahr⸗ 
heit geſagt, ſo werden dieſe Krebſe, wenn Du 
fie aus dem Waſſer nimmſt, blutroth werden!“ 

Die junge Magd konnte überhaupt kein 
Wort mehr ſprechen. 

„So“, ſagte Madame Mereier „und jetzt, 
mein Kind, gieb mir Thimian, Lorbeeren, 
Kümmel und Nelken dort vom Schaft her⸗ 
unter. 

Sehr beklommen holte Marivonne den 
Kaſten mit den Gewürzen, Madame Mercier 
ſetzte ſelbſt das Waſſer auf und verlangte 
dann, daß das Mädchen die Krebſe hinein⸗ 
warf. Dann ging ſie in ihr Zimmer, um 
ihrem Manne zu danken und ihm von der 
Lift zu erzählen, zu der ſie ihre Zuflucht ge⸗ 
nommen hatte. 


Eine halbe Stunde verging. 

Madame Mercier wartete mit Ungeduld 
das Reſultat ihres Experimentes ab und 
fragte ſich, wie ſich Marivonne wohl benehmen 
würde, wenn ſie den Keſſel abdeckte und die 
ſcharlachrolhe Farbe der Krebſe bemerkte. 
Schon im voraus beglückwünſchte ſie ſich zu 
ihrem gelungenen Einfall. 

Indeſſen verging die Zeit, die Stunde des 
Diners rückte heran, und Marivonne blieb 
noch immer in der Küche 

Madame Mercier wurde nuruhig und 
ging leite die Treppe hinunter; daun riß fie 
heftig die Küchenthür auf. 

Doch kaum hatte Marivonne ſie erſcheinen 
ſehen, da ließ ſie die Flaſche und die Bürſte, 
— fie in den Händen hielt, entſetzt zur Erde 
fallen. 

Mit thräuenüberſtrömtem Geſicht ſtand ſie 
da, einen Krebs in den Händen, den ſie, um 
die Spur ihrer Lügen zu verwiſchen, mit dem 
Lack für Madame Mereiers Lackſtiefeletten 
wieder hatte ſchwarz färben wollen 

Vierzehn Tage ſpäter bezog Marivonne 
einen neuen Dienſt. 


Haus⸗ und Landwirthſchaft. 


Ruhigſtehen der Pferde beim Be⸗ 
agen. Damit die Pferde ſpäter ſich willig 
beſchlagen laſſen, empfiehlt ein alter Landwirth, 
man folle den Füllen häufig einen Fuß in die 
Höhe heben und ſich an ihren Hufen zu ſchaffen 
machen. Dadurch gewöhnen ſich die jungen Thiere 
an die beim Beſchlagen nöthigen Hantirungen und 
laſſen L dieſe ſpäter ruhig gefallen. 

i ſchweren Gewittern in den letzten 
gabren find häufig Schafflälle vom Blitz eut⸗ 
zündet worden, und regelmäßig ſind dabei ſämmt⸗ 
liche Schafe lebendig verbrannt, da die ängſtlichen 
Thiere in keiner Weiſe aus den brennenden 
Stallungen zu entfernen waren. Deshalb ſollten 
große Schafſtälle mit Blitzableitern verſehen 
werden, die Fenerverſichernngs -Geſellſchaften 
ſollten fonar hier einen Druck ausüben, daß fie 
anders die Stallungen ſowie die Schafe überhaupt 
nicht in Verſicherung nehmen, dagegen auch zu 
den Koſten der Errichtung von Blitzableitern 
ihren Autheil beitragen. Viele Brände und die 
entſetzlichen Leiden des Flammenkodes tanſender 
von armen Thieren würden dann verhindert ſein. 

Italieniſche Gänſe. Die meiſt weiße 
italienische Rieſengaus kaun in den Monaten Mai 
und Juni zu verhältuißmäßig billigem Preiſe 
unter den nöthigen Vorſichtsmaßregeln (tägige 
Quarantäne) aus Italien bezogen werden. Die 
wenige Monate alten Thiere ſind ſchon größer, 
als ausgewachſene Landgäuſe, gewöhnen ſich gut 
an und zeichnen ſich, als Zuchtgänſe gehalten, 
durch eine hohe Eierprodnktion (50—70 Eier im 
Gewichte von 220—250 Gramm) vor den anderen 


. 


Sur linken Band. 


Roman von Urſula Böge von Manteuffel. 
32) (Nachdruck verboten.) 


Als ich in einem Augenblick, wo es unbemerkt ge⸗ 
ſchehen konnte, die roten Geranienblüten, die ich vorn 
am Ausſchnitt trug, loslöſte und ihm reichte, fielen 
die roten Blätter alle ab — und er hielt ein recht 
jämmerliches Straußſkeletichen in der Hand! — 
Nun, dann große Verabſchiedung und im Gaſtzimmer 
Umziehen und Einpacken der arg zerknüllten Ball⸗ 
kleider in die große Wagenlade — und dann die 
Heimfehrt. Nore und Dore mit Möllendorfs, wir 
mit den Eltern, alle eingemummelt in dickwattierte 
alte Radmäntel, die Tante Dorette aus ihren Motten⸗ 
kiſten genommen hatte. 
— Papa gähnte furchtbar, ſchien aber vergnügt, 
kniff Lore, die ihm gegenüber ſaß, derb in die 
Backe und ſagte: „Brav galoppiert, kleines Napp- 
füllen. Na, nun hat die Welt 'mal den Götter⸗ 
anblick meines ſchwarzen Viererzuges gehabt. Raſſig. 
He, Mamachen!“ — 

Die nickte ganz freundlich und ſchläfrig. 

Zu Haufe hieß es: „Na, aber nun marſch au 
Bett!“ * 

Ja, das ward ja auch befolgt, aber an Schlafen 
war nicht zu denken. Immer wieder ging das 
Geſpräch im Dunkeln an, natürlich leiſe flüſternd, 
aber unaufhaltſam. Eine jede hatte ja ſoviel er⸗ 
lebt, wie ſonſt in Monaten nicht! Ueber mich 
fielen fie am meiſten her: „Flore, Du haft Auf⸗ 
ſehen gemacht, Du warſt die Königin des Balles!“ 
— Na, hört, wo Nore ift, werde ich wohl nicht 
Auffehen machen! — „Aber gewiß. Ich hörte 
Frau von Rathen fagen: fie macht ja förmlich 
Furore, diefe Novize!“ Nopize iſt aber nichts 


Gänſeſchlägen aus. Die italieniſche Rieſeugaus 
ift offenbar aus einer Kreuzung der Laudgans 
mit Emdener oder pommerſchen Gänſen entſtanden. 

Die jo beliebten Goldfiſchchen, eine 
kleine Karpfenart (in großen, runden Glas⸗ 
behältern gehalten und mit Oblaten, Eidottern, 
Weißbrotkrümchen, Fliegen und ähnlichem nes 


4 erhält man am geſſündeſten, wenn 
man in das a einige Dutzend Pflänz⸗ 
chen der „Waſſerlinſe“, die als kleine, 


grüne Blättchen unſere Teiche und Gräben 
bedeckt und das Wafer in dem Goldfiſchgefäße 
vor Fäuluiß bewahrt, ſetzt und noch einige Waſſer⸗ 
ſchnecken in das Glas thut — das Waſſer braucht 
dann längere Zeit nicht gewechſelt, ſondern unt 
bei eintretender Verdunſtung mit reinem Waſſer 
nachgefüllt zu werden. 

Wie tödtet man Aale am leichteſten? 
Dieſe Thiere haben bekanntlich eine wahre Unver- 
wüſtlichkeit ihrer Lebenskraft und ſind garnicht 
todt zu kriegen. Ein Leſer ſchreibt uns: „Ich 
muß mich agent, bah das einfache Mittel nicht 
befannt ift, um Aale schnell zu tödten, wie es 
meine Frau anwendet. Sie nimmt eine Schüſſel 
mit kaltem oder lauwarmem Waſſer, gießt einen 
Taſſenkopf en hinzu und ſchüttet die Aale 
hinein. Dieſe drehen ſich dann zwei bis dreimal 
herum und in einer halben Minnte find die Aale 
todt, und den anhaftenden Schleim kaun man 
leicht mit den Fingern abſtreifen. Die Aale ſehen 
dann blau ans, zucken nicht mehr und können nun 
leicht ausgenommen werden. Durch Nachſpülen 
mit klarem Waſſer wird der etwa befürchtete 
Eſſiggeſchmack beſeitigt. 


Maunigfaltiges. 


(Drei Knaben in einem Boot 
in See getrieben.) Ein eigenartiger 
Unfall hat ſich am Nachmittag des Oſter⸗ 
montags in Warnemünde ereignet. Drei 
Knaben im Alter von 9 bis 11 Jahreu ver⸗ 
gnügten ſich, ſo wird der „Tägl. Rundſchau“ 
geſchrieben, mit Bootfahren. Sie hielten 
fich anfänglich noch dicht vor den Moleu⸗ 
köpfen, doch der ſtark auslaufende Strom 
und der heftige Südweſtwind trieb das Boot 
allmählich weiter hinaus. Zwar machten die 
Sufafjen verzweifelte Anſtreugungen, das 
Land zu erreichen, doch für die ſchwachen 
Arme der Knaben war das Boot zu ſchwer 
und die Abtrift zu ſtark — der Wind trieb 
das Boot immer weiter auf See hinaus. 
Obwohl am Oſtermoutage mancher Spazier⸗ 
gäuger vom Strande aus feinen Blick über 
die Meeresfläche ſchweifen ließ, ſo bemerkte 
merkwürdigerweiſe niemand das Boot und 
die verzweifelte Lage ſeiner Juſaſſen; auch 
dem Lotſenpoſten vom Leuchthurm war das 
Boot entgangen. Allerdings hinderte auch 
die beginnende Dunkelheit den Ausblick bald. 
So ift es gekommen, daß die drei Kuaben 
während der Nacht in dem offenen Boot auf 
See in Wind und Wellen umhertrieben. Erſt 
am Dienſtag Morgen wurde der Vorfall 
beim Lotſenamt gemeldet. Sofort ging das 
große Lotſenboot in nordöſtlicher Richtung 
in See. Es war ja anzunehmen, daß das 
Boot mit feinen Juſaſſen in der Richtung 
des Windes und des Küſtenſtromes am erſten 
zu finden ſein würde. Und ſo ſichteten auch 
ſchon nach 1½ Stunden die Lotſen das ver⸗ 
triebene Boot auf der Höhe des bekannten 
Oſtſeebades Müritz. Di: drei Jungen hatten 
in der Nacht mehrfach Schueeſchauer in 
ihrem offenen Boote über ſich ergehen laſſen 
müſſen, aber die Kälte doch gut überſtan⸗ 
den; den einen hatten allerdings Augſt und 
Kälte dermaßen erſchöpft, daß er ſchon ganz 
ſchwach geworden war. Aber im allgemei⸗ 
nen hatten ſich dieſe Jungen, die von Jugend 
auf wohl von den Gefahren der See gehört 
hatten, bei ihrer Seereiſe wider Willen 


Beſtimmtes. Sie meinte Nore! „Unſinn, Du warſt 
es!“ — „Ja, Flox,“ fing nun auch Lore an — 
sið muß auch fagen, Dir hat Papa das Tanzen 

am beſten beigebracht — Du und Fritz, Ihr waret 

ein Anblick! — Ueberhaupt hieß es alle Augenblicke: 

Wo iſt Ihre reizende Schweſter? — Dort iſt Ihre 

reizende Schweſter! — Es war ordentlich beleidigend 

für uns!“ — 
„Kinder, ſchlaft Ihr nun nicht bald?“ — 
mahnte Dore. 

„Natürlich, wir ſchlafen längſt. Afo, höre 
Flore, auch Herr Dornewald iſt ganz weg von Dir. 
Nein, die Augen, die er machte! Er tanzte nur 
mit uns, um von Dir zu ſchwärmen.“ — „Da hat 
Lore recht“ — ſagte Nore — er ift furchtbar 
verliebt in Dich.“ — 

e gewußt, was Dore dazu 
ebe jenen großen, tiefen 

1 Dfebe durchmache, von 

0 Es war ſtockfinſter im 

Zimmer — ſehen konnte ich nichts ach, da 

hörte ich fie, nicht ſchluchzen, wie das jo romantiſch 

geweſen wäre, ſondern, was ſie leider oft thut, herz⸗ 
haft ſchnarchen. Nore flüfterte indeſſen von ihrem 

Bett aus weiter: 

„Du mußt vorſichtiger ſein, Flore — ſonſt 
giebt es zwiſchen Herrn Dornewald und Fritz Krakeel, 
wenn nicht ein Duell!“ — 

„ore! rief ich erſchrocken. 

„Ja, ja, meine Liebe. Herr Dornewald iſt 
ein ernſthafter und energiſcher Mann, kein Cour⸗ 
macher. Im Gegenteil, man macht ihm den Hof, 
weil er Millionär iſt. Ich glaube, das degoutiert 
ihn. Wenn ſo ein Mann ein Mädchen ausſchließ⸗ 
lich auszeichnet, ſo bedeutet das einen Heirgts⸗ 
antrag.“ — 


zweckmäßig und keineswegs verzweifelt be⸗ 
nommen. 

(Das diesjährige Oſtergeſchäft) 
war in Berlin trotz der ungünſtigen Witte⸗ 
rung nach den übereinſtimmenden Berichten 
der Fachblätter ein recht günſtiges. 

(Die verhaftete 31000 Mark⸗ 
Diebin) Kallies, die am Dounerſtag in 
das Moabiter Unterſuchungsgefängniß aus 
Dramburg, ihrer Heimat, eingeliefert wor⸗ 
den war, hat im Verlauf ihrer Vernehmun⸗ 
gen zugeſtanden, daß ſie den Diebſtahl bei 
ihrem Dienſtherru Waſow in Charlottenburg 
auf Zureden eines befreundeten Mädchens 
ausgeführt, über deren Perſönlichkeit die 
Verhaftete jede nähere Auskunft verweigert. 
Thatſächlich hatte die Kallies, die auch ſchon 
bei einer früheren Herrſchaft Geldbeträge ge⸗ 
ſtohlen hatte, kurz vor dem Diebſtahl den 
Beſuch eines Mädchens empfangen, das einen 
wenig vortheilhaften Eindruck machte. Von 
der von der K. geſtohlenen Barſumme von 
etwa 1300 Mk. konnten nur noch 1020 Mk. 
beſchlagnahmt werden. Den Reſt des Geldes 
will die Verhaftete zum Ankauf von Schmuck⸗ 
ſachen und Kleidern und zur Bezahlung von 
Schulden verwendet haben. 

(Die Baumblüte in Werder a. H.) 
hat durch die Kälte der letzten Tage ganz 
erheblich gelitten. 

(Ueber den Fall Hüſſener) in 
Eſſen hat der Kaiſer genaueſte Unterſuchung 


befohlen und einen eingehenden Bericht über 5a 


das Ergebniß eingefordert. — Bei der Ver⸗ 
nehmung des Seekadetten Hüſſener behauptete 
der Angeſchuldigte, von Hartmann einen 
Schlag erhalten zu haben; daun erſt will 


er von ſeiner Waffe Gebrauch gemacht 
haben. Die Zeugen erklären dagegen auf 


das beſtimmteſte, daß Hartmann den Hüſſe⸗ 
ner in keiner Weiſe angegriffen habe. Hüſſe⸗ 
ner gab zu, die Aenßerung gethan zu haben, 
Hartmann ſei „plump vertraulich“ ihm gegen⸗ 
über anfgetreten. — Die Eſſener Blätter 
bringen noch weitere Mittheilnugen zur 
Affäre Hüſſener. An einem der Weihnachts⸗ 
tage vorigen Jahres ſchrie Hüſſener auf der 
Kettwigerſtraße nahe der Einmündung der 
Surmannsgaſſe einen Gemeinen, der auf der 
anderen Straßenſeite ging, trotz des regen 
Verkehrs an, ließ ihn vor ſich treten und 
fuhr ihn wegen unvorſchriftsmäßigen Grüßeuns 
mit den ſchärfſten Ausdrücken an. Einen 
Soldaten, der, von der Bahn kommend, beide 


Hände mit Koffern beſchwert hatte, ſtellte E 


Hüſſener zur Rede: „Warum grüßt der 
Kerl nicht?“ Am Charſamstag, am Nach⸗ 
mittage vor der Blutthat, hat Hüſſener im 
Stadtgartenreſtaurant einen Untergebenen ſo 
oft zum Grüßen bezw. Strammſtehen ge⸗ 
zwungen, bis dieſer mit ſeinen Freunden das 
Lokal verließ. 

(Eine Meuterei) iſt dieſer Tage in 
der Kuaben⸗Erziehungsauſtalt „Martiniſtift“ 
zu Nottuln bei Münſter (Weſtfalen) entſtau⸗ 
den. Die Knaben mißhandelten den Wärter 
ſowie eine barmherzige Schweſter und zer⸗ 
trümmerten das Auſtaltsiuventar. Hierauf 
entflohen 40 Zöglinge, ein Theil ift bereits 
wieder ergriffen. 

(Ein Denkmal für Kriegsbe⸗ 
richterſtatter.) In London bemüht 
man ſich gegenwärtig, die nothwendigen 
Mittel für die Errichtung eines Denkmals 
aufzubringen, das jedeufalls einzig in ſeiner 
Art ſein wird. Dieſes Deukmal wird die 


Nun wurde Lore, die ganz Tante Dorettens 


Adelsſtolz geerbt hat, ſehr hitzig: 

. ! . A war Müller — 
Sägemüller, Holzhändler und fo weiter. Die Idee!“ 
„Ja, hindert das den Sohn, fiğ zu verlieben? 
Ich warne ja Flore auch nur wegen Fritz. 
„Oh,“ ſagte ich nun, etwas ſelbſtbewußt, „be⸗ 
ruhigt Euch — das ift geordnet. Herr Dornewald 
merkte, daß da mit dem Cotillon was nicht in 
Ordnung war, und da habe ich — habe ich — 
ihm .. . fo einen Wink gegeben.“ „Na, höre mal 
— das war nun auch wieder verfrüht. Das 
durfteſt Du ja garnicht!“ — 

„Ach, laßt mich!“, — rief ich, dem Weinen 


7 


nahe. 

„Na, da ſchlafe ein. Gute Nacht.“ — 

1 begann nun Lore wieder mit altkluger 
Stimme — „eins wird mir immer klarer 
wenn's mal ans Heiraten geht, werden wir andern 
nehmen müſſen, was Flore übrig läßt!“ — 

9. 
Marmelhaus, am 12. April. 

Mir ſcheint, ich habe jetzt nur von Feſten zu 
berichten — Lieſels Hochzeit, die vor acht Tagen 
gefeiert wurde, veranlaßt mich, liebe Kindeskinder, 
dies lange vernachläſſigte Buch wieder aus der 
Schieblade zu holen. Ich fürchte nur, Ihr werdet 
den Begriff belommen, als ſei es in Großmamachens 
Jugend von einer Luſtbarkeit zur andern gegangen 
— und doch wäre das ein Janz falſches Bild. Die 
Zeit zwiſchen dem Ball im Januar und dem April 
ging jo gleichmäßig ſtill hin mit häuslichen Arbeiten 
und wenig Beſuch, daß ich nichts Bemerkenswertes 
zum Niederſchreiben erlebte! 
Zum Polterabend hatten wir uns unſere Ball⸗ 
kleider aufgefriſcht und zur Hochzeit hatte die gute 


— „ * 


Namen 
verewigen, die in der 


Kriegsberichterſtatte 


zwölf 
Ausübung ihres 


von 


rufs während des Burenkrieges gefallen find. 
Fünf von diefen Opfern der Pflicht find von 
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Burenkugeln getödtet worden, ſieben ſind dem 
Fieber erlegen. 
auch der Name einer Frau, Miß Mary 
Kingslay von der 
Johannestowu geſtorben iſt. 


In der Liſte befindet ſich 
„Morning Poſt“, die in 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Thorner Getreide- und Futtermittelbericht 
vom Sonnabend, 18. April be 
Wetter: kühl. Getreide: ohne Handel. 
Weigenfleie: dünne 4,00 Mk., mittelarobe 
4,00 Mk., grobe 4,15 Mk. 
Roggenkleie: reine, ruſſiſche 4,40 Mk. 
8 4,80 Mk. 
Leinkuchen: 6,50 Mk. 
Alles pro 50 Kilogr. Franfo Bahn Al androna; 
In Poſten muter 10000 Kilogr. erhöht ſich 
Preis ab Thorn um 10—25 Pf. vro 50 Ko. 


Amtliche — E e Danziger Produkten“ 


vou Freitag den 17. April 1903. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei-Brovifion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 753—766 Gr. 157 
bis 159 Mk. bez 
inländ. bunt 71760 Gr. 145—156½ Mk. bez, 
inländ. roth 745 Gr. 156 Mk. bez 

Gerſte ber Tonne von 1000 mior. 

trauſito große 644 Gr. 99 ME. bez. 

fer per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. 120 Mk. bez 

E Tonne b. 1000 Kilogr. 183 Mk. 


ales tg Wer 100 e 
weiß 104—118 Mk. b 

Kleie per 100 Kilogr. 1 8 Mk. bez. 
Roggen- 7,65—8,25 


Hamburg, 17. April. Rüböl Goch loko 48½, 
Kaffee behauptet, Umſatz — 3000 Sad. — nan 
leum feſt. Standard white lolo — 7.05 
Wetter: Veräuderlich. 


Gegen Schunpfen ift der 
Schnupfenäther „Forman“ anzu⸗ 
wenden, der ärztlicherſeits mehr⸗ 
fach als „geradezu ideales 
Schuupfenmittel“ bezeichnet 
wird. Bei leichtem Schnupfen 
Forman⸗Watte (Doſe 30 Pfg.), bei 
ſtarkem nupfen Forman⸗Pa⸗ 
ſtillen (50 Big) zum Inhaliren 
en Niechatiöchens. Wirkung 
pant: Bei beginnendem 
4 Schunpſen faft unfehlbar. In allen 
Apotheken. Man frage ſeinen Arzt 


Sch 


Seidensiofla $ Summe 


Vero 
Muster franco. 
v von Elten & e Krefeld. 


19. April: Sonn.⸗Aufgaug 4.58 Uhr. 
Soun.⸗Unterg. 7.02 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 1. 8 Uhr. 
Mond⸗Uunterg. 10,17 Uhr. 
Sonn.⸗Aufgang 456 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 7. 3 Uhr. 

Mond⸗Aufgaug 4.42 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 11.16 Uhr. 


20. April: 


Tante wieder tief in den Beutel gegriffen und c in den Bett agrfen, une Bi 
verſchiedenfarbige Kleider ſpendiert — Dore w 
Kornblumenblau, Nore ſah in Goldgelb mit Goien 
Zuchjfiendläten einfach prachtvoll aus, Lore und ich 
waren Nofa und Blaßblau und trugen friſchs 
Schneeglöckchenſträuße. 

Lieſel, die Hauptperſon, war fo niedlich und 
erregte das hohe Wohlgefallen der Mama's — denn 
wie verſtändig ſprach fie von ihrer künftigen Wirt⸗ 
ſchaft, ihrem Quartier, ihrer Köchin, ihrer Ausſteuer. 
Auch bedankte ſie ſich ſo nett für die ſchönen 
Sachen, die in einem beſonderen Zimmer aufgebaut 
waren und unter denen ihr, wie fie uns zuflüſterte, 
unſer Teppich das Liebſte wäre! Die Majorin 
Müllendorf, deren Lalla etwes Anlage zum Blau⸗ 
ſtrumpf hat, ſagte ganz gefühlvoll zu Frau von 
Brencken: Eine Braut, wie ſie im Bache ſteht! 
Das fertige, ſorgende Hausmütterlein. Beneidens⸗ 
wert! Das it wahres Glück, liebe Brencken! 

Das iſt wahres Glück? Darüber mußte ich immer . 
wieder nachdenken. Sonderbar. Bin ich wirkli 
fo anſpruchsvoll oder fo übermütig? Dies Gi 
erſchien mir zu zahm. IES wirklich das Höfe 
Glück? Wochenlang alles zuſammen tragen zum 
warmen Neſtchen, ganz erfüllt fein von der Arbei 
und Freude der Ausſteuer — bis zu dem Grade 
erfüllt davon, daß ihr der Bräutigam oft im Wege 
war und fie ihn bat, mit „Papa eine Zigarre 
zu rauchen“, da ſie eben Wichtiges zu thun habe! 

„Flore, Du biſt ja ganz nachdenklich!“ ſagte 

Richtig, ich hatte ja ganz vergeſſen, daß Lief 
Polterabend war und gleich getanzt werden fote 

„Ich dachte über Lieſels Glück nach,“ ſagte 

„Wirklich?“ rief er hocherfreut, „ach ja, Florchen, 
wenn wir nur erſt ebenſo glücklich wären!“ 
(Fortfegung folgt!) 


p 
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Bekanntmachung. 
Waſſerleitung. 

Seit einigen Tagen hat ſich auf 
dem Waſſerwerk ein bedeutend größerer 
Waſſerverbrauch bemerkbar gemacht. 
Bi pul nur von Rohrbrüchen, 

men n den Hauslei > 
ah H tungen her 
„Wir machen daher im Jutereſſe der 
Haus beſitzer darauf ae und 
empfehlen, die Hausleitungen bei ge⸗ 
ſchloſſenen Zapf⸗ und Kloſetthähnen 
aj Waſſerdurchfluß, durch Beobach⸗ 

ung des Waſſermeſſers zu prüfen. 
g Etwaige Rohrbrüche müſſen vor 
aer Juſtandſetzung der Waſſerwerks⸗ 
erwaltung gemeldet und von der⸗ 
ſelben beſichtigt werden, anderenfalls 
Reklamationen wegen zu hohen 
aſſerverbrauchs keine Berückſichtigung 
uden können. Se 
Thorn den 15. April 1908, 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Gewerbeſteuer⸗Rolle der Stadt- 
n Thorn für das Steuerjahr 
21 liegt in der Zeit vom 
= 1. bis einſchl. 27. d. M. 
a unſerem Steuerburean im Rathe 
lg Zimmer Nr. 30, zur Einficht 


Wir machen jedoch darauf auf⸗ 
merkſam, daß gemäß Artiket 40 
25 3 der Anweiſung vom 4. No- 
ge 1895 zur Ausführung des 
1 gg erbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 
g nur den Steuerpflichtigen des 
zeranlagungsbezirks Stadtkreis Thorn 
ie Einſichtnahme geſtattet ift. 

Thorn den 7. April 1903. 

Der Magiſtrat, 
Steuer ⸗ Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Aus der ſtädtiſchen Baumſchule in 
et in Jagen 70, dicht an dem feſten 
mkiesweg nach Schloß⸗Birglau ge- 
legen, können ungefähr 1000 Stück 
Ahorn⸗Alleebäume abgegeben werden. 
(a Dinne 8 olt ver- 
ult, pfleglich be elt und beſitzen 
gutes Wurzelſyſtem. fi 


Wegen des Preiſes, der Abgabe 2c. f \ 


wollen ſich Reflektanten gefälligt an 
die ſtädtiſche Forſtverwaltung wenden. 
Thorn den 4. März 1903. 


4 Der Magiſtrat. 


1 
Bekanntmachung. 
Für das Grabengelände zwiſchen dem 
romberger Thor und der Culmer⸗ 
aße ſind aus Anlaß der theils aus⸗ 
garie theils geplanten Bauten neue 
traßen⸗ und Baufluchtlinien feſtge⸗ 
fee worden. 
er durch Gemeindebeſchlüſſe zuletzt 
für den Reichsbank Bauplatz vom 
1 — März d. Js. feſtgeſetzte Flucht⸗ 
Orts then bat die Zustimmung der 
behörde zelbebbebe a = Feſtungs⸗ 
Be geben und wird zu jeder⸗ 
Ba (Ra 1600 5 unſerem Sander 
u i 
Treppen) offen liegen. 1 
9 n einer Ausſchlußfriſt vom 
Ei pril bis 9. Mai cr. find etwaige 
dane dene 
. Tan d en Gemeindevorſtande 
horn den 31. März 1903 
Der Magiſtrat. 
77 J N 
Höhere Pribgt⸗Mädchenſchule. 
Das neue Schuljahr beginnt am 
Dieuſtag den 21. d. Mts., um 
9 Uhr. Anmeldung neuer Schülerinnen 
nehme am Montag den 20. und 
Dieuſtag den 21., von 9—1 Uhr, 
im Schullokal, Seglerſtraße 10, 2, 
3 r. 
. Wentscher, Schulvorſteherin. 
Privat⸗Wohnung Mocker, —— 
raße 1. 
BETTTYYIYTYXIIIIIITT 


$ Mein Bureau $ 
befindet fich 
Thorn, ; 
Aliſtädt. Markt 20, l. 
Gettwart 


3 
tsanwalt und Notar. 
2 


2 


Rech 
2 


Vir Hahnleidende, 


Schmerzloſes Zahnziehen, 
tlicher Zahnerſat, 
lomben. 


orglältigste Ausführung 
w mmtlicher Arbeiten bei 
Gehitgehendſter Garantie. 
Breparaturen werden ſofort 
Thei erledigt. 
eilzahlungen werden bereite 
willigſt gewährt. 


"ra Margarethe Fehlauer, 
ealerſtraße 29. 


runo Ulmer, 


Enimer Chauffee 49, 


E y= 


| Mö 


Gesetzlich 
geschützt. 


Sebrüder 


THORN, Brückenstr. 30, gegenüber Hôtel „Schwarzer Adler“, 
empfehlen ihr grosses, vollständig neu eingerichtetes 
— — — en — i 
sstattunss Magazíny 
verbunden mit Polster- und Dekorations-Werkstätten und Tischlerei. 


Uebornahme kompletter Wohnungseinriehtungen vom einfachsten bis zu dem 
feinsten Genre bei billigster Preisberechnung und streng reeller Bedienung. 


bel-Zu 
— 


Zahnersatz ohne Platte 


mit obigen Medaillen prämiirt. 


Zahnersatz mit Platte. 


Schmerzloses Zahnziehen und Plombiren. 


Adolf Heilfron, 


Breitestrasse 32 THORN Breitestrasse 32. 


Mordden 


Brückenstr, 13. 


Käuflieh in den bekannten Niederlagen. 
. * 


In Thorn käuflich bei den bekannten Niederlagen. 


Reiſekoffer, Reiſe⸗, 
und Schultaſchen, 


zu billigen Preiſen 


ws Reparaturwerkstätte. 


pantz 


geröstete carmelisierte, 
hellgeröstete glasierte 


in Packeten von ½ und ¼ Kilo, per ½ Kilo 
M. 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 4.20, 1.80, 1.0, 2:00. 


Unübertroffen an Wohlgeschmack, Reinheit und Kraft, 
Conservierung des Aromas durch eigene 


bewährte Brennmethoden. 


sehe Kreditanstalt 


Königsberg I. Pr. — Danzig — Elbing — Stettin. 
Thorn, 


Brückensir, 


Aktien-Rapital 10 Millionen Mark. 


An- und Verkauf von Werthpapieren. Ginlöfung 
von Bins- und Dividendenſcheinen. Aufbewahrung und 
Annahme von Depofiten- 
geldern. Checkverkehr. Ausſchreibung von Kreditbriefen 
und Anweiſungen auf das Zn- und Ausland. Wer- 
miethung von Privattreſors (Safes) unter Mitverſchluß 
20000999008 durch den Miether. 


Militär- und Beamten-Mützen, neueste Fagons. 
Uniformen nach Maass, tadelloser Sitz. 
Militär-Effekten, grösstes Lager. 


Verwaltung von Depots. 


Hundegaſſe 33, Danzig, ; 


Man weile Nachahmungen zurück! 


Meine beliebten Zigaretten 


Nr. 16 Baron 


J. Borg “yon Wrangel = 
fan allen Zigarrengelchäften $| Görbersdorf 


erhältlich. 


Zigarettenfahrik „Stambul“ 


Telephon 945. 


JEWS, 


D. K- U. N. 
Nr. 158 668. 


Rutschgeschirre, 
Arbeitsgeschirre, 


Markt, Hand- 
Portemonnaies, 
Zigarrentaſchen, Bücherriemen, ſowie 
ſämmtliche anderen Lederwaaren empfiehlt Selter 


Bernhard Schütz, 


Thorn, Culmerſtraße 15 


Zahn⸗Atelier 


von 


dapeziere und * 
u Dekoraleure, 
Reell! N 


Emma Gruczkun. 
Alle Arbeiten unter Garantie. 
Schonendſte Behandlung. 
Gerberſtraße Nr. 31, E 


Nur Brücken⸗ und 
Breiteſtr.⸗Ecke. 


Rudolph Weissig. 


; Belaka D erlegung. S x 
meine lithographische Anstalt 


7 7 A Thorser Schiemiahrik Ag 

und Steindruckerei — Dre 
befindet ſich vom heutigen Tage te z — 

Yo 


Neustädter Markt Nr. 24,|% £ 
9 
% 


im Prowe'ſchen Haufe, neben dem königl. Gouvernement. 
ochachtungsvoll 
RRR Sonnen- und Regeniirme, 

Bier-Versandt-Geschätt | te, m ele 


von ofort fauber und billig. 


Friedrich Windmüller, 


a Elektrische 
Alidir Markt 12 Thorn, Aufivier Macht 12, N Ianstelenraplen 
offerirt folgende Biere in Fäſſern und Flaſchen: p und 
Sponnagel: Lagerbier, dunkte o 12 Flaſchen 1,00 Mark, T h 
Seam Were hell 1 — 5 = * elep onanlayen 
raunsberger Bergſchlö kel x 1 “ P werden ftreng ſachgemüß 
Grüber Bier Va 1 — 2 1200 „ fausgeſuhrt. Reparaturen daran, fos 
r e a E RS 00E Bm e 
i A z mmtlichen elektr. Apparaten u 

nn Fer = 5 100 „Automobilen werden unter Garantie 


übernommen. 
Th. Gesicki, 
Elektriker und Mechaniker, 
— gegründet 1874 — 
Thorn, Grabenftraße 14. 


Te 


Billigſte Bezugsquelle 


Ausſtaktunge 


* 5 * jeder Art. 
Schillerſtr. 6. F. Przybill. 


eee eee, 
Uniform⸗ und Zivil⸗Garderoben 8 f ate 


außergewöhnlich billigen 


ß 2 
2 
2 


liefert tadellos ſiend | 4 Preiſen 
5 W. F. Reimann, Gerechteſtraße 16. Jin enfter bis, gur teganteen | 
Oskar Klammer 


Thorn Il, 
Mechaniſche Werkſtatt. 


Ep MEY s Stoffwäsche A 
| e Pe HIT I 


u Strümpfe 


und 


Socken, 


A  Austricken 
18Pfennige 


pro Paar Arbeitslohn. 
Als Material werden nnr befte 
Garne verwendet. 
Alleinige Aunahmeſtelle: 
Lewin & Littauer, 
Altſtädt. Markt. 


Billig & praktisch von Leinenwäsche kaum 
elegant, tu unterscheiden 
Vorräthig in Thorn bei 


F. Menzel, Herm. Lichtenfeld und Herm. Stein. 


Man hüte sich vor Nachahmungen, welche mit ähn« 
lichen Etiketten, in ähnlichen Verpackungen und 
grüsstenteils auch unter denselben Benennungen ange- 
boten werden, und fordere beim Kauf ausdrücklich 


echte Wäsche von Mey & Edlich. | 


Dr. Brehmer’s 


Heilanstalt ur Lungenkranke 
allbekannte Mutteranstalt 


Schlesien 


sendet Prospekte kostenfrei durch 


die Verwaltung. 


gitter 


werden billigſt 
z angefertigt 
A. Wittmann, 
Seifigegeifftr. 
59. 


Eine Parthie garantirt reinen, 
füßen, milden, 
gezehrten, herben 


Prämlirt mit goldenen und silbernen Medaillen. 


2 Instandsetzung And Instendhalt ’ ini | Į sarwa] 
standse un 8 altung ganzer iil N . 
BEZ Pappdächerkomplexe. x z a Adi, 
Seefeld & Ottow, Stolp i: P. fio aiia ohne Sins 1200 Mf. 
Gegründet 1874. empfiehlt als Gelegeuheitskauf 


Stolper Steinpappen und Dachdeckmateriallen, Rohrgewebe-, f 
Karbolineum un r mit Dampf- 
rieb. 


2 — 
Deutsch -Eylau Westpr., Könlgeborg Ostpr. und Dirsoheu. i 


Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 
arlehne vergiebt Selbst- 


geber, 
koulant, diskr. (Rückporto). 
Hass, Berlin, Friedrichstr. 45. 


es. 


baß ih hierdurch ergebenſt an, 
ich mich hierſelbſt in der 


Zwingerſtraßze ufhau M. $, 1 j t 0 
Schmiedemeiſter Ka $ ¢ se 
Sonne te Si Altstädtischer Markt 34 D 
Leitung aufs beſte ee 7 8 A 1 empfiehlt 


bei billigſten Preiſen und 
e het Lieferung. Ganz be⸗ 
onders aber mache ich die BEE 
Herren Pferdebeſitzer auf a ar S £ 


Knaben- 


Wasch- Anzüge , 
Blousen 


in den schönsten und neuesten Façons, 
in unerreicht grosser Auswahl, 


. zu konkurrenzlos billigsten Preisen. 
i Bitte die Schaufenſterauslage zu brachten. 


vorzüglichen Hufbeſchlag auf 7 Y 2 

merkſam. rak 

Hochachtungsvoll 17 
Anton Zubkowski, 557 

5 Schmiedemeiſter, Zwingerſtraße. ; 


SEHOE0929998909988008 


Jacoh Graumann, 


Glaſeimeiſter, 
Gerechteſtr. 18/20 une: 18/20, 
empfiehlt ſich b 


vorkommenden Glnierarbeiten 
u) dilder-Einrahmungen. 


Stets Lager in Tafelglas, Bilderleiſten, 
ſowie fertigen Bilderrahmen. 
Für Gärtnereibeſitzer 

verglaſte Frühbeetfenſter, Kitt und 

Glaſerdiamaute zu billigsten Preiſen. 

Reparaturen 

werden bei billigen Preiſen ſofort aus- 

geführt. 


lá 
4 


Gustav Grundmann, | 
Thorn, Breitestr. 37, 
grösstes Spezial-Geschält „ne. 
für Herren- Aite und Mien. ee 


empfiehlt zu jeder Saiſon 


Chapeau - claques, 
27 linder-Hüte N 


in * 80, 8.78 u. e 1 Wetterfefte Qualität, in grüumel., 


Bitte genau auf die Hummer zu achten. 


Aprilwetter. 


Meine 
Leihbibliothek 


halte empfohlen. 


Justus Wallis. 


Livréehut. sak 


Stube nhocker. ; 5 75, 11 und 14 N olivmel., reſeda, marengo ꝛc. 
2.75, 3 75 und 4.50 Mk 
44 er Mil Herren- Fitis, | 
Pre 
F e e 
u alie 
: Soft S 212 450 M. 2 un w 6.25, B und 9 ME, f 


Weissklee, 
Gelbklee, 
Wundklee, 


Tief diamantschwarze, weiche 
< Filzhite > 


aus der Fabrik von Habig-Wien, BZ 
13, , 


Thimothee L N Ein 
Reygras, | EP Wudwiethihaits-Küken, ee 
punin, ee Minita u. Minn s 

Leinsaat, 


X Façon Berlin. ; 
Ronfientandenhut 1,50—2,50 Mk. 
nn 


Lupinen ete., 
Superphosphat, 


Kainit, 2 e 
A Fidelio. 
ꝛc. be MOM asmehl ? Hoher, en Nunbfopf. Bornehmer Herrenhut mit Atlasfutter, x 
* Dieſer few pate gu mit de we oliv, tabak, gran, mareugo, Holdor, Karrirter 250 mi 
Saatgeschäft toftet 2.50, 3.30, 4.50 bi 8 RI das Grid 1.30 3.50 


\FAFF- Nähmaschinen 
für Familiengebrauch und gewerbliche Zwecke. 
Hei den massenhaften Anpreisungen von sogenannten 
„billigen“ Nähmaschinen ist es für jeden Käufer ein 
ebot der Vorsicht, darauf zu achten, dass er auch 
otwas Gutes bekommt. 
Die Pfaff-Nähmaschinen bieten infolge ihrer anerkannten 
Güte die sicherste Gewähr für eine dauernde, befriedigende 


Leistung. 
Die Pfaft-Nähmaschinen 
eignen sich auch vorzüglich zur Kunstsiickerei. 


B. Hozakowski, 
unn. und Asbest 
Fabrikate 


für Dampimafchinen und Pumpen: 
Platten⸗Gummi, 


Mannlochdichtung, gegründet 1862. Niederlagen in fast allen Städten. 1000 Arbeiter. 
Stopfbüchſen⸗Packungen, 6. M. Pfaff, Nähmaschinenfabrik, Kaiserslautern. 
Asbefiplatten, skar Klammer, Thorn III. 
Asbefſflechten, 
Waſſerſtandsgläſer, 


Stradella, Rothllee, 
Weißklee, Thymothee, 
Kaigras, Runkelſamen, 
Snathafer, Erbſen, 
blaue, gelbe Lupinen, 
Jeinſaat, Kainit, 
e i 
uperphospha 
Chileſalpeter 


Ipiral⸗Saugeſchläuche, 
Sunni: und Snufihlinde 
u. ſ. w. empfiehlt 


Erich Müller Nachfl., 


2 3 


] Fincher Mugla i 


von Porzellan-, Glas-, 
Emaille- und Steingut- I 


bie feinste Marke ! 
1 8 „Grösste“ . 
Vorbreitung: 


Das heste Fahrrad 1 
„Wunderbar“ 
Leichter Lauf. 
Adler-Fahrradwerke vorm. Heinrich Kleyer, Frankfurt a. M. 


Fabrikation: Fahrräder, Motorwagen, Schreibmaschinen und Motor- Zweiräder. 
Viele höchste Auszeichnungen. — Staatsmedaillen etc. 


J. Wet hee . ( Vertreter: Thom, Oskar Klammer, Thum. II. Safian, 
Thorn. 


Dachpfannen, ou 


Ziegel, Rühren, Radial-, prann Kloſter⸗, Verblend⸗ 
und alle Arten Formſteine 
in rother Barte gem wetterfeſt, offerirt zu er Preiſen franko 
jeder Weichſelablegeſtation und frei Waggon Thorn 


Dampfziegelei Zlotterie, Inh, Louis Grams, 
Thorn, Albrechtſtraße 4. 


ra und Herlag von C. Dombrow aki lu Thorn. 


in verſchiedenen Größen und ſortirlen 
Farben preiswerth zu haben 


Gustav Hayer; Breiteſtr. 6, 
Glas- u. Porzellan⸗Handlung. 


Drahtgeflecht, 


Stacheldraht, 
Zaundraht, schwarz und verzinkt, 
Zaundrahtkrampen 


offeriren billigſt 


Tarrey & Mroczkowski, 


Eiſenhandlung, Altſtädtiſcher Markt 21. 


Feruſprecher 138. 


Viel Geld 


ſpart man, wenn man ſeinen ganzen Bedarf an 


Tisch- und Steppdecken, Teppichen, Läuferg, 
Gardinen, Musik- und Uhrwerken, 
sowie sämmtlichen Möbel- Ausstattungen 


vom 


Waaren⸗Kredit⸗Haus 


Ad. Splittegarb & 8. 


entnimmt. 


Komet 


Konlante Anzahlung! Leichte wöchentliche, ſowie monatliche Abzahlung! 


Sauptpeidi it: Bromberg, — Filiale: Lors, 


Bahnhofſtr. 9 


Seglerſtr. 25, I 


Vertreter; Kontowski. 


— —— — d ků̃ ͤ l—w—46— 


Ostdeutsche Maschinenfabrik 


empfiehlt ihre bewährten 


Federkultivatoren. 


sowie sämmtliche anderen 


vorm. Rud. Wermke, Akt.-Ges. Heiligenbeil S 
Ein- und I air Jie n Pflüge, | 
8 


Us 0 8p. 


kergeräthe 


landwirthschaftlichen Maschinen 


— elgenen Fabrikats. 


direktes Produkt des echten 


Niemals lose, nur in Fl. à 75 Pf. 


O- Volle Stärke 3 0 C C 125 Kk. Eine Originalflasche 
mit 1 Ltr. 1 (8 ir. Vini 96 %) für Mk.1,40 nach Vor- 


A bereitet giebt über 
2 Liter wirklichen Rum 


von edlem, natürlichem Aroma und feinem kräftigem Geschmack, 


Vorzüglich zu Thee und Grogk- 


5 Ein Liter stellt sich auf nur 1 
d Glänzend begutachtet von Autoritäten der 
i „in Deutschland unerreicht. 


P Jeder Versuch ist ein Beweis. 


d Original - Reichel - Essenzen 


nachweislich Beste „a Bewährteste 
uiid Selbstbereitung m 
Pa Cognac, Arac „aller echten Liqueure sto. 
4 Ueber 200 Sorten, Nur in Original. mit Gebrauohavorschrift für oa, 


2½ Ltr. 25, 40, 50, 60, 75Pf. sto. Jo nach Sorte. |46 
Wiederholt prämlirt mit der „‚Goldenen Medallle‘ 35 
und dem „Höchsten Preise“ ausgezeichnet. 


A Die Destillirung im Haushalte völlig kostenfreil 


(4 Otto Reichel, Berlin 80, Eisenhahnstr.4 


Grösste Specialfahrik Deutschlands, 
Wo nicht erhältlich, 


Niederlagen in ganz Deutschland. Va zan a Fab. 
Echt ist allein as Originalpredukt mit Marke 


G Reichel’s Echte Jamaica-Rumbasis 
ist keine künstliche Essenz, keine rohe Imitation, sondern ein 

Jamaica - Bum. | 
(kein Knnatram) 


Mark. 
Vie 


Marke 
Lichtherz 


Lichtherz, alles Andere nur Nachshmung, 


2. u. i. Thorn del Hugo Cinass, 1 
Elisabethstr. 12; F. Koczwara, Inh. 


strasse 603 Paul Weber, Braten 26 und 


Anton Koezwara“ 


Baralkie wie, Bromberger 


Calmerstr, 1. 


Keinen Bruch mehr!! 


Beifpiellos groß ift die Zahl derjenigen, die bei Anwendung meinen 


Methode von ihrem Bruchleiden geheilt worden ſind. 


— Höchſte Auszeichnungen, 


Verlangt Gratisbroschüre von 


Dr. Reimanns, Valkenberg Nr. 
Da Ausland Briefe 20, Karten 10 Pfg. 


tauſende Dankſchreiben. — 
356, Holland. 


Porto. 


1 
Beispiellosen Erfolg «s 
ee in Merrenstoffen! 


Weil meine Collection nur zuverlässige, gediegene 
Qualitäten zu thatsächlich unerreicht 


e 
Wissen billigen Preisen bringt. 

Weil für Jedermanns Bedarf vom einfachsten 
Arbeitsanzug bis zur feinsten, grossstädtischen 
2 Modeneuheit das Richtige in geschmack- 

le voller Auswahl vorhanden ist. 
nur grosse Proben versandt werden, an denen 
Muster und Güte des Stoffes richtig beurtheilt 


werden kann. 
warum 8 Weil jede, ein sachgemässes Prüfen nur störende 


Anpreisung vermieden und somit eine Ent- 


täuschung des Käufers völlig ausgeschlossen ist. 


Gestützt auf diese Geschäftshandhabung, die mir die treue Kundschaft 
und Welterempfehlung von Tausenden verschafft, darf ich sagen: 


Es liegt auch in Ihrem Interesse, 
bei Bedarf in Anzug-, Hosen- und Paletotstoffen etc. einen Probebezug bei mir 
vorzunehmen, weil Sie damit doppelt sparen, 


nicht nur durch billigere Preise, sondern auch durch längeres Vorhalten 
der bezogenen Stoffe. Ein Versuch wird Sie überzeugen! 


Görlitz. Paul Hitzer, Tuchversandhaus. 


Senden Sie mir sofort franco ohne Kaufzwang 


Ihre neueste Muster-Collection. 


gds nz 


Name u. Stand: 


W e EEE TR TR 


hlungen stets willkommen. 


rösseren Platze nach. 


g 
Empfe 


SHEASSEAZENIE NEN en ET RE AA 


H H di tpassend 
Schneidermeister,“ Finn - 
stücke zu mässigen Preisen anfertigen, 


ohne dass der Stoff von ihnen entnommen 
wird, weise ich auf Wunsch an jedem 


eren Sun][e)sog 1019) 
ojavy aip omg “Logan pepog ueulen nel eig SIEH 


Bitte recht deutlich! 


Geeignete 


FONOS a EEK EEE TELLER 


Ñ Immer vorhandene Celecenheitsnosten, im Preise stark zurückgesetzte Stoffe, 


Reste etc. ermöglichen ganz besonders vortheılhafte Einkäufe. — Muster 
bereitwilligst. 


Sie sparen 


„hundert Mark“ 


in Kurzem, wenn Sie Ihren Bedarf AN Herrenstoffen bei mir decken, denn Sie kaufen 
damit ohne jeden Zwischenhandel direct von der Tuchfabrikstadt Görlitz, deren Erzeug- 
nisse seit Jahrhunderten den Weltruf wirklicher Gediegenhelt bewahren. 


Meine Collection enthält u. A. in nur solider, reeller Waare: 


Zwirnbuxkins, äusserst fest und tragbar von M. 1.90 an 
einfarbige Cheviots, unverwüstlich von M. 2.50 an 
brillante Anzugstoffe, engl. Art, in hochaparten Mustern und Farben von M. 3.30 an 
echte schwarze und blaue Kammgarne für alle Zwecke b. 2. Feinsten von M. 3.90 an 
hochfelne Kammgarn = Anzüge, einfach melirt und gemustert. . von M. 4.50 an 
flotte Kammgarnhosen in entzückenden Fein- und Seidenstreifen von M. 4.50 an. 


Ferner prachtvolle Sommer- Paletots-, Loden- und Sportstoffe, schwarze Tuche 
und Satins, Zeugsachen, Westenstoffe, la. englisch Leder etc. etc. 


Es ist gleicherwelse für den einfachsten wie für den verwöhntesten 
Geschmack vorgesorgt, und mit jeder einzelnen Qualität wird das 


ausgesucht beste und Preiswürdigste hoch- 
entwickelter Fabrikation geboten. 


> Gef: 
Kein Risiko, Ingstauscht oder Betrag zurückgezaniti 
Bevor man anderwärts kanft, prüfe man jedenfalls erst meine Muster, die kleine Aühe spart baares Geld! 


—— —— k ———— Hier abtrennen. 


; als Drucksache, 


Deutsche Reichspost. | st 


bei schriftlichen; 
H Zusätzen ausser : 
Adresse. 


An das 


Cuchversandhaus Paul Nitzer 


örlitz. 


Zutt 


Einer jeden Hausfrau empfehlen wir. 


wenn ſie ſich einen wirklich guten, kräftigen, gehaltvollen und geſunden Caffee mit erhöhtem 
Wohlgeſchmack und von geldbrauner Farbe bereiten will, eine kleine Beigabe unſeres 


chten Jranck⸗ 


Caffee- Zuſatzes 
in Holzkiſtchen 
mit der Caffeemühle 


— Hausfrau! Sehen Sie genai auf unsere Uniers chr ift 


mpy tjog m 


Cn A = 
denn unsere Etiketten n werden von vielen Fabriken nachgemac 


ERSAY — 


TIER 
D De II 
RN N III 


Wir ſtehen mit unſerem vollen Namen und dem Weltrufe unjerer Firma für 


die unerreichte Qualität unſeres Fabrikats en. 
3 Rojer Zuſatz dagegen, auch Caffeemehl oder Zuikerey genannt, welcher in Fabrikation, 
Herkunft und deshalb in Güte ſehr verſchiedenartig iſt, bietet niemals eine ſolch ſichere 


Garantie für gleichmäßig gute Waare. 
Auch gewöhnliche (feuchte) Cichorie ift minderwertig, weil die Feuchtigkeit nichts 
anderes als Waſſer ift. Waſſer aber bleibt Waſſer. Warum es alfo anſtatt Waare kaufen! 


blech Oe ne umik 2 uoa 
“Hik or ne amik I nog 


Zu haben 
In allen Colonialwaren⸗ und 
Caffee⸗Geſchäften 


